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AVIS. 



Die Eintheiluog di«^ Prachtwerkes zer&Ilt in eine historiüche und 

eine Ii r-s rhrcibende Alitlicilung. Diovp rrstn IJoloruiia. welche die historische 
AbtheUung einleitet, kann nur eine beschiüiikte Anschauung von Plan und Aus- 
fbhraag des Gunzen gestatten. Wir geben diiher in Folgendem eine Uebenncht 
von dem Gange, den der \cr\a^^('-r in srinor Anordnung und Darstellung des 
Werkes genommen, so wie der Illustrationen, wel<'he theils in lIoLi«chnitteu, 
tbeib in Radiningen bestehen, und von denen besonders die erateren bei der 
Dru( Icherstcllimg natOrlioli nur da cinm'fäirt ^Verden können, -wohin <«ic in dm 
Text beziehungsweise gehören, und in dieser cr»tea Lieierung- nur untergeordnet 
6nch6iiMn> 
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DIE INSEL RHODUS. 

BESCHREIBENDER THEIL. 



ERSTES CAriTEL. 



REISE NACH RHODUS. 



' enn man, aus dem engen Golf von Bu- 
(liiin, dem Keraniisthen lUisen der WUm 
kommend, östlich gewendet Cap Krio um- 
Hchifil, M> fiffilrt sich dem Blick ein wei- 
ter Heoradioriaoiit Unk» cdiebt üxttk, tu 
duftige Feme ediwindend, die Kllste Kldnp 
Hsiens; ringB eBfrteigen InBein der blauen 
; Fluth, die grösste unt«r ihnen ist Rhodos. 
An einem »chöneu N'c»vi>niberabend des .Iahn>s 1853 glitt ich auf 
dem LlovilschilTe Impcratore ra^ch Uber diu sanft gekräuselte Fläche. 
ESn leiwr Hauch nur spielte auf dem Wasser; die Sonne ging in gltl- 
liender Pndit unter und eine Unendlichkeit von Sternen funkelte bald 
am rainen FlnDament. Ea irar dunkle Naoht, ala wir in den Hafen 
einliefinu 

Die Reise war schfin gewesen. In Triest hatte ich mich am Nach- 
mittage des IH. November bei kaltem Wetter auf der Adrin oinfreschiffi; biild 
überfiel uns lieltiger Wind, der zwar uieht gradezii eiit<^egeii, al)er doch 
ongUmtig war, denn starker Welleuttchlag, von wo er auch kommen mag, 
hemmt immer den Lauf der Baddampfboote. Die Geedbchaft war klein; 
wir fnhren, sonderbar genug, unter persiBcher Flagge: Sohafy Khan, bis- 
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her dos Schalis ( ic^iitultcr nm llf)f(> von 8t .iumes, war von .sciucm 
l'utiteu abberuteii und bcluail ^ich auf dem Wege nach der lleiuiatli. 
Scbon «if isx EutaAßba toh Wim her hatte ich mit ihm und aeineii 
bdden Begleitern in 4enuelbea Conp^ geaeaaen und mir den Ko^ Uber 
Stand und Abstanmiung meiner Bda^jefUirten xerbrochen; «e hatten 
orienbiliside Gesichter aber f>un>|)iiL<chc Tracht und apradien ein Idiuni, 
dpsson Klang mir fremd war. In Triest kamen sie nun zwar sonst aucli 
noch europäisch frekleidet, aber mit hoben ponisi licn IVIzntlltzen an 
Uurd, Scliaiy Ivlian mit edelsteiupraiigeiideui Gürtel angethan. Einer 
seiner Begleiter, ein Smjrtniote und erster Dohnetsdier der peittachen 
Gesaadtaeliaft in London, mit wekhem ich engUeeh einige Worte ge- 
wediielt hatte, redete mich jetzt aoj^ddi an: Der Khan kennen aoaeer etwas 
Englisch, keine Europäische Sprache, an Bord der Adria vei-stehe ihn 
Niemand, w selbst mtlsse (Jesehäft** halber in Triest zuriU'khloilii>n : (1i>r 
andere Scrrctai-, « in Armenier, stehe nicht in der (Juiist ik's ( u'saiulü ii; 
ol) ich ihm etwa« CTeselischaft leisten, etwa» für ihn sorgen wolle. Die 
Höflichkeit und die sehfichte Weise, iu der midi Schafy Khan gleich 
danuif adlMt anredete, heasen mich gern nuanen Bostnid yfficapreohen, 
and ich habe es meht berent. Der Gesandte war eb gebildeter Mann 
von liebenswürdigstem Gemllthe, sprach daa Englische^ wenn auch nicht 
immer richtig, (Imh liirht und geläufig, und gal> während dir Iicise d!c 
anziehendsten S( hildc runjxcn aus dem I^ande seiner N'äU r. Sein Herz 
ei-achlo&s sich mir, ak er merkte, da<» ich Stücke des Firdusi und des 
Hafis kannte; er ergoss neb in wahrhaft didtterischen Besebreibungen 
der ttppigen SVudifg^brten, der henliehen, wildreidien Wsider und der 
fhiofatbaren, waBsemnchen Thxler von Sckirafl, der feenhaften Pkaoht am 
Hofe seines mäehtigt^n Herrn. Von der naivsten Anschauung sprachen sein» 
AoiiHserungen ühvr Pulitlk und Natiiuiainkuiioinii' : ..Sein Herr," sagte er 
untct ,\n(l( rin, „kaute imnKT so viel Juwelen als möglich, um seinen Schatz 
zu vergröHsem; denn Geld gebe man doch wieder au», Suiiu^ ulier be- 
halte man.** Sdufjr Khan war ein Hann in den Fttuizigem, von ango- 
nehmem Aenssarnt besondeis schiinen dimkdn Aageo, in denen ein mil- 
des Feuer brannte. Sein ganaes Wesen hatte, bei voUer UKnuUehkedt^ 
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etwas WeichfH. Er gehört« j:nm Erliadc! Keines Landes, tiiul war Moha- 
uiedaner, sein SecretÄr Mirzn Ihrahiiu arnieniischer C'hriat, wiu <ur seine 
Person zur Khaxmwllrd« erhoben, und in allen Stücken diiH Gegcuthcil 
■einei vnrtrafflidien Qiefb: dn Idtaslicher Dreianger mit starken Zogen 
and stoclwnden Augen, annuuMend und eelbeligefldlig bw sar TJteherlid»- 
keit. Kr lebte in dem <rlUck]ichen Waliue, Atr das schöne Cieschlecht 
durcbaas unwiderstehlich zu sein, wUrdigte Ifitamer selten seiner Unter- 
haltung und erzählte den Damen unabliLssig von seinen Eroberungen, 
auch besonders gern von seinen schönen Kleidern. „Mesdauies," pflegte 
er zu sagen, ,jm toutc unc malle rcmplic de chAIcs de Cacbmir, mais 
. de vnis Owlmiin, Fun plus bew qti,« rMitre," ' tteaa vigue den Koffer 
auf des Verdedc bringen nnd breitete sdne 8chltie aus. Einige lustige 
jonge Damen zogen ihn weidlicb auf, er meikte es aber niebt, «ondem 
nahm Alles Air heiligen Emst; man konnte es ibmmcht xu grob machen, 
t^rhnfy Khnii war entrüstet über »ein unwürdiges Betragen und klagte 
bitti r üIh.t die binleiitenden S( huldeii, die Jener in I^mdon gtnnacht, und 
die er, der Gesandte, denn tloch „for the hüuour of tlie couutry" habe 
beaahlen mUssen; es gebe dort Hsehr ungeredite Ifibmw," irelcbe die 
Fremden aussägen. 

Am 20. Mittags, den Tsg ehe me nach Gorfa kamen, — die See ^g 
hoch und ich war der einage Fttsagier auf dem Verdeck — zeigten imr 
der Steuermann ein kleine« Fahrzeug in der Fenie, vvelehos die Nothflanjge 
aufgezogen hatte, und ortenbar ein Spiil iler \\'ellen war. Er »agtti zu- 
gleich, jenes Schiff werde, wofern sich tler Wiud nicht änden;, in der 
Nacht unfiUbar an dem Felsgestade Albaniens aerschellen. Der Mann 
doiAe seinen Postttn nicht v^rksaen, nnd so meldete ich die Sache dem 
Gspitün. Glüeklichi«rweise war dn Seerettr der Uoydgesellscliaft am Bord, 
welcher die Verantwortung daftir flbenidhmcn konnte, dass der Cur» de« 
Schiffes geändert würde. Wir legttm um und befanden nns Iwld in der 
Nähe der Nnth leidenden, welche ihr Stetiernider verlnreu hatten. Es war 
elu kleine:« Fahrzeug aus iiudua an der dalmatischen Küste, kam mit 
Wdn und CVOchten bdaden ans Brin^ n^ hatte auMer dem Capitbi 
eme Bemannnng von vier Matrosen. Durch ein geschicktes Ihn^iver 
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uiisers ÜapitäDs gckng, was bei der hochgehenden See äusserst schwierig 
war, dem klemea Sdüflb so mbe zu kommMii, datt man ihm ein SoQ 
inwerfen konnte; danm wurde ein ataikes Kabdtan gebunden, das Mgoi 
die Schiffer zu eich fainUbw, nnd bald dunnf nixsh einee. Venmttdat 
dieaer sollte der „Virtuoso ßuduann" — ho hiess das Fahrzeug — von 
uns iiachgescbli'ppt utrcli-n. AIht die Sch' '/in<z zu hoch. Hinter dem 
Danipfboote drängte »ich durch dcssi n schiuHi ii Laut ein grosser Wasspr- 
schwall ztuamaien und die Wollen schlugen hoch Uber das Verdeck des 
gebredilielken StkaSätau. Es mr «n enchflttenider AnUidL Die Ghv 
statten der Matroeen venchwraden auf Augenblicke in dem weiaaen 
Sebanme; einige bielten aieh an den Maaten nnd Thaen, andere stOnEten 
aich mit Beilen auf die AVcinftaaer nnd aenchlugen sie, nm das Scbiff 
zu erleichtern; auf Augenblicke nur röthetcn die Quellen purpurnen Safte» 
den WcndmulfTi Schaum. Ks war Allra umsonnt; da«? Schiff hatte viel 
Wasser geschöpft und drohtt- m sinken. Wir iiielteu au — die be- 
dritngt^ 2ffilnner lagen knioend und händeringend auf dem Verdeck, 
nnd atredtten una flehend ihie Anne entgegen — der Ton ihrer Stimmen 
vendnvand im Tosen der GewSaaer. Die Aufgabe aie an retten war 
adiwer, doch wurde untenKmimen. Ein H<M)t mit den Bebeixteaten 
unserer Maimschaft wurde hinabgelassen und nun begann ein wunder- 
barer Kampf mit dorn iilii'miftchtifjrn Klcmcntf. Während das B«nt jetzt 
weit hinuuHgeschleudert wurde, drohte es im nächsten Aii-xcnhlicke an 
dem Ruduauo zu aerschellen. Doch gelang ca unter uabuglichcn An» 
atrengungen, daa Boot dem Sdufie mehnnala auf einen Uoment ao nahe 
an bringen, daaa Einer von der Uannadiaft bindnapringen konnte. 
So wurden vier gerette t Dur FQnfte, «n «diöner junger ^lann mit du- 
stcm Zügen blieb störrisch sitzen und wollte durcliaus sein Schill' nicht 
verlassen. So kehrte das Hont zu uns zurück, und wunlo unter unsäg- 
Uchen Austrengungtm glücklich geborgen; dann setzten wir unseni Curs 
fort Aller Bücke waren ängstlich auf daa kleine Fahrzeug und seinen 
einsamen Bewobner goriohlet Ntdi wenigen Minuten attriss eines der 
ennesdidten Kabdtaue wie eme dllnne Sdmur; daa Schiffiihen fiibr mit 
Gewalt gegen nnaem Stern, dam aein Bugsprit cenplitterte. Man gewann 
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die Uebc-rzcuguiig, duss bald aucli das andere Kabol reissen und daon 
das Schiff nnken mttaBef deabalb irard das Boot noch einiiMl «utigieMtxtt 
um wo mSgUeb den StürnachAn mit G«wa]t sn reMen. Er bequemte nch 

aber nnd n&hm einen kleinen Mund in seinen Arm, der während der 
ganzen ergreifenden Sccne das Boot lustig angelwllt hatte, und von den 
Uebrigen in der Todosantrst vergessen worden «'ar. Eine luiUu' Stunde 
nachher riss auch das luiderc Tau und das Scliili' trieb s<.hwttnken<i und 
taumelnd La die Wogen hinaus. Nicht kngc, und wir salien es unken; 
nnr «llmiüig venchmmden dk Spitaen aeiner Maaten in dm Wogen. 
IXb ganse Epiaodo war «nf daa Heftte »greifend, eifaebend det Anblick 
der kräftigen beherzten Müinier, wel«hc freiwSItg nnd vertrauensvoll den 
Kampf mit dem tobenden Meere wagten, imi das Leben ihrer Bi-Uder 
zu retten. Eino blciuUndo Sninu' bcsohien das erschüttt'rnde Scluiuapielf 
in silbenier W eiMse erglänzte" der Schaum der tiefblauen Wogen. 

Schilf und Ladung waren versichert^ so das» der Capitiin wenig ver- 
lor; ab«r die «men Matroaen hatten ibi« IQaten and damit ihre ganze Habe 
eingebUaBi Eagekng, onter den PaaBä^eran etwa hondot Guldm MOnae 
nuammcnzabringen, «ne Summe, die auch ihren Verluat voUstindig er- 
setzte. Rührend war es, die einfachen Menschen, lauter wettergebrÄuntc 
dunkle Gestalten, in ihrer leidenschaflliehen ausdrucksvollen Weise knieend 
den Passtt«riemi ihren Dank nnsspi-eoben zu sehen. 

Aai 21. .Morgens vor Tagi'sanbrucli gingen wir auf der lUicdc von 
Gorfii vor Anker. — Es iat ein käatlicbes •GefUhlf nach etUnniaeber 
Meerftbrt, nachdem bniga TBfgf» and liUdite das Oekrache des Scbiffi», 
Windeog^heol nnd Meereatoaen die ^ne ennOdet, den ganzen Körper 
aufgen'gt und ci hitzt, keinen Augenblick erquickender Ruhe gestattet haben, 
plötzhell in der Nacht hl glaftt.s Wasser einzufahren, und, im Ilnlbschlafe 
in «einer Ivuie hegend, den sehweien Anker in das Meer phunj)eu zu 
hören. Nur noch etwas ireiaui'e und eiuij^ Commandowortc , dann ist 
AUes ruhig und man geniesat einige Stunden bn^ des «rqaicldidisten 
Scblommers. Aber hnge daaMt die Stille nicht; beim ersten Sonnen-* 
strahl beginnt es Uber unaem KOpfen m ffjemeai und zn schrubben« za 
reiben, an kratzoo: das Schiff madit Toilette, der Reiaesehmutz wird ab- 



Digitized by Google 



8 BBSCHRBISEKDEB THEIl. 

gewitBcben, der Auzug in Ordnung gebracht, damit man hübsch ehrbar 
und stendcHgemä«» eracbein«. Ja, nnter dea Sehl0en gibt es Batig- 
untenditede wie untnr den Ueiueben. Die Kriegsschiffe sind die „Qate 

GeeellRchaft** par cxcellcnoc, für welche alle andern eigendidi niiicht 
existiren." Da herrscht die strengste Etiquctte; eingelebt« Coavenienz 
bildet ein starres Gesetz, dessen Schranlccn zu iilifrschn'itpn «fiössrrcr 
Frevel wäre als Ija»t«>r und Schandthat^ Da i.sl jede Haae, jedes i'au 
nach bestimmter Kegel gcspamit und gerichtet, kein Fleckchen zeigt uch 
an dm «auber gemalten Winden. Hier g^bt es nun wieder mannigbehe 
Abatiifimg«! dee Bengee rnid der Nationelitiit: der engUecbe Dreidedier 
Mebt mit HaiabliHnng^ ituf don spanischen Gatter berafa, aber dieser ge- 
hört doch auch zur „(jesellsehaft;" man darf ihn empfangen, behandelt 
ihn höriich. nnd er setzt sich bald in Ansehen, wenn er iriit hinreichen- 
dem kSelbslvertrauen, mit voller Sicherheit in den Formen und in tadellosem 
Anzüge auftritt. Nur einige vornehme Kauflahrer weiden in dieser 
sdtfldiaft geduldet, wenn andi im Stillen nicht ab ^idiberechtagt an- 
geaelien. Kleider madien Leute:, warum nidit anch Sehilfe. Die suTei^ 
llaaigitten und solidesten finden sich im Mittelstande, wohlconditiouirte 
Handels- und Packetwchitfe. Ihr liau ist minder schlank, ihr CJang nicht 
so schnell nlier sicherer, ihr Anzug nicht so peinlich und niif Kust^^n 
des NatUrlicliea geschniegelt, »ondem reinlich und einfach, bis zu einem 
gewissen Punkt« frei, ohuc die Conveniens mit Fttasen zu treten. Am 
mebten maleRScib aber nnd fllr daa Auge anaiehend rind die Kinder 
der Vfaitux, fVndutsdiiffe, Flaeherbarkwa und Andefe, welche ungewaschen 
ehlbeigehen, aof^ca um den EimlrLKk. den sie licrNorbringen, ihre Segel 
mit bunten Fetzen geflickt, unordentlich eingt>rolit uder herabhängend, ihre 
Taue ««'hlottpmd, die l^orde vom Seewasser zerfressen und vcrOlrht. 

Es war ein beliagliches Er^i-achen. Das aufgeregt« Nervenhysteni 
ist durdt die erquickliche Stille beruhigt; die Souuc scheint freundlich 
XU meiner kleinen Luke herein, nnd ich mm» die Behaglichkeit der Lage 
und der Erwartung onlge Augenblicke mit Bewuastaein genieaien, ehe 
ich mich erhebe. Dann wird, zum ersten Male seit mehi*ern Tsgen ohne 
Kampf, Toilette gemacht und dazwischen neugierig durch daa Fenster gelugt 
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Die Rhede von Corfu ist j*u von allen Seiten eingeschlossen, «lie 
Vorepmugc der lusel and der albaniiickon KOtte vendiieb«ii neb «o 
vie]fiH!h vor und darcheitumderf daai miia, namentlich wenn man nicht 
iretBK, von tvelcher Seite man gekommen« nch nur schirer zoiechtfindm 
kann, ^^ m iist Insel, mu ist Festbmd? Kilg^da t»t dm« hohe Meer sicht- 
bar. Im w<>iten Bojjen um«c'hlies.st uns auf der einen Seite die den 
HU|;el liiuRiisteij^ende Stadt, flh(TT*a;;:t von den» wlirortVn Frlson der Ci- 
tadelle; ilir gegenüher liegt, muh Allmnieu zu, <'in kleines FeLseucUaiid, 
welches die Engländer befestigt, wie es heiast durch einen nuterirdiachra 

* 

Chmg mit der CStadelle verbunden, und, ao nnacfaeinbar die Wecke sind 
— es iat Alles in den Fdaen gehaaen — zu einer Zwin^bofg fttr den 
Hafen umgeschaffen haben; ihre Batterien behenadhen den Gingang der 
Rhede zu beiden Seiten. 

Fnnnoii lind Farhi'u der Ijund-schnft sind lirrrltfh: ("^ ist niilit der 
kalte graue Norden und nitht der glühende verbraiuil« Stiden, sondern 
das milde Colurit des glücklichsten Iliuiuielsstriches. Oelbäumc und Ge- 
treidefdder bededten die Abhitoge; wunderbar schön «nd die Urnen 
und Farben der nicht alhiufemen Kalkgehiige von Albanien. Nur einige 
kalt auasehende ragdnaaaige OebHude der Stad^ wie ea seheint Caaiffnen 
und Mag^ine, stön'n die tlannonie des Eändrueks; t»; iat einnuü, als 
wenn dieser (Jrad di r Civilisution nicht in .so ^'liUkliche HiinmclssfriL-he 
^'iluiitc. Kijien Hiniliehen erkaltenden Eindruck nuulit es, wenn man 
durch tlie nichts weniger ak reinliche, aber nialuri.'iche Stadt der (Jriecheu 
au den hffhnr gelegene IHerteln hinansteigt, wo die Fmnken hanaen. IEct 
bieten in eber langoi Colonnade atKmmige Angdaachaen ihr Tamendertn 
feil, das der Enj^Mnder Überall beancht, und m Aen That in «ner Wdae 
beschafll, wie keine andre Nation. Mau sollte deshalb zu einer oiienta- 
lischen Reise von Haiw ni<-htH mitnehmen, dn man in Curfii nnd Malta 
ftll<>H ?f«)tln\ «'tnlii.n/ inul 1 licnliflie zweekniässifxt'r nml heiser lindft Sfhafv 
Khun, den ich liegleitete, nnd mir selbst win- es Ix-sonilers um einen Vorrath 
an englisehem Pulver m thnn, ein HauptbedUrfiiias auf Beiaen im Orient 

Nadimittagi worden die Anker gdiditet , Geg^n df Uhr fiihren 
wir an Ithaka vorflber, dessen adiroffi: Formen sidi anadmcksvoll im 

TMI. t 
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miMen Glmae des Mond« xndmeteiL Vba Zante «ab ich Nichts; die 
Nadit war dunkel als wir anlegten. Mehrere neoe Geatalten, weldiev 
dort an Bord gekommen, Mofgene auf dem Tecdeck enekieaen, erregten 

auf (Miiijjo Augenblicke das Intoiesst'. Der NViiid hatte sich {;elegt, aber 
die hoLli^n'liende See und die blendende Sonne ermllditeii körperliches 
nnd (jcistigfs Vornicii^eii : auf allen Ränkcu hiujen, in den blauen Himmel 
guckend, träumende GesUilteu. Zudem nmclien die Küsten dejj Pelo- 
ponne«, bd aller landichaftlicben Schönheit der Farben und Formen, doch 
grade von der See ans den traurigaten Bindruok der Oede nnd Ver^ 




Anfieht vfta H»v«rla. 



lassenheit. Dinsta;; Nachmittag fuhren wir bei Navarin, dem alten Pjloe 
vorüber, bald nachher bei Modon. Kabogrosno nnd Kap Matapan, das 
ich auf einer frühem Heise, von jSIalfa kommend, in heiTlicher Morgen- 
bcleuchtung gesehen hatte, passirten wir bei Nacht Damals hatte ich 
das prächtige Schauspiel, die hohen, im April noch schneebedeckten 
SpitiML dea Tajrgetoa in den rosigen Strahlen der aofgehend« Sonne 
ndi baden an aehen, wShrend unten Meer und Land nodi m tiefem 
Schatten Ingen ; die See war damala wie ein Spi^el, in der ganzen Natur 
kutloae Stille. 
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Bei Tagesaubrach waren >\ir il^dra, gegenüber; spater ging's an 
Aegina nud Sahnis toiImL Im Pniu die Adi» nur wenige 

Stunden» sn knn tun einen eEfirenUdien Ausflug naeh Aüittt m machen. 
Die Aktopolifl ]ag deutiidi vor uns, lii^mn die herrUchen Qebirgsfinien 
der attischen I^ndschaf^, des Isthmus und der nahen Insehi; Aus<h*ucks- 
voHertw gibt e» nicht. — Sttirm und Regen begleiteten die Abfahrt, 
und der Capitän fand es geratiien, \\alirtnd der Naeht unter der KüHte 
des Festlandes Schutz zu suchen, (jegen Morgen aber Uihtv sich der 
Himmel «nf; die Fahrt durch ^ Insdn mr herrlich, ^tgi u zehn Uhr 
gelangten wir nach Syra. 

Syia Jet der Mitteipmikt des griechiecheii Handde, die «gendiche 
Havqp'tetadt ^los modcrncii IlellM; VOn hier geht der V^erkehr mit dem 
Osten, dem Norden und Westen aus; hier sammelt sicii der Reichthuui. 
Die Stadt nimmt täglich an Umfang und Revölkmiii«; zn. I^ie Insel 
ist ganz klein, ein kahler Felsen fast ohne Baum und Strauch, und durch- 
aus unfruchtbar, aber der Hafen ist geräumig und sicher, der beste des 
Afchipetagns. Um ihn hemm bant sidi £e moderne Stadt, in deren 
Strassen ein bnntee Gediinge maleriadier Traditen henecht; jedes Hans 
ist Mn Laden, das Ganze ein grosser Baxar. Völlig gjStrennt von dieser 
unteren zieht sich die ältere Stadt vom halben Abhänge bis auf die 
Spitze des HUgeU, wo eine Klosterkirchi:' sttht. I^ie Stnissen sind eng, 
steil, dunkel, schmutzig und einsam; die Bewohner, laut^>r römische Ka- 
tholiken, stehen in gar keinem Verkelir mit denen der untert a ^ni chisch- 
kaÜKklisahen KanfinannsstadL 

Hier wie auf anderen Ihaeb des HgHisehen Meoes sehrwbt sieh da 
römische Ritus noch von der lateinischen Herrschaft des Mittelalters 
her. Abkömmlinge der herrschenden Klasse, bewaliren sie noch jetzt 
bei aller Armuth eine stolze Ztiriiekhaltnng, einen ge.wisstm Abscheu ge- 
gen den Handel und Veratlituni^ gt'jren den Kanftnannsstaud. Sie hUten 
ihi-e Ziegenheerden au dtn dürren Felshäugeu, nud bebauen den un- 
fmdlitbarea Boden so gut es gehen wiU. 

Die Ansadit vom Ehiater ist wonderiiertlieL Unter aeh liat man 
die Stadls wie ein Theater den bekbtai Hafen umgebend, an den hei^ 
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vorrageudeu Punkten stehen achtflügelijje WiiidiuUhleu. Vor dem Uafeu- 
monde liegt ein kleines Felseneiland, dis den Sdimdl der Gvwiner bridit, 
darauf ein atetdidier Lenchtditunn. In weite Feme ddmt eich die Uane 
VUmhy am HoriiontB achwinimen Deloa und Nazoa. Nadi Nord und 
Weat Ympmt da« hohe Felagelnrge der Lud die Atuaicht 




Nach näi'htliclu'r Fahrt hctVn wir nin 25. Morgen» in den Golf von 
Smynui ein. Er tTscheint wie ein ungeheurer See, nuh und fem uni- 
schlussen von lioheu Gebirgen, die sicli bei der Falirt sonderbar durch 
einander verschieben, und gehört landschaftlich zum Schönsten, was der 
Orient aofzDweiaen hat An den Ufern, wo man ndi ihnoi nühert, 
ftenndliehe Dörfer anter blOhenden Fmditg^bten, rmehe Coltor und 
lippiger Pflannnwacha bia an den Strand hinabw Lrider reraandet der 
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schünc Gulf imnier tiiehi-; das uordOstliche Ufer hat sich schuu jeUt 
dmdi die Snndablagerungen des Kodtlusses bcdeatend verändert, uud die 
BinlahTe sur Rhede wird jetit «dion schwierig, in wenigen Jahren ffir 
grSaeere Schiffe mimOgKeh weidoL Dort aeli ich auf der firttheven Reue 
grade vor dem CustcU, wdchcs, auf einer Landzunge in s Meer hinnus- 
gebaut, die Einfahrt belierrscht, ein rranzüsiaches Schiff ttnuideni dlB 
nor mit Mtihc wieder flott gemacht wurde. 

SmjTna »clbst ist eine bunt« formlose Ilaubermasse ohne her\'or- 
iteehende ZUg(;. Nur das sUdlieh der Stadt auf einer Anhöhe gelegene 
■Ite €!Mtell gibt ihm hndacliaftlidi duige Bedeutung. Wer aber, von 
Westen kommend, das Hoigenland noch nicht gesehen hat, den erfreut 
hier zuerst der Anblick schlaokwr Hinarets, goldener Halbmonde, der 
tausend Kuppeln und Kuppelchen, der dunkeln CypreHseuhaine «l>lfM«liia' 
Begräbnissplätze. Das Innere drr ^tnät liildcn s( himitzi<re, unregelmHssijje. 
schlecht gejiflasterte Gassen, deren Dunki'ilieil iliirdi das l elH;rrugeu der 
oberen Geschosse vermehrt wird. Hier drängen und stossen äich Juden, 
Griechenf Armenier, Tßrken und Perser zu Fuas und sn Bcas, beladene 
Kamele und Esel «wischen Hunden, Kataen, Hfihnem und Sdnreinen; 
namendioh dea Morgeua iat ea ein wahres KunatatUdt, ungebeten und 
unbeschmutzt hindurchzugelangen. \\'agen gibt es glücklicher Weise 
nicht In den offenrii I/ddi'ii sitzen flcissitii- Iliuidwerker; da wird ge- 
näht, geklopft, ;^L'iiaiiii)icit, ^a-si lililil'U. I >;i.'S(,liiitlig»t«n sind die Köohc, 
die aut giu!>8en, in die JStrussc vorspringenden hadentiscbcn hacken und 
kneten, zugleich die fertigen Geridite den Vorübergehenden aum Kaufe 
hietend. Dea Bückers Ofen iat in seinem offenen Laden, auf dem Laden* 
tische knetet er aein Brot Zahllose Hunde, die BeiulichkeittpoUaei des 
OliCDts, umsehwärmen die Flei.sch- und Küehenllideu. 

Die Bazars sind reich und maleiisth, \v( nigp nrcbitektonisoh sclinii, 
viele anziohend durch Originalität uud unn j^rlniitssigc ZulUili^rktMt< M tUr 
Bauart; das gedämpft« Licht — viele sind oben zugebaut, andere mit 
Zeltdecken Obmpannt — gibt der Scene euien eigenthibntichen Beiz. 
Die YeikaufsaUttte hildet eine Art offene Loge, derm etwa zwd Fusa 
ttber den Boden eihabener Ladentisch angleieh ab Estrich fbr den Besitzer 
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und al» Bauk für liie Käut'er dient. Da nitzt neben seineu Waareu, in 
behaglicher Rahe »einen Tscbibnk rauchend , der gravitätischo Türke; 
nebcdmn reduuA ein iinditiMlMr Wecbder, aäna Cmw jdihknd, den 
Oewimi zobmbiimii. Uebendl bilden sidi malerische Gruppen, lant feUeclien 
die Parteien um die Waare. Oft glaubt der Kurupäer heftigen Zank zu 
hören, wenn die Orientalen nur ganz freundschafUich um ihre Waaren 
markten. Der Ausdniclv tler Affcfte ist nn v\o] lobhaftcr ah bei uns. 
Zu Streit kummt es nur mit Juden, Griechen und Änneniern; de» TUrken 
Wort Ist zuverlHasig, nur mma man von ihm nicht die strenge Pünkt- 
lichkeit der Z«t verlangen, die bei uns notbwendigee EifoidemiH ietj 
win lengBamee Leben llnt ihn nidit nach Minnten, eondem naob Wodlteii 
and Monaten rechnen. 

So hüsshch und unansehnüch die Häuser der SmvTnioten von anseeD} 
so freundhch und bequem «ind sie inwondig. Mit Schafy Khan, dessen 
Weg sich hier von dem raeinigen trennen S4>llte, ging ich ans Land; er 
nihltu sich hier endlich wieder zu Hause im Morgeulaude, und ich konnte 
adne dringimde Einladung, mit ihm in einem befieundebm Hanae zu 
{rtihstttcken, nicht «urUekweieen. Eß war eine Familie nrsprOn^dh per- 
siedier Christen, deren Vorfahren einst einer Ghiiitenverfolgung gewichen 
waren. Herr lexaverdeä, der Bruder jenes ersten SecretärK Schafy Khans, 
weldier mich in Triest auf dem Dampf hote angeredet Imtte, war das 
Haupt der Familie; mehrere Tochter und JSchwiegereöhne walteten freundhch 
um ihn. — Sclialy Khan schien nicht wenig erfreut, seiner fürstlichen 
Wttide einmal wieder die gdl>ilhiende Ehre enrieeen an idien. Er war 
jetst, wenigsteos aur HHlfte, perÜBdi gekleidet: aber dem europlttdien 
Ueberrock trug er seinen «roldenen QSrtd mit Dcmantschloss, dazu eine 
Art KaAan aus Caschmirsehal, mit kurzen Aermeln und faltigem Schoosse, 
auf dem Kopfe die hohe persische Pelzmütze. Nach dem FrllhstUck, 
das sich durch eine Ftillc herrlicher Früchte auszeichnete, empfing er 
den persischen Consul und mehrere Kaufleate seiner Nation mit grossem 
GeiemonieL Die BegrilMung beetmd in dnem IGederwnfin dw An- 
kommenden, wonuif der Khan ihnen erlaubte, den Saum aeinee Xkidce 
an kttmen; er richtete einige Fragen an üe und entBeea aie gnidig. 



16 BF.SCHRKIBKNDKH TIIKIL. 

Wir andern s^isscn auf den Divans heruna und blicHcn aus langen THchibuks 
aruiimtiüchcn Dampf in die Luf^ 

Die kurze Zeit> die mir in Siuynm blieb, benutzte ich um Einiges 
zu zeichnen. Man gewinnt nirgend» eine gute Ansicht der Stadt, wenigstens 
nicht in der Nähe; aber die EinzelheittMi sind anziehend: reiche Wein- 
gelände an tlen liiiusom cmporrankeml , verl'alleue Hiluser, auf Pfählen 
in s Meer hinausgebaut, malerische Küstenfahrzeuge, in der Morgensonne 
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die nassen Segel trocknend. — Na«'hiniftags ging ich nach der soge- 
nannten Karawanenbrllcke, nicht weit östlich vor der Stadt, wo mehrere 
HandelsHtrassen aus dctn Inneren münden. Dort lagerte in dem aus- 
getrockneten FlussbetU' eine Schaar Kamele neben den einfachen Wollen- 
zellen ilirer Treiber. Gärten mit U|)|)igen W'eingeläiulen und cvpressen- 
beschattete Begräbnis.splätz(* ziehen sich von hier aus den Hügel di>s 
Castells hinan, welches die Johanniter unter V'illeneuve iiahnieu, und 
bis zur Zerstörung durch Tamerlan so ruhmvoll behaupteten. 
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Den 27. Nachinittags verliess ich auf dem Iinperadore die Bhede 
Yoa Smynia. Li der Naebt wurde an Ghios angelegt, vor Sonnenauf- 
gang befanden wir uns Samo« gegenttber, bei berrliehem Welter, die 
See glatt wie ein Spiegel. Die Sonne ging auf in goldener Pracht; 
vorher war die Landschaft in herrlichen, tiefgeaättigtcn Farben gcbadeti 
eine leichte Nebclnmssf lapf nach Ost«'n zu auf dem Wasser. Sie dureh- 
brechend schuss Uer erste Sonnenstrahl wie ein Blitz über die blinkende 
Flutb. Nun war Alles von dem rosigen Lichtätrom übergössen; die 
dttTclileaehtete LnA dampfte wie ein duftiger {Scbleier die dgenthUmliche 
Fürbung des Einxelnen, Mea TerBchwamm in der mäclitigen Hannoni« 
dea Ganzen. 

Gs war ein wonniger Ta^ kein Wölkchen am Himmel, kein Lüftchen 
regte sich, die Non tnibemonno wärmte nur angenrhrn. An Samo.s vor- 
über, «ab man die nulcsische Küste, daini westlich Leros, Kalymnos, in 
der Ferne das iiohe Patmos und die Gipfel von Naxos. Bald ödiiete 
lieh linka der keramiacbe Golf, an denen Noirdiiftr da» weisae Schloa« 
Ton Bndran steht, daa Petrouion der Ritter, auf den Bninen des alten 
Haliframasw eibant Der ganxe Weg ein Schattplate der Thaten dea 
antiken und ritterlichen Khodus: hier zog die Flotte der Rhocliscr ^gen 
Artemisia, hier manches Raubgeschwader der Ritter: wcstlii Ii (hxs lang- 
gestreckte Kds mit holicm Felsriicken , am Ufer diis teste Srhloss Ladi- 
niachio, wo die Uhodiser so oii «.leu Waden der Türken und Saraceueu 
trotaten. Um vier Uhr Nachmittags wnrde Kap Krio, daa alte Kiidua 
umsobifiki und vor uns hg die SonneutnaeL 
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ANKUNFT IN RHODÜS. ANBLICK DES GROSSEN 
HAFENS. DAS ENGUSOHE OONSULAT. KLIMA. 



aeh lang« Rom die öde Sabflatli m rw- 

lassen, ist immer ein beha^iehefl Gefllhl, ein 

gesteigerter (Jciniss aln^r, wenn man, in 
schlechter Jahreszeit, Ihm Sturm uiul Schnee 
von den hyperboreischeu Gelilüeii scheidend, 
in einem liuideran HimmdHtaklie den eben Terlorenen Sommer wieder- 
finde 

BSa hner Zefdiyros wdite, ak idi de» "iiovgim auf das Vwdedc 

stieg. Welch überraschender, anninthiger Anblick! Burgen mit hohen 
Mauern imd Zinnen, schlnnk<> Palmen, gliinzende ^linarets, bunte Segel 
und Wimpel spiegeln sich, \on lielilicheni Morgeiidul\ übergössen, in der 
krystallklaren Fluth. Li allen Farben schillert da« Meer; wie ein Hauch 
seichnen sich An«u Gebirge am fernen Horieont. 

Wir batten vor dem Mob dd Mblini Anker gewoiftn. Gnde ge- 
genflber tritt der himmelbdie NaOlacethnnn stolz and kühn, anf Fehen 
fassend, in die Wogen hinaus, ein rechtes Wahneichen der ritterlichen 
HeldeniuBel, der betonte Mittelpunkt der pmaen Landschaft. Danm 
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stösst die prsrlilltzlipsptzto Pliitfloriu, welche ihn mit der Ringnianpr ver- 
bindet. Vuu eüjzeluen Tlilauien und BjistioiKii unterbrochen, zieht sich 
dietk: tmscbnlich hoch um den Hufen bis zum Miibleudammc; ein runder 
Hiann, dnreh dnen Bogen mit der Mauer verbundm, siohert die CSom- 
mtinication mit den Batterien nnd dem Scbloflse dieua Ostliehen Mo]», 
wo Demetrios ndi festsetzte Ungefähr in der Mitte des MaoerhiJb- 
krebes liegt, dm whöne Thor der lieiligen IVatharina, ein Bau de« {^rossen 
Pierre d'AnbuH.si»n : weiterhin ragt zinneuirokröiit die alte Kirche derselben 
HeiligLii ülu r (Iii Mjiui'r, von jenem fronunen Ordensadniiral Domenico 
d'Allemagna noch im dreizehnten Jahrhundert gestiftet, zugleich Bollwerk 
and GottedmH} eb spreehendes Bild der Eicded« müitaaft. Die ganze 
Bingmaner hat, das Katbaiinenthorf dieiaackige Zinnen von sctener 
ZeiobnoDg; dies eiivdge sacncenisdie Element unteneheidet die rhodiedieD 
Werke von den gleichzeitigen Befestigungen in Europa und gibt ibnen 
eiuLii i'i^ri'iitlüimlich fremdartigen Reiz. Hier nnd da <^hu\ Wappensohildo 
in die Mauer eingefugt und die Relieflfigurea cinzi lncr Hciliijjcn, mit 
cintkchem architektouiacbeu Schmuck spät-gothischcr Zeichnung eingetasst 
Hinter der Iba« baut sieh, von FalmeB besebattet, Ton Mmarota nnd 
Knppehi ttbenag^, die Stadt malenach d«n Hügel fainan, von dessen 
Spitae die Mdsterbncg nnd die ConTentnalkirahe Jobannea dea TSnfera 
berabschauen. Recht», das heisst nördlich liinter dem Naillacsthurme, 
tritt in langer Linie der Molo des heiligen Nicola» in dit; See hinaus, 
an steinern Ende, von einem Tjonchttlmrtn frekront. das gleichnamige 
Castell, ruhmvollen Andenkens aus der Belagerung von 1480. lieber 
dessen Hafendamme, der grösstentheila ans antiken Qoadem besteht, ragt 
ein bnntea Gewirre von Maaten nnd Flaggen, demi alle Scbiffe, die seine 
enge nnd seichte Einfitbrt paanren können, ziehen das Maodraebio — so 
beisst der Jclfinere oder Galccrenhafen — dem .sehr unsicheren grfJssen n vor. 

T in <kn letzteren läuft ein schmaler Quai, hier und da springt ehi 
verfallenes Bollwerk hervor. Bfi dem Knthiirinenthor 8t<*hen, an die Ring- 
mauer gelehnt, einige Baracken, meist Krtutiiiden und Kaffeehäuser, der 
Sammelplatz der kleinen rhodischen Geschäflswelt, eine Art Börse, wo 
gebandelt» getrttnmt, die Tagesneuigkeiten beachwatat werden. Kühlenden 
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Schatten gewährt ausser der schützenden Mauer ein« licilu' \oii Maul- 
becrbüumcn, welche hier, nur wenig« Schritte von der See, tippig gillacnd 
aofl däm Uferqnai emporwMluieii. Hier liegt auch du ZoUbras, wnA die 
beiden kkanoi Stein^mme — der eine vom Lande Anagdtend, der 
andere kolut im Waiwer — wddbe der englische Beiaende HamDton 
fät antik hielt, und Uber deren Oettiiung nach .seiner Annahme der 
Koloss ircstamlen liiibcn sollte. Sic bilden eine Abtheilung des jrrwseren 
HaiiiMis, ilu iicn zum Anlanden und An'^lfidf»n der liotc, und mögen 
ganz kleinen Fahrzeugen bei befligem Winde einigen Schutz gewähren. 

Moderne FeatnngBwerke aind meist ooiupUcirt, hoebat mtiond] nnd 
'knnatgeredit gebaut, daher fär den miUtSrneti nicbt Gebildeten nnvei^ 
atindlißh und langwdüg. £Bw aber, beaondeis an der Hafmaeite, ist 
AUea einfach und verständlich wie die idten Burgen unserer nordischen 
Gauen. Der Knabe, der mit Soldatoii spielt, kann sie sich nicht ein- 
faehci' liruien. Da ist eine einfaelie Arauei' mit Zinnen, hier und da ein 
Bollwerk, ein viereckiger i'hurni. Nichts mahnt au die Gegenwart, die 
EinbildungdExaft bevöllcert den Mauerkraoz mit Rittern iu glänzender 
Bttstnng, mit den lonifUgen Gestalten jen«- daemen Jabrbmi&9rt& 
Lebhaft erwa<(dit die Esinnerang aa die gronen Kämpfe des chriatbe- 
geisterten Westens ge<^cn die \s aehsende Macht des Islam, aber die alten 
Kirchen überragen Minarcts, im rothen Banner glänzt statt des silbernen 
Ordenskreuzt's d<»r süherne Halbmond. Am l'fvr M'imrnelt, unter den 
in die Mauer eingetligten Wappen der edelsten Gejichlechter des Abend- 
landes, unter den Bildern der Schutzheiligen, eine betnrbante Menge. 
Die gaoie Scene iat bunt und bewegt ftst bis zur Unruhe, und zeigt 
eine Seala Ttm FaibentSnen, die in einem andern Klima grdl sein wöide^ 
hier aber, vom milden Glänze des südlichen Himmelä übergoaaen, nur 
jnbilirend lebhaft, dabei doch tief harmonisch erscheint- 

Noch ehe %vir die Quarantänefomilielilcelten absolvirt hatten, denn 
das Lazaretto hegt eutleint, ausserhalb der Liäten, war das SchiÜ' von 
vielen Boten umschwärmt, au» welchen unverschämte Facchiui mit gie- 
riger Zndringlidilc«.t die Reisenden umsebrieen. Die meisten hatten 
ein iaraelitisches Anasehen} aie aprachen eine achwerveratSadliche Lingua 
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franca, italienisch nill griechischeu und üliena^fhender Weise viele» 
spanisehoii Wörtern gemischt. Spiiter er^t iiorte idi, das« dip Vomlteni 
der rhodiachcii Juden, vor der Inciiiisition aus Spanien tiieliend, von der 
türkischen Regierung hier auigenommen votAt» dnd. Als die Pratica 
erthdÜ w, klettertm die Lauernden im Nu an den Seitoi de» Sehiffee 
«npor; ihrer awanng warfen sich auf meinen dnsamen Eofleff denn 
ich war der einzige Paangier nach Rbodus. Jtder wollte gern die 
wenigen Piaster verdienen. Es war die lächerlichst« Verlegenheit, unter 
So viel änpjsth'rh flöhenden ^pitzhühischcn (lesiclitern zu wählen. Zufällig 
kam der englische Consul au Bord, an welchen ich empfohlen war; 
sein Auscbca machte dem Lärm der Faochini ein Ende; einer wurde aus- 
gesudit und mit meinem G^ck nach dem Consuhit gesendet, während 
der Gonflul Herr N. und ich, nns auf einem andern Wege dahin be- 
gaben. Ich iidgte der fienndliehen Eänhd.nng, in seinem Hanse Woknmig 
zu nehmen. 

Herr N., britischer Vice- CotTüil in M\tilene, versah im Soinmer 
und Herbst i&öö in Abweseulieit des GonsuLs dessen St«lle in ßliodiis. 
Dem Berufe nach Archäologe, war er von der englischen Regierung auf 
sein Gesuch ak 'Viceconsul nach dem Orient geschickt worden, nnd 
seine SteUnng liess ihm TcUe Hnsse, in seinem Fache ra wirken und 
SU forschen. Kundiger Numismatiker, hatt<> er eine Anzahl der sehSn- 
sten Iiellerii<clifn Münzen zusammengebracht, die nachher grössteutheüs 
in die berühmte Sammlung des Grnern! Vo\ gekommen sind. Tu Rhodus 
iMisehältigten ihn l)e.>M)nder8 InschritU;n, unter andern jene der hi kannten 
Dioteuhenkel, deren er mehr als irgend ein anderer ( lelchrtcr gesannnelt 
hatte. Er verstand es, die Eingebomen au sidi an fesseln, ohne sie 
durdi hohe P^se sn verwöhnen: Uherail auf der Insel hatte er seine 
guten F^nnde, und man konnte sicher sein, dass tust jedes aufgefondene 
Stttck zuerst naeh dem englischen Consniate gebracht wurde. 

Es fjihf in Rhodus keine Tiasthäuser, die Fremden sind auf die 
(TasitVeimdscluitt der Rcwulincr fiii (gewiesen. Herr N. bereitete niii- den 
angenehmsten Antcntiialt. Leider musste er selbst bald naeh meiner 
Ankunft in Familienangelegenheiten uaehEu^aud gehen, und ich blieb 
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mit seinem Stellvortretcr II iillcin. Wir wardvn ^-olir gute Freunde; 

B. wnr in der Levuiite geboren, m England erzogen, seia Vater eiig- 
UMher Cbiunl in Silonicha, Beine Mntter «in« Griechin rannten Schlag««. 
Er qmidi da« 6ri«cihi«di« irie «eine Muttenpirache, da« TOrkiMhe, mit 
Leichtigkeit Sein CkBrakter wie i«n Aenaaere« war die «chdnate Ifi- 
schung nor<lis<']ior und südlicher Natur: dne kräftige GotaJt» gesunde 
Farbe, li'iiie aber bestimmte Züge, grosse schwarze feurige Augen mit 
einem leisen Zuge von Schwermutli, untl rabenschwarze« filhn7Pndr=< 
Haar. Seine Beweguagen, seine Rede waren voll südlichen Feuors, .sein 
Qemfltb, weich und oflSm, deshalb anoh reizbar und «t&rmisch, ging oft 
mit dem Vmtande dnrdi. Er lebte nach Impaben. Wer ihn. kannte 
war ihm gut; wer ihn nicht verstand, konnte schwer mit ihm ans- 
kommen. Kurz vor N.s Abreise kam auch dessen damnlii>t>r Secretär 
mich Rliorluf?, Herr C, jetzt Privataecrctär des britisclit n ( ifsanilffn hei 
der holien l'lnrte. Es kann nichts verschiedeneres geben als die (Jiia- 
raktere von B. und C. Damals verstanden sie sich wenig, jetzt, einige 
Jahre älter, kennen vnd achten «i« einander.. C i«t der redlichste und 
zuyerlSsaigste, gewisBeiibaAeate Menach; er Terfblgt daa Gute, da« er 
sich Toi^j^tct hat, mit eisemo' Eoeigie, lüast «ich durch Kicht« hin- 
reiiBen oder vom Wege abbringen. Et Terspricht nur das Gewi oacs t«^ 
bereitet alle seine Unternehmungen auf (\m Sortrfrtltifrste vor, und lasst 
sich durch Widerwärtigkoiton iiiclit ans der Fassung brin<;iii. So ist 
er mir aal' mehreren Austlügen der zuverlässigste und angenehmste 
Begleiter gewesen; er beschäftigte rieh damals mit Photographiren, 
und wenn ancb mcht, wie es auf Brisen au gdwn pflegt, der Eifölg 
immer seinen Wlinschen entefwadi, so hat er doch manches «chSne 
Blatt aus diesen anriehenden nnd wenig betretenen G^^den anrUdc- 
gebracht. 

Herr N. gab mir ein niedliches Zimmer im Erdgescho8.'»e df»^ Oon- 
gulats nach dem Garten hinaus. Das Gebäude liegt etwas alyseitü 
▼om Neo-Hara« — ao heiast da« Frankenquartter — an der Strasse vom 
GaporinepJEloster nach dem Galeerenhafen. Die Hanptfiiont ridit nach 
Norden; von ihren Fenstern geniesst man die herrlichste Auaridit auf 
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(las Meer und die gegenüberliegenden Küsten : vorn die änsserste Nord- 
spitie der Insel, Kambnnie oder das Landcap, eine flache, mit Wiod- 
mOhlen be8a<^ Landsuiige. BecbtSt nach dem Galeereahefen zo, liegt 
eine kleine Moeehee und die Griber vornehmer Türken, welche tot 

Rhodus gefallen sind, link.s dns Cnjui/iiiorkloster, dessen ireundlidie 
Glocke allabendlich heiinathlichc (letiihle in mii (■l^v('lktc 

Das Hau"» besorgt« die alte Cvprintin Katliarino. schon seit Jahr- 
zehnten im Dienste des abwesenden englischen C'ousuls. Ihr würdiges, 
fieandlicbes Walteo liess die Abwesenkeit einer Hausirsu kaum ven- 
mltsen. Weit entfernt von der gewöhnlichen Habgier und SeHMtencht 
der griechiadien Dienstboten, hatte «ie die herzlichete Er^henbeit ßit 
ihren Gebieter, sorgte i&r leine Angelegenheiten, ab wenn es ihre 
eigenen wären, und hing namentlich mit rührender Treue an ihrem ali- 
wesendrn Herrn. Die innere Huhe und Hcttnkeit. die Reinheit und 
Frömmigkeit ihres Wesens, gewannen ihr Aller lltr/cn; Jeder vertraute 
ihr, sie wurde iu Allem und von Allen zu Rathe gt-zugeii, und wusste 
mit Klarheit immer daa Beehte hecanaaifiiiden. Sie qmusk italienisdi; 
ihr Sobn Marco hatte, im Hause des Gonsols an%ewadMen, das Eng- 
lische erlernt. Seine« Gewerbes war er Schuhmacher, wartete aber im 
Consulate bei Tische auf, und verrichtete andere kleine Dienste. Jeder 
scherzte mit ihm, da w dureh sein linkisches Wesen fortwährend An- 
stoss gab. Schon senie Gestalt — die fhiakLsche Kleidung .sass ihm 
sehr ungeschickt — hatte etwas sehr Komisches, und er sprach das 
Englische zwar geläufig, aber mit den sonderbarsten Verbindungen und 
Gewöhnungen. So kannte er unter den penönfidien f^rworten der 
dritten Person nur das weibliche wShe**, das er olme Unteiscbied auf 
Lebendiges und Lebloses, auf Männliches und Sächliches anwendete. — 
Geornji hirss der Koch, ein unverschämter Grieche, der nur seine Be- 
quemlichkeit und seinen Vortheil kannte. Aus.serdein hatte das Haus 
seiucn Israeliten Rofaele, welcher alle £änk£afe besorgte, wie es in Rhodos 
allgemein Üblich ist Die Hebrilw verstehen es, billiger zu kaufen ab 
alle Anderen, und erhalten dafiir ein Geringes monatlich. Ihre Ebilich- 
keit wird allgemetn gepriesen. 
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DttB ivar die HauBgemiMBeMdiaft, mit der Ich einige Honate 
leben sollte. Es begann ein Icjistlichea Daiein in der anaidiendaten 
Tbiitigk«t Mit dem ei-sten Sonnenstrahl attf den Fiiasen, eike idi — 
gelten r^hinderte der Kegen — hinaus in die pran;retide Natur, deren 
Veretiindnids mir immer mehr zu crschlicsscn der Beruf meines Lebens 
Ist (regen elf" fand ich mich mit der Hausgenossenst haft zum Friih- 
stücii. zusammen, — dann ging es wieder Linaus. Um Suimeuuulcrgaug 
wQfdc gegessen, der Abend in angenehmer kSiperlicber Ermüdung und 
Bebagliehfceit am Eamtnfener verptandert. Die Xüdite waren kfibl, bei 
heftigem Winde wnide es anch bei Tage zuweilen an adir Aeigelegenen 
Stellen etwas zu kalt, um lange auf da/em Ftoebe in aitttn; meistens 
aber war die Tom|)Lratur I>chagr!ie!i genug, um drausisen zu zeichnen. 
SchiiK'tttrlinge tlogen fortwährend herum, und blühende ßlumen fand 
ich den ganzen Winter. 

Em sekSneres KUooa gibt es wohl kaum: im Sommer nie an warm, 
denn von Sonnenau^ai^ bis zum Abend wdit um diese Jahreaieit 
nnnoterbrocben ein fnseher Nordwestwind bei klarstem Himmel Dieaer 
Zephyros, ein köstlicher Seewind, ist so regelmässig, dass die Wind- 
niühlenflügol der Si littpfräilcr in den rlmdisclion Gärten in seiner Rich- 
tung fest>;t'iiiauirl sind, ulintj daas de^lialij eiiu' N'erlegeiiheit zu l^efiirchten 
wäre. Im .Winter wehen häufig Süd- und (.Mtwinde, welche Regen 
bringen, aber nur anf kurae Zät. Zttwtilen gibt es tüchtige Stürme, 
nnd Wasan^osen sind im C^nale von Bhodua ntdits Sdtenes. Die Lnft 
ist an jeder Zeit you balsamischer Milde rnid Weichheit, der Himmd 
von (lot lieblichsten Durchsichtigkeit und sanfler Fürbung, Unbeschreiblich 
der milde Glanz, die lebendige Friselie und kräftige Tiefe dos land- 
BeliiittlieliGn Colorits — man allimet mit Wollust — mau verglast fast 
die kleinen Plagen des menschlichen Lebens. 



Digitized by Google 



DRITTES CAPITEK 



STATISTISCHES. DIE TCKKISCIIE, JÜDISCHE 
UND GRIECHISCHE BEVÖLKERUNG. 




ango Zeit hindurch und noch bis zum Jahre 
1852 waren die Einkünfte der türkischen 
Insehi des Archipehii;us Apanage des Ka- 
pudan-I'usclia; seit diesem Jahre bildet Kreta 
ein eigenes Ejalet oder Oonreraement, die ' 
IMlfibt^^en bueln ntBammen aneb «nes, der 
Sitz der Begtemiig irt Rbodns. Das Oonrememeiit iifc m aiebea Kreise 
oder T.ivas ahgctheilt: Rhodus, Sfankoiii (Stanchio oder Kos), Bozdja 
Ada (Tenedos), Liuini (Letniiow). Midilli (Mytilene), Cvbris (Cypcni) 
Der I'nscha ist zugloieli rrste ( 'ivil- uiid Militärbehörde, sein T)ii. ;iii 
bildet den obeniten V erwaltungsratli und Gerichtühut. Er beJiteht aus 
dem Gooreraear, dem DeAerdar oder Gteneraleimielimer, dem Kadi oder 
Biebter, dem Mufti ab (%ef der QeiatUdikeit; femer drei oder Tier 
Tttriten ohne Amt, welclie von der BevSlkerRig gewSUfe^ vom Pascha 
bestiitigt werden, dem griechischen Erzbischof, den beiden jüdischen 
Rabbinern, zwei griechischen und einem jftdischen von der BeTöULenmg 
gewühlten Kepräsentanten. 
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Von BhodoB anmittelbar abhängig und die Inseln Niearia, Patmofl, 

Lcros, Kalymnos, Stumpalia (Astypalaia), Ej)iscoj)i (Tilo), Khalki, Symi, 
Castelrosso, Scarpatito (Karpathos) und Kasso (Kasos). Sie haben eine 
fiist anss('hlie<?slie!t priipcliischc Revölkprnnf^, regieren sich nach ripcncn 
Gesetzen, und werden nur vuti türkischen äubaschis überwacht. Bekannt 
iät, dass das Tanziniat, das türkische Rcformgcsctz, uur einen Theil der 
lUiBSbriiache im osmaniadiea Reiche beseitigt hat 

Der Eapndan^Paaoha zahlte, so lange ihm die Einkünfte des Ar- 
ehipelagus zustanden, eine bestimmte Pacht (ur dieselben, und sog die 
armen Unterthanen nach Herzenslust dafür aus. Jetzt ist es besser, 
aber die Bedrückungen sind doch immer tincli t^i-oss. Dir hoben Stmicrn 
lassen keinen Wohlstand auf kommen, und die grosse iiewult, weiche 
den türkischen Beamten über die Griechen gegeben ist, führt zu den 
achmaehTolIsten IGasbitachen. 

Die gescIaEiUeben Stenern waren un Jahre 1855 in Bhodas folgende: 

Der Kharatach, eine Kopfsteuer auf die münnlidie Bevölkerung 
vom zehnten Jahre an. Sie brachte damals gegen 250^000 tfirkisdie 
Piastor, etwa 14,700 Thaler unseres Geldes. 

Das Kapitaniik, die Steuer des Kapudan-l^ascha, weiche von der 
ganzen Bevölkerung erhüben wird. Die Türken zahlten 55,000 Piaster, 
Jaden nnd Riyas zusammen 288,5601 

Das Dekatton, der Zehnte aller Prodnete, eine schwere jSteuer, 
wdohe besonders die grieehJaehe Bevölkenmg drSckte. Sie brachte 
g9gen 800,000 Piaster. 

Dazu kommen die Ein- und Ausfuhrzölle nül 45U,U0U Piastern. Die 
Eintühr besteht in Getreide, Coiouialwaaren , Geweben; Gegenstiindon, 
welche von hier wieder nach den umliegenden Inseln und nach Kteinasien 
ausgefiUut werden. Daher ist in aUbcn, dass die Emfbhr a. R im Jahre 
1855 bdnahe neun UUlionen Piaster betrug. Die Ausfuhr bdicf sidi In 
demselben Jehre auf etwa anderthalb Millionen; sie besteht aus ftisdiett 
und getrockneten Früchten, Wein, Wachs, Zwiebeln und Eächcnrinde. Der 
Schwammhandel der undictrciidpn Tnsoln. welche, namentlich Kalynmos, 
mit Scbwammfischem bevölkert sind, hat in lihodos seinen Mittelpunkt. 
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Die giiQze Steueraunuu« b«lief sich auf l,34^,dt>U Finster, beinahe 
80,000 Tkdnr mueret Qcld««. Die Verwaltung kostete gegen 1,420,000 
Piaster; da> hienniB sidi er]gebende Deficit mrd dnroh den UebencliiiM 
■OB den EinkOnflien der omliegendeD Inseln ausgegfieb^. Das Gdialt 

des Pascha beträgt 72,000 Piaater, wovon er seinen kleinen Hof, d. h. 
25 bis 30 Diener und Kavasse zu unterhalten hat. Die übrigen Beamten 
und die Miliz kosten /nsnmninn 580,000 Pinstor. !!00 elend ^fkloidete 
und schlecht bewafliiete Soldaten bilden die ganze Streilinaclu der 1 urkeiL 
Sie sind aanuntlich Kanoniere und stehen unter einem Befehlshaber, der. 
den stolim Namen eines Bimbaaebi oder Cbiliarcben fbbrt Nur durch 
das angeeubfee Vebergewiobt der Eroberer erbtlt sieb die Ibeht der 
Türken; nur das Bcwusstsein, da.ss im Falle eines Aufstnndcs Alle für 
dnen stehen, und dass sie mit einer unbewaffneten Mengen zu thun haben 
— doiiii die R«ijas dürfen keine Waffen besitzen - macht es ihnen 
müglicli, mit so geringer Mauascbatt die UtiThclittlt über die Insel zu 
bebaujpteu, denn eine Zwingherrschaft bleibt die türkische über die Gri^ 
dien innner. Eine AnnHbemng zwischen beiden Nattxmeu, die nch aufs 
Bitterste hassen, ist nicht denkliar. Im Jabre 1822 verBchworen «cb die 
Türken selbst gegen den dameligw) Gouvemenr Yonssoof Bey wegen 
seiner Billigkeit gegen die Griechen, welche er seinen QlanbenagenoBsen 
vor dem (lesetzr gipichstclltc. 

Die Insel hat gegen 27,000 Ijeu uhin r. Darunter sind gegeu 6000 Tür- 
ken, 1000 Juden, 20,000 Giiechen. Franken leben in l^odus etwa 120. 
In d«r Stadt) dem sogenannten Kastro^ wohnen nur Türken, etwa 5500, 
und lOOO Israeliten. Den Christen, welche die Vorstädte bewohnen, 
werden die Festungethore bei S<Hinenau%ang geSfinet, bei Sonnenunter- 
gang geschlossen. Wehe dem unglücklichen Haja, weldMf die Stunde 
versäumt und sich in die Stadt einseliliessen lässt Er muss unter dem 
Gespöttc der türkischen Jngnid die Nacht auf der Stras-sc zubringen 
und zalilt noch dazu eine (n-idstrafe. Iiu Wiederbetretungsialle setzt es 
dao Bastonadb Der eindge Ans weg, wenn man die Zeit veninmt und 
eingeschloesen wird, ist, »ch ans dem grossen Hafen durch ein Bot nach 
dem M andfadiio oder demLandcap ttbenetaen au lassen, was bei bösem 
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Wetter freilich oft gefährlich, zuweileu unmöglich ist Verachtung der 
Chiiston ist d«m TOrliai nidite Böms; ne ist ihm durdi di« Sttrangen 
d«» KonuiB vorgeaohrieben, and man findet «e twsond«» «tark bei d«n 
diiwiwwtheiten Modems. Ihr Charakter wird im Allj^cmoiaen als bieder 

und ehrenhaft geschildert, d&a heisst bei Privatleuten, denn die Beamten 
stehen nicht im Rufe allznprossrr ArhtVmrkcit. Recht zuverlässig ist nur 
der Alttürkc; der Halt soiiu s ( 'Imraktcis Iw^t in seiner Heiigiusität, der 
tiefgewurzelteu V'erehrung lür die V orscliriileu des Korans. — Ueber den 
Charakter dw Franea verlantet irraiig. Si« wuden von Jugend «nf in 
der tiefiton Unwiaeenheit erhalten, and sdieinen ihr Leben in geU 
sUger Eraddaffimg oitd TVBjj^t au Terbiingen. Nur die Kuben b»* 
suchen die Schulen, deren es in Rhodus drei gibt. Die rhodischen 
Türken sind Landbesitzer, Kiuificuti», ITamlwiikcr, die ämialen unter 
ihnen Botsleute. Einige treibeit mit Leideuschall das jMgerhandwerk 
und leben vom Verkaufe des Wildes. 

Em Kadi UUt GediiAt — in «dit MoedMen vttdeu ^ Geb^ 
gdeaen, der Koran erUSrt 

IM« Jnden, gegen tanaend, wohnen allmmdich inneriialb da Fe- 
stungswerice. Sie sind gnisstcntheils spanischer Abkunft, ihre Vorfahren 
haben hier oinr Zuflm ht vor den Verfolgungen der Inquisition gefunden. 
Ihre Umgangssprache ist ein sonderbares Gemisch aus spanischen, he- 
bräischen, türkischen und griechischen Wörtern — sie schreiben hebräisch, 
das in den Sdmlen geldirt wird. Deren haben sie ebenfalls drei, die von 
etwa 120 Knaben, böchstoiB bis zum zwäften Jahr^ besucht werden. Sic 
lernen dort lesen und schreiben, etwas Beebnen nnd die GJanbenskhren. 
Der Unterricht ist ähnlich wie in den türkischen Sditden: die Zöglinge 
sagen oder singen vielmehr alle zugleich in abgemessenem Silhcnfall ihre 
Lection; vor ihnen sitzt krenzhcinig nncl mit Iflnf!^:^ Gerte bewaffnet der 
Schulmeister. Auch die Jaden haben keine Mädchenschule; die Frauen 
besorgen das Hanswesen nnd spinneu selbstgcwonncne Seide. Sic macheu 
die iSnklnfe in den Bann, und treffen sidi gern zu tanüdim G»- 
q»adie am Bmnnen. Hdirere Köpfe von grosser nnd anadrudtsvoller 
Seh^dieit sind mir unter ihnen au^BjejaOen. Viele spielen «ne Art kleiner 
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Guitarre, ihre Läeder sind eüü'örniig uud ächwermüthig, nio begleiten (lainit 
ihre Ttaie. — Es gübk miter dm Iniiditen rridte HandeUtoate; ihre 
Himer dnd mit orientalisdier Pneht dngerichtet, aie selbst in kostbcr« 
Stoßt gekleidet, aber an den Wodi»itagen meist scbmutacig. Sonnabends 
nnr sind Alle n in <:e\va.-irlicn und hcrrUcb herausgeputzt; man erkennt 
sie nicht wieder, die Gestalten der Acmicren, ^vt^^lu an den Wochen- 
tagen barfuss und zerlumpt, ungewaschen und slruppi^r cinhergehen. 

Die rhodischen Juden haben eigenthUmliche Gebrauche bei Be- 
stattung ihrer Todten, die «n sehen leb selbst freilich keine Gelegenheit 
hatte, aber gern dem snyerteasigen Reiseweike des Herrn Quirin nach* 
eraMhle. Die IVattMnden neben znr Grabstitte ihres Todten hinans, die 
Hauptleidtragenden voran, ein Tuch um den Kopf schwenkend mul zu- 
weilen laut au<"kreisch(. ti(l. Ihnen folgen die TJebrigeii, und wie es scheint, 
auch gemiethete Tmut ifrauen. Die leidtragende wirft sich auf das Grab 
und steigst ein Geheul aus — Alle setzen sich darauf um die Ruhestätte, 
Jene stimmt eine Art improvisirten Grabgesang un, in welchem sie, zu- 
erst langem anftngend, den Verstorben«! prent Es nnd kurxe Strophen, 
welche von den Umailiwden wiederiwlt weiden. Immer bewegter nnd 
leidenschafUicher wird der Gesang, nnd endet in eine Art wahnsinnigen 
Geheuls, unter den Aeusserungen einer trankenen Verzweiflung. Der 
Gebrauch ist tief im Rodtlrfniss der menschlichen Se«le b^rttndet und 
schreibt sich gewiss aus uralter Zeit her. 

Griechen wohnen in den Vorstädten gegen 5000. Sie sind Hand- 
werk«, Kilm«r, Seelente, Girtn«r. Viele hab^ ihre Kanftfalea nnd 
Werkatüten im Eastro, wohin sie sidi um Sonnenan^iang begeben. — 
Der Vorstädte sind drei. Nordwestlich der Festung liegt das Neomanw 
oder Neocliorio; dort wohnen auch die wenigen Franken. Kato Maras, 
die gr^isste Vorstadt, zieht sich südlich des Kastro von Her östlichen 
Küste Iiis an die Abhäii;,re ilcs SUjilumsljerges. Die Iliiusi^r htlden nur 
hier und da Gassen, die meisten i>iud in den Garten weitläuilg zerstreut 
Kato Man» ist in sechs Kirchspiele getJieiilt: Sta Anastasia, S. Nioolas, 
&. Georgt S. Nioolas det Verbrannte (so genannt von emer Pcnenbrunst, 
welche einst die Kirehe veraehrte), die Panagia (MuttvgQttea) und Me- 
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tropoUs. Letztere ist d«r Site des Brdkuehoft, zu deaaen Dificefle ansaer 
Rhodui aodi noch die Iiueln Khalki, Scupfloto, Stampaliaf Episkopi, 
Niqnro, Kdamoa (Kalymnos), Lao und Micaria gehören. — Die dritte 

Vorstadt Apaiio Miliar uuifasst die beiden Kirchspiele Santa AuargjTa 
lind S. Johannes den Voiittofer; ate liegt auf dem Abhänge des Stephans- 
berges. 

Die Griechen hal>eu in ihren Vurstisidteu nur zwei Schulen, wo 
ausser 260 Enabeo auch einige Mädchen unterrichtet werden. Die eine 
liegt im Neooanu, die andere im Elirchtipiele Metropolis. Untemdit»- 
gegenatiinde und Nengriechiaoh, ^waa Geaehiehte, Arithmetik, Ge<^raphie. 

In einer höheren Classe lernen die Begabteren Altgriechisch. — Unter 
den 47 Dörfern der Insel hatte 1854 nur eines eine Schule, der Flecken 
Arcangrlo, wo ein intelligenter Priester sein Möglichstes that, um die 
Bildung »einer i^tarrkinder zu heben. Im den iibrigeu lelueu die Papas 
nur Wenige lesen und schreiben. Sie seihst stehen leider aof der nie- 
drigsten Stufe der Bildung — "^^ele können kanm mehr ab lesen« Die 
tlixkiache Bcigierung, deteu BedtOcknng keinen Knsseven Wohlstand auf- 
kommen iHsst, mag wesentlich an der geistigen Versunkenkeit der Griechen 
schuld sein, die Unwissenheit auch wohl absichtlich befördern. Die 
Landbevölkerung %vird milde und friedlich genannt, viellolcht sa^e man 
besser, dass sie feige und sclilaii ist — Jede Gcnioimle hat zwei Vor- 
steher, den Proestos und den Protogerus, welche, ursprünglich auf ein 
Jahr emanntf immer irieder gewählt werden kernen. Sie haben die 
kleine Gerichtabarkeitt Tertheilen die Steuern auf ihn Gemeinde, nnd 
sind verantwortlich für die bürgerliche Ruhe derselben. In Rhodos er- 
halten sie ihre Befehle unmittelbar vnm PaadM, welcher sie durch Spione 
und Aufpasser überwachen lässt; hansirondr Israeliten sammeln in den' 
DörlLTii die NL'ui<;kL'iten. l>elauscheii die Süinmung und berielitvii dem 
Gouverneur. Zuweilen, besonders zur Zeit der Steuertermiue, weixien 
«ir Anfireebthaltung der türkischen Autoritlft Eacvasae durch die Insel 
gesendet 

Sämmtliche Kirchen sind dem Endmdiof steuecpdidit^ Sdn Gehalt 
besteht in diesen Opntribationen, in den Ebniathsportehi sdner Diöeeae 



Digitized by Google 



DBITTBS OAPITBL. 81 

und dem Ertrage der Diqpeomtioiisverkliiife, bewmden »i verbotenen 
HeirMtbien und ScheidDngen. Die Phpee helfoi sich durch hUnfige Col- 
lecten and Abkasverkauf, dessen die Griechen immer sehr be'! ir" l' sind. 
Eb herrscht eine grosso äusHore Frömmigkeit : die Kirchen sind zahlreich, 
«jut unterhalten und stark hcsucht. die Fjisten werden auf's Strengste ge- 
halten; unter diesen Bedingungen kaim aber aucli jede Sünde losgekauft 
werden. Von einer Beligion des Henwos und Gewksena, Ton innerem 
Drange snm Goten, Rechten und Hohen, adheint bei ihnen im Allg»* 
meinen ao wenig die Bede n adn, ab hd menadilichen QeaehSpfen 
überhaupt möglich ist — 

Eanige Ca{)eik'n auf der Insol werden von ehelosea Mönchen bedient; 
die Papas sind fast ailo verheiratbet 
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ISMAEL PASCHA. 
BESCHREIBUNG DER STADT. 



ach meiner Ankunft bosialiU^ ich mit Herrn 
N. (1(11 (louverneur Ismacl IVstlv», liiien 
Enkt-l (Ii s Ali Pasclia von .Janina. Sein Ko- 
nak oder i'ulust, t'ii» Coniplex unrcgelmäääiger 
veiftUeader Geblode, liegt auaaerbalb der 
Festnngswerke «m sttdlicben Ende des Gft> 
leatinnlittfenfc Ibn tritt in einen klunen Hof, wo die Kxnm voä ilur 
ßaj^chi rauchend, adiwatzend, gähnend herumlungern, dann in ein kleines 
climkles Vorhang, wo Hich der Tn)ss der Diener aufhält. Hier werden 
grosse \'iniiitlie Tubacks geschnitten, Tscliihuks gereinigt, uiul sonst allerlei 
Vorkehrungen für den leiiiliclien Comfort des gestrengen Herrn getrull'en. 
Eine atole dunkle Holztreppe hinan gelangt man in aein Empfiuigs- 
ond Wohniimmer, einen reinfidien fieimdlichen Raom, der aber nioht 
dw geiingite Spur von tnoiganliadiaober Awlit» ancli flieht von Behag- 
lichkeit oder Eleganz zeigt. Weiss gekalkte Wände mit vielen elenden 
Fensterchen, deren Sfiieihen in allen Karben npielcn, deren Kähmen kaum 
zuiMuniuealuüten; die Decke durch i'reiiiegendes Gebälk gebildet, der FuM- 
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boden mit einer Binseiiniatte bedeckt Die gaiize ßruite der dem Ein- 
gänge gegenüberliegeudeii Waud uimmt eine fortlaufende Reihe kleiner 
Fenster dn, darunter stdit, ebeitfillB die guute Wand emnehmendf ein 
breitBr imd bequemer Divaa In einer Eeke Mm mit nntefgeediUigenen 
Beinen sein TMcliibuk rauchend der Pascha. Da brachte er den ganien 
Tag zu, lünauHüchauend auf das rege Treiben im (Jaleerenhafen, an dessen 
westlichem l'fer Sdiifff m'b'Utt werden. KcIku dein l'nschrt h!»ss sein 
Liebling, ein zahme» Kebludui von der rulhbeiiagen Art. Herr N. «teilte 
mich vor, wir nabmcQ auf dem Divau Platz, und da» gewühniiehe Ge- 
BpfSeh begann durdi den Dolmetsclier. Anf ein HltaideUatiidien des 
Hanafaerm enehienen dioiende Geister, verechwanden meder, und kdurten 
mit langen Techibnks aurOck, welche eie ediwdg^ und fönnfidi in 
abgemt ssdun Bewegungen überaeiditen. 

Ismai l Pasoha war ein Mann in ilcn besten Jahren, von einneh- 
mendem Aeusnercn und feinen Fcirm<'n l'.r f^ehört zu den <;ehildet.'5ten 
Paschas im tUrki^cheu Dienste, spricht geläutig griechi»u.'h, und hat eine 
Geedlicbte der Tttrken TeiCust) die er mir im sauberen Fergamentmanuampt 
nnd mit den Bildninen der Sultane geaehmackt vorlegte^ Er war un- 
gern in Rhodas, und nur durch den en^iscben Consnl — er hatte aeine 
Rei«id<>nz in Mytilene an^jeseUagtm — zur Rückkehr bewogen worden. 
Als nitmlich 1853 der Krieg zAvischen Rossland und der Pforte aushiaeh, 
und sich die Sti'llung Englands zur Ttirkt-i noch nicht bestimmt ent- 
schieden hatte, herrschte dort gegen die Urileu eine grosse Verstimmung. 
Damals wurde Herr K. in Bhodas von einem Beamtra inaultiTt, nnd 
kannte von dem irMWMWn^ welcher dea Pascha Stelle vertrag k«ne Ge- 
nogtbaung erhalten. Ott sandte er sdnoi SecreUr Q nach Kreta, an 
dessen Küste der Commandeur Spitttt auf einem kleinen englischen 
Dampfbote hydit)graphische Aufnahmen machte Niuli einijjem Puclion 
ward das Schiff fjefimden ; SjirHtt lipht^te sotoit die Anker, lief in den 
rhodischen (ialLcreuliateu ein, und legte sieh dicht vor dem Kotuik, dem 
RegierttiigKsitze, vor Anker. Der erschreckte Kairaakan zog in der Stille 
Erkundigungen ein, ob das Schiff ancb Kanonen habe. Das crTubr der 
Commandeur, und lins, ihm die Wahrheit recht begreiflich an machen, 
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am Ufer «Kellt bei dem Eooak eioe Scheib« Mifstellen, luush welcher 
Mine Leute sar Uebmig einige Kngdn «ditenen uinMten. Der Eainui- 
ken sab nun aofort «ein Unrecht ein, nnd bat flehentlioh um Yeneihnng« 

Utn aber ähnlichen Begegnlssen für die Zukunft vorzubeugen, kam 
Ismnil Pascha selbst nach der Insel. — Aehiilkh nif ilicsmal huIIcii 
dio Eii<;laiiilc>r bei einer audert»n Gelegenheit \<>r vielen JnlircMi j^clunnielt 
haben. Nur waren sie, wie mir gesagt wurde, damals so unhüHich, dem 
futnen Qouvemeur eine Kugei grede in lein Eonak htneinznachienen, 
wdche nngladdicher Weise dicht anter der Stelle einschlng wo er gi^Mle 
sne, und ihn sehr erschreckte. 

Mein Besuch heim Pascha war diesmal kurs, eine blosse Höilicb- 
keitsform. Später habe ich ihn öflcr gesehen und immer freundlich und 
zuvorkornmond pcftjndfn. Kr pewiihrte mir ohnv Weiteres die erbetene 
Erlaubni;», in den IVstiiri<:s^\tikeu zeichnen zu düH'en, gab mir einen 
seiner Kavasse zur ßegkitung, einen AlbaneBen in prachtvoller Tracht, 
der mir von nnn an ttberalt iblgte. — SpKter erbot ich mich, nm dca 
GonTernenra Verbindlidikeit zu erwiedem, sein Bildniaa n zeichnen, 
A^iis mit Freuden angenommen wurde. Eine grSssere Last hatte ich 
mir nicht aufbiirden kömien. Verleitet von seinen angenehmen äusseren 
Formen, hatte irh ihm nnwiükiirlich auch einen gewissen Hrnd von 
Kuiiütbildung zugetraut. Aber ich konnte es ihm aul keine VV eiae recht 
machen. Er mhte nicht, bis jedes Härchen seines Bartes gktt neben 
dem andern lag, b» die Augenbrauen die Bchönaten EreiBbogenlinien 
beaebrieben. Striehe, sofern aie Schatten andenteten, waren ihm sdir 
nnangcnrlim Plötzlicli niusste die Bleistiftzeichnung auch noch oolorirt 
werden; die schöne rothe Farbe seines Fez und die Knöpfe seines 
Rockes waren wichtiger als alle« Uehrige. Ich wurde zuletzt ungeduldig 
und gab die Sache auf Seine liötUchkeit verminderte sich aber deshalb 
nicht, und wir schieden in Freundschaft/. 

Die heutige Stadt, in ihran Umkreise identiach mit der Festung 
dfir Bbodiser, baut »di theateraitig den sanften HQgel hinan. Ihre 
grÖBSte Erhebung ist in der nordwestlichen Ecke ; hier Steigen die Strebe^ 
maoern der Meisterbarg ans dem Featungagraben an schwindelnder 
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Höbe empor. Auf dem Qipfid des Hogeb li^i der MieUterburg ge- 
genaber, die «he CoiiTentiMlkirdie S. JoluuiDee des TSufen. 

Wenn man vom Katharmentliore aiu den Quai entlang naoh dem 
Naillacs- oder Araberthonne zo geht, so gelangt man bald zu swei 

viereckigen, nns der Mauer vorspritifremleii T!i Linnen. In dein sie ver- 
bindenden Mauerstüclie zeichnet, sich eiiio im Bt)gen geführte? Steinlah 
aus. Hier sollte, nach der weitschweifigen Ausführung des Obersten 
Rottieis, der »preusbeinige Eoloas gestanden haben; dieaer Beisende 
glaubte Uer die Emfthct eines kleben Hafenbecken« atM antiker Zeit 
an «dien. Beir Gn&ia, veldier Bliodns Im Jdire 1854 besnehte, ver- 
mnithet, c1a.s.s hier ein C;im\ gemündet habe, dorch welchen man ans 
dem Galeerenhafen in den f^rnsseren rjelnngte; erst d'Aubusson hal>e 
ihn verschütten, die Mündung vennauoni lassen; seine Ansicht ^'riinJe 
«ich auf eine bei den heutigen Bewohnern erhaltene Ueberlicfcrung. 
Ptofeaaor Boss, welcher jene Stelte ebenftDs anfinerkaam nateiwudit bat, 
«ah hier nur den Ausflos« der alten Abzugsgraben, wckhe die bdlenisclie 
Stadt entwäsaertenf deren tief gelegene Tbeile b« Verstopfong der 
Gsniile oft plötslicben und geföhrlichen Uebcrschwemmungen ausgesetzt 
waren. Was nun jenes Mauerstück betrifft, so scheint es mir von An- 
fang an so aufgebaut, wie es jetzt dasteht, der eingefUgte, mit seinen 
Schenkeln gegen die beiden Thürme sich legende Bogen, wie es häufig 
geschieht, zur Festigung und Stützung des oberen Tbeiles der Mauer 
dienen zu soBeii. IKe Stützung wer bter nothwendig, weil die beiden 
Tbflime auf der inneren Seite der Mauer dnich «nen unterhalb ihres 
ZnnenkrsDzes hinlaufenden Gang verbunden sind. Zwar ruht dieser 
Communicationsweg auf einem Tonnengewölbe, welches mit dem blinden 
der Mauer nicht vollständig übereinstimmt, drückt aber auch pegcn diese, 
welche deshalb besonderer Festigkeit bedurfte. Neben dem einen Thunne 
ist ein Relief in die Mauer eingefügt: ein Engel, welcher d'Aubusson's 
und daa Qrdenswappen httlt^ darunter die Inaebrift: Beverendns DcHninn« 
Fnter Petrus d'Attbnssonius Bbodi Ibgister munun bune eondidit map 
gisterii anno secundo 14T8l Hieraus scheint sich zu eigeben, dass dieses 
Stück der Ringmauer neu Ton d'Aubusson angeführt wofden sei, während 
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die ta d«m em«n Thnrme angebraditen Wapp«D, worunter sich das des 
Villien de ride Adam «b Groaamdster findet, f&r diesen Thnmi anf 
eine apitere Zeit der Qrflndong Mbüessen bmen. — Ich muw gestehen^ 




An Tbarni« •nfebraeht* Wappen. 



dass ich die Gärten und iiäuscr, welche zwischen dieser Stelle und 
den FettnngBweilcen am Galeerenhafen liegen, dorofa welche jener Gonal 
hitte gehen mttaeen, nicht Gelegenheit gehabt habe m antersachen. 
Herr Gndrin aeheint jedoch dort anch keine Sporen gefunden in haben, 

woiigatens fährt er nichts davon an. Ii-li selbst habe weder in Rhodas 
von jener Ueherlieferung gehört, noc^li in den Chroniken der Joliainiiter 
irgend etwaf* darauf Iliiidoiitendes gefunden, und niuss deshalb jene 
Vermuthung tiir ungcgrinult t halten; der Oertlicbkeit nach ist die Sache 
nicht nnmöglicb. In geringer Entfernung von jenen ThUrmen springt, 
anf breitem Steindamroe in'sMeer hinausgebaut, ein Werk ans derBnig- 
maner hervor, an dessen Ende der NaiUacsthnrm steht Hier gelangt 
man dnrch ein kleines Thor in eine Batterie, welche den Motu des 
heilitren Nicolas hehen-scht. aus dieser durch eine andere Pforte und 
über eine Zugbrücke nach dem l'fer des (inleercnhiifens. Iinierhnlb der 
Batterie ötiuete .sich wahrscheinlich zur Zeit der Johanniter ein llior 
nach dem „OasteUo,* dem von den Bittem bewohnten lIieQe der Stadt, 
so dass man von diMrt ans dveet nach beiden Hi6n gsfengen konnte, 
während man jetzt den Galeerenhafen nur anf grossen Umwegen erreicht. 
Das ist ohne Zweifel die Porta del Castello der Jobamiiterchroniken. 
Vier Vertheidigongslinien stoasen an dieser Stelle snsammen, in rechten 
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Winkeln, und fasst gfnau nach den vier Hinunelsgegeudeu laufend: 
südlich die Ringmauer des grö8serea Hafens, westlich die auf den Ga- 
leerenhafen bfidtenden Werke, nördlich der Mob des bdltg^n NieolM» 
Sstlieh die Werke dee NaillacBtlniTineB. Sie bestdien tn einer geeeklibE» 
beBctsten Pkttforni, die neb, 21 Fan breit, gegen 36 Pom üb« den 
Steindaium erhebt, und nach der einen Seite das Meer Dnd den ^fl>lo 
dos licilitjrn Nicuilas, nach der «mlcrn ilen grossen Hafen ItclifiTscht. 
Eine Brücke VL-r'-iindet die i^lattfbrni mit dem Thurnic, >vel( lirr an dieser 
Seite, dicht unter der vorspringenden Galerie, das Wappen seines Er- 
bauen tcSgt Der GnmdriM des Thnimes ist quadratisch; drei fitat 
cnbiaefae, gewölbte Stockwerke eriieb«i «idi su anaeknlicber Hohe. 
ESne nberngende Plettform tragt an ihren Ei^en TorspEingende runde 
Tbürmehen; in ihrer Mitte etbebt sich ein achteckiger Aufbau, zu deesen 
flachem Dache man eine an drn Ausseinv iiiiden hinhiufeiide Treppe 
hinansteigt. Die ganze Höiie beträtet l.")!! Fu^s. ~ Ilenlitb ist die 
Aussicht Man befindet sich iu der Höhe der Alcistei burg, der höchsten 
Stette der Stadt; man übernebt Jn der Vogelperspective die beiden 
HSfen, manblielEt in dieHSnser und Garten, der Stadt hinab, an« denen 
winkende Plalmen emporgrnnen. y<»i der SpitM des StadtbügeU acbauen 
die ein wlinligeii T?ninen der Meisterburg und die Johanneskirchc her- 
über, (hiliinttT crliehl ^^ich iin sanften Grlin des Oelbaume.-s und der 
Steineiclie, mit vuriassonon I.andliiinseiu besät, der Burghügel der hel- 
lenischen Öt«dt. iSüdlich zwisci>en ijärtcn die griechischen Vorstädte 
bis an das buchtenreiche, pafanenbekiünzte Ostgeatnde; Ssdich imVordeiv 
^rnnde der Molo und dee Castollo dei Molini, die Stelle wo nch De- 
metrius beim Angriff auf den Hafen festsetste; dahinter, Ton rohem 
Stoindamme begrenzt, eine geräumige Bucht, der muthmaassliche Hafen 
des l'uliorI<etcs. Im Galccrenhafen ein buntes Gewimmel von Schiffen, 
dahinter, in das Mper hin!Ui-;;<.'streckt, da«? Mondende Snndcap; im 

weiten l-'inkreise, dultbcgossen und schimmernd, in den liublichstcu 
Tönen spielend das unendliche Meer; in schön gescbwungenen, reichbe- 
iwegten Linien, aart wie ein Qiucb, die Gebirge des asiatischen Fest- 
landes, Im unteren Geecboase des Thuimee sah Profesaor Robb im Jahre 
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Iö43 die Vorrichtuag zum Ueberspaimcii der grossen lluleiikette, welche 
letzten dameb noch in mnem Gewölbe des ahen Hoepiteb enfbewebrt 
wurde und tpibee nadi Constantiiiopd gebracht wordm ist Sk bette 
760 Fun Länge, ihre eitueben Glieder waren oral nnd je einen Ftaia 
bmg. 




Dar Molo doi koiligoa Nicol 



Die HalenSffnang, das beiwt die Entfernung Tom NaiUacathnm 

nach dem Mühlcncastell, beträgt beinahe 700 Fuss. Letzteres, von neueren 
Schriftstellern gewöhnlich „Chateau S. Jean" genannt, ntioht am Ende 
eines langen uut Kelsen rulicnden Steindammcs, weicher «kii grossen 
Halen östlich begrenzt. Sehlen alteu Namen hat es von drei noch 
jetzt auf dem Molo atdiendm Winfannhlen. An ihnen Torfiber gelangt 
UM«, Tum Bafenqnai konuneod, sunachst in eine g^ünmige, nach beiden 
Seiten, dem Meere nnd dem Hafen m armirte Batterie, dann in das 
Gntell, dessen Mitte em runder Thnim bildet 
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Den nördlichen Sdienkel jener vier noh kreuzenden Vertheidigungs- 
Ihuen bildet der Mok) des heiligen Niodaa. Der michtige Qaadwben, 
mm gnMMn Theile beUeuidie Arbeit, tritt, auf Felsen mhend, gegen 
teneend Fuss ins Meer hinaus, tleu Galeerenliafen gegen Osten ab- 
schliessend. An seintMii Endf steht auf einer Fdseninsel das lScIiIoss 
des Hcilipcn, von Kaimund Zacusta mit Beihilfe Philipps des Guteu 
TOn Burgund erbaut, von d'Aubusson 14Ö() so ruhmvoll vcrthcidigt 
Unten liegen innerhalb der aossereii Umfassungsmauern Cosematten, 
Ifagaane, «ndi eine Ciateme und die Udierreate einer Capelle. Von 
da gelangt man, awanzig Stufen hinanateigend, anf one Plattform, wo 
viele Geschütze aus der RlUeizeit stehen. Einige tragen die Jahres- 
zahl 1482, andere 1507 neben den Wappen von Frankreich und England. 
Metall- und Stcinkugeln, letztere ohne Zweifel noch von der Belagerung 
durch Soliinan her, liegen in grosser Menge aufgehäuft. Dieser Tiieil 
des Schioeses ist fast noch in dem Zustande erhalten, wie ihn die lütter 
TBikeaen haben. Der runde Thurm in der lütte iat, von Erdbeben 
weg mitgenommen, durch die Türken viel&ch ansgebeeaert worden. 
Oben darauf steht ein kleiner Lenchtthuim. An der äusseren Um- 
fassungsmauer nach dem Meere zu sind die Wappen Philipp's des Gut«n, 
Zaooatas und des Ordens angebracht Darüber steht die verstümmelte 




W«ff«m Philipp'! ia* Out«*, Z»e«it**« ««4 d«s OrdMi. 



Bildsäule des Schutzpatrons. Während der Belagerung von 1522 wurde 
das OMtdl von dem Ritter Gnyot de Castellane vertheidigt Jetit wird 
daa Schloaa gewlthnficii Sant Ebno genannt 

Der Galeerenhalen, doason Emfahrt daa Nietriaaoaatdl bebertscht, 
iat gfigta 950 Fus» lang und dnrcbadinitäich 900 Fnaa breit Jetst 
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heisst er bei den Türken Tcrrulnie Linuin, der Ars4>nalharen, \m den 
(Jriodien und Franken immer noeh Mandrncliio, der Stall, wahrsclieinlieh 
wegen seiner Sicherheit, und weil er früher Abend« mit einer Kette ge- 
schlossen wurde. Die Hinfahrt liegt an der nördlichen, schmalen Seite, 
ist fünfzig Fuss breit und hat jet^t nur noch etwa zehn Fuss 'liefe. 
Sie wurde früher von zwei DUnmien gi'bildet, von denen jetzt nur noch 
der westliche vorluuiden ist; die Trümmer des östlicbea ragen überall 




Laiurcllo. 



aus dem Wasser hervor. — Parallel mit diesen Dämmen streckt sich, 
nönllich etwa 300 Fuss davon entfernt, eine Felsenzunire ins Meer 
hinaus, welche, die Einfahrt ei-schwerend , die Sicherheit des Hafens er- 
höht Hier liegt das Lazaretto; die Bucht zwischen diesem Vorsprunge 
und dem Eingange des Mandrachio wird als Quarantänebafen benutzt 

Während der gi-osse Hafen fast immer leer ist, winuiielt das Man- 
drachio von malerischen Fahrzeugen, die Ufer sind durch bunte Gestalten 
in mannigfuch(Mi Trachten belelit. Den Molo entlang liegen einige grössere 
SchiHe, — denn wer irgend bineinschlUpfen kann, zieht diesen Hafen 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



VIERTES CAPITBL. 41 

der Sicheilieit w«gea dem groBsen bd Wdtem vor. Vor dem Kouak 
de» PmcI» «akeit geiröbnlich «io kUäau KriegAuttav weldiä* hier sur 

Boniliigung der Piraten fast immer ntille liegt Ringsum eine Menge 
malriisc h g<'hftHtf r uikI getakelter Küstenfahrzeuge vo?i den frnechischen 
Inseln und tlciu kleinasiatischen Festlande. Benondci-s an/iclH ud ist der 
Anblick an einem Festtage, oder an einem sonnigen Morgen nach Ke- 
genwetter; datm werden smn Trocknen «De Segel henuagehüngt, ille 
Fleggen eofgeiogen — md jede Ineel, jedes iOoeter bet seine eigene. — 
Am Ufer benregen sieh maleriscbe wettergdnionte Geatnltai mit ax»- 
drucksvollen GcsichtssUgeo, darunter Manche, doien man auf hoher See 
nicht oliiu' fiefahr begegnen würde. Denn mit den besten Papieren 
versehen landen lii< r dio Piraten — zuui \'i)nvari(l(' Handelsartikel mit 
sich lehrend — um ihre Gelegenheit zu erspähen. Fischer schatien ihre 
Benfe« «nli läanA, muntere Kinder apiden ptMadiernd im «Snästi«^ Wasser, 
unveiBohimte Emvasse, wie ttbondl die niedere Folixei, anfgeblaaen and 
dOnkdhaft — bewe^ sieh ge^ureist durdi die bunte Menge. Am 
westlichen Strande werden SchitTe gebaut; nicht fem vom Waaser aind 
dort nach türkischer Art kleine Erhöhungen nnfjreniauert, auf denen 
schatteiif^ewährende Hiiunu' stehen. Dort nitzt hei ;.'iitiMn Wetter auf" 
achvveliendem Teppich, seinen Tschibuk rauchend imd dem bewegten Trei- 
ben zuticbauend, der Pascha mit seinem Gefolge. 
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nnerhalb der Bnft<^rie, aus welcher man durch 
das jetzt sogeuuunte Araeiudthor nach dem 
Galeerenhaieu gelangt, steht im Winkel der 
Ringmaaer dffir Thnnn dea iMiligen Panh». 
ESn Belief an demselben engt den Apoatelt 
Schwert und Kvangclium haltend; daitutcr da» 
Wiqipen Julius' IL zwischen denen des Ordens und d'Aubussons, und die 
Inschrift: Divo Panlo convcnUis saocti Johannis hnspitalis Peteus d'AubuH- 
suuius Rhodi Magister tlcdicavit. — Von da ziehen sich die Werke nach 
Westen bis zu einem andern runden Thorme, von welchem eine doppelte 
in einen viefeeUgen Thann «idigeode Ilaner bis an den Band daa Wimen 
Yonpringt Anaaerfaalb deradben beipnnt, von dem Galeerenhafen «ne 
kleine Strecke gespeist, der Featangsgraben, welcher von hier an die 
Werke der Landseite in ilirem ganzen Umkreise begleitet Bei dem zu- 
letzt erwähnten runden Thurnie wendet sie!» die Mauer im rechten Winkel 
südlich einwärts, dann wieder westlich den HUgei hinan. Hier steht in 
der nurdwestlicben Ecke der Festung die Melsterburg, die eigentliche 
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Citedelle. Der Graben ist an ihrar Norduite einfiicb; liier ist die Er- 
hebung dei Bod«M benutst, indem nun «os der Tiefe des Grabens 
Strebemanem bis zur Gipfelhöbe des Hllgds u^pfttbrt, die Zwischen- 

rUuine tlieila Uberwölbt, tbeiU zu^ireschiittot hat An der westlichen Seite 
aber, wo das Terrain Jen Anjrrill' erleit litert , vertht'itlijrt ein drcitnchcr 
Graben die Burg. — \'on diesem Punkte suis ziehen sieh die W'erlie 
snerst nach SUdoeten, dann grade nacli Süden. Die Strecke von der 
Mdsteibmig bn snr Porte d*Anib(nse wir bei der zweiten Belagerung 
der Poeten der ftansOusdien Zunge; die Porte d'Amboise selbst wurde 
von den Deutschen unter dem tapferen Christt^h Waldener verÜieidigt) 
welcher bei der Belagerung sein I^ben liesiw 




Wappafl Jallnt' IL, 4m OHani and d'Anba«»«a'a. 

Zunächst folgt dann ihw schon von den Rittern vermauerte Georgs- 
tlior; bis dahin küin|)fte die ileutsche Zunge. Nun folgt iler Posten von 
Auvergne bis zum spanischen Thuruie, voa wo aus die Weriie bis zum 
nmime der h«Ugen Maria nach Sfldoeten laofen. Du war der Posten 
der En^lndnv Von da Us zum Johannisdion, der Porta di Gosquino 
der GbronilEen, Kegen in östlicher Kditang die Werke des spamschen 
Postens, dann folgt nordOstlifib laufend bis zum italienisdien Thnrme die 
Vertheidigtuigslinie der provenvalischen Zunge. Weiter ziehen sich die 
Befestigungen bis an den ITaten liinal), wo nördlich tler Müldeiidannji 
hmauütritt, wälircnd die Uai'euuuucr sich westlich weudet Hier fochten 
bis nun Eathartnenthore die itafienisdien Bitter, von da bis cum Axaenal- 
thore Oastilien und PortogsL Das Stück von diesem Thoce Ins sur 
Heisteibuig gehOrte noch der fianiOMScben Zunge^ die Burg selbst wnrde 
von «ner anserlesenen Besatnnng unter dem nnnuttelbaren Befdile des 
Grossmeisten vertbeidigt 

6» 
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IMe eben beMbriebemn Werke d«r I^iSeeite sind für den Stand 
der Belaiganuigakiuut im flln&ebnten und fledudmten Jahrhundert sehr 

stark zu nennen. Mehrere vorspringende Werke vertheidigen bei den» 
spanischen, dem Thunne der heiligen Maria und an nnderen Stellen die 
Courtinen und Bastionen, anf lange Strecken ist der fjnilion doyyjielt 
Seine Breite beträgt OU bis 140 Fuaa, seine Tiele 40 bis 6U. h^scarpe 
und Coatre-escarpe sind aus woblgefUgten Quadern mittlerer Grösse g»> 
beut, an mehreren Stellen mit Wappenschüden geschmUckt 

Das Terreplem der Manem lat g^en 40 Fuss breit Hier atdien 
noch viele der schönen Bronzekeiionen, deren sidi dia Ritter bei ihren 
ruhmvollen Vertlieidigungcn bedienten, blanche sind mit Emblemen 
gesnbmUckt; besonders hiiiififr i^t die französische Lilie, auf einer bemerkt 
mau den Basilisk Kranz' 1. Ihre Zündlöcher sind jetzt zum Schutze 
gegen deji Kegeu mit alten Brustbatuischen bedeckt, welclie noch von 
den Rittern hermrUhren acheinen. Steinkugeln von ungdienier GrÖaee 
liegen Itberall umher. 

Von den Thoren der Festung ist das der heiligen Katharina daa 
schönste. Zwei mächtige Thürme mit Uben-agcndem Zinnenkranae 
vertheidigen es nnch der Seeseite; zwischen ihnen liegt die Eingangs- 
pforte, darüber ein Marmorrelicf : die beilige Katharina, S. Peter und 
Paul unter Baldachinen, darunter die Wappen de« Ordens, d'Aubusson's, 
und .£e Insdirift: Severendua D. F. Petrus d'Aubuasonioe Rhodi niagnuB 
matter hanc torrem et portaa erexit Bottiefs sab ttber. diesem Thore 
noch die Knochen &ue» ffOBUa Hnies, vielleicht reberbleihs< I di sselben 
Uu^thümes, das zur Fabel von (iozon's Dracheukampfe Anluss <j;al). 

Achnlicht r Bauart ist die Porte d'Amboise, die Porta Saiit Antonio 
de Bosio, von dAubussou nach dem grossen Erdbeben begonnen, von 
d'Amboise vollendet Auch hier verthci(ij>;tir zwei gewaltige ThUrme 
den Eingang, «u weldiem man Uber «ne Zugbrücke gelangt Ueber 
der ThorOffiiung ist eine Bdiefdaratdiung «i^jefllgt: ein ESngd daa 
Wappen des Yollaiders haltcml, mit der Inschrift: Amboyse MDXU. 
Tritt man von aussen her in das Thor, so gelangt man in eine kUble, 
geräumige Halle, die sich nach links öünet Das ged&mplte, von aivei 
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Seiten in verschiedenen Winkeln einfallende Licht, die Tiefe der Wölbung, 
das Plätschern eines klaren Brlinnleins, das sein WasHcr in ein stciuemeH 
Becken ergiesst, üppiges Ijiub, welches den Ausgang nach der Stadt zu 
Uberwuchert, und die malerischen Gestalten der türkischen Waehtsoldaten, 
welche schwatzend und rauchenil an der Krde lagern, verleihen dem Orte 
einen eigenen liciz. 




Di« PctrC« d'AmboUe. 

Aohnlich ist der Grundriss des Johannisthores; die Fapade ist ein- 
facher; die Türken scheinen hier im Kinzelnen viel verändert zu haben; 
der Plan des GaiLzen ist derselbe geblieben. Ein in der Höhe der Contre- 
escarpe an der Mauer hinlaufendes (iesims erhebt sich zur Thüreinfassung 
mit spitzem Giel>el.- Darin ehi Kalksteiurelief sehr alterthümlicher Arbeit: 
Johannes der Täufer zwischen Blätterwerk; unter diesem auf einer Tafel 



46 



BBSCHRGIBENDEB THBIL. 



Yon blänUchein Marmor die Wappen des Ordena und d'Aubnaaon^s, wie 
es adidnt apSter eingieftgt Der gedrückte BogeOf wddier jetrt den 
Eünguig 1>0d«t^ ist otBfonbar türkisebe Aibüt Das Tbor ist, irie man 

mir »agte, zur Zeit des griechischeu Frciheibikri^ea ausgebessert worden, 
bei dieser Gelegeuhcit auch der Uber dem Eingange angebrachte Dtachen- 
schädel mit dem Bauschutte fortjrt'kommen. 

Nicht weit davou isteht luicb jetzt in heiiüchender L^ge die Wind- 
mOble, deren Ghsacbtttae den Tlirken bei ibren Operati<meu gegen den 
spaniacben Poeten so viel Sebadea tbaten. 

Qtaa. nnd gar tudiaebe Aibeift aoheint der jetst aidktbare Bau dea 
Arsenalthores, welche^s die beiden Häfen mit einander verbindet, zu aein; 
das Mauerwerk ist roli und ohne allen architektonisehcn Schmuck. 

I>ip meisten Ausbesserungen der Festungswerke sind «ihne Zweifel 
noch unter Solimau gleich nach der Belagerung mit Sorgfalt ausgeillhrt 
worden; denn die TOrken maseten dn«a Ueber&Hes der Ritter gewärtig 
sein, wddier in derThat im Weike war. Die Maurectedinik war damals 
dne gnte, anch mögen rbodiache Meister die Arbeiten gemacbt baben; 
daber lassen sich jetat die Stslba, wo die Breschen gewesen sind, kum 
noch heran sfmden. — Der ganze Umfimg der Festungswerke betrigt 
etwa drei Viertel«tundcn. 

Die Stadt wird durch eine starke, von der Meisterburg zuerst siid- 
licb, dann in fast grader Linie von Westen nach Osten furtlaufende, mit 
Tbflnnen befestigte Maner, weldie beim Eatbaiinenthor an die Ringquuier 
des Hafens sttat, in «wei nnglddie Tbeil« getbdlt Den kleineren 
nördlichen, dj»s „Castello di Rhodi," bewohnten die Ritter. Auch ihre 
ötfentlichen und Wohngcbftude, die Kirchen Johannes des T&afers und 
der heili<j;tni Kathnrina liegen innerhalb dieses Maticrrinfj^s, 

Die weil grössere südliche Hällle bewohnten dif I nteitlianen, die 
rhudische Bürgerschaft, KauÜeute, Handwerker, kur^ Alle die nicht dum 
Orden nnmittdbar angdilMen. Diese Bevlilkerang war nidit ansseblieaalicb, 
aber doch grOsstenthdls griechischer NatibnalitSt und Kirdie; es gid> 
bteinisühe Mönch.s- und Nonnsnklöster. Die MnnicipalitMt war griediiseb, 
Jutif- und Regiernngibeunte meist Abendländtf. 
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Ikitt m«n durcli das Kattuninentbor in die Stadt, und wendet aidi 

durch den engen Bazar rechta, so gelaugt man bald auf einen offenen 
Platz; links davon liegt das Hospital der Ritter, gradeaus, an die Ring- 
mauer gelehnt, die Katbariiicnkirclu'. Dir Ffw^ndp des Hospitals ist sehr 
einlach; in der MitU; ein erktmiliger \ orlmu, unttr welchem sich die 
Eingangöthür befindet, zu beiden Seiten im Erdge»choase rechts drei, 
links vier groaae Geirldb^ welche Jetat als Haganne venoiediet werdm. 
Die Hillr ist ans Cypreaaenlids geaebnitit mid rodb veniert, war aber 
cor Zeit meiner Änweaenbdt mit einer so dickoi Kalklage UbertBndit, 
dass man die Zetchnung nicht unterscheiden konnte. Rottiers gibt Ab- 
bildnngcn dieser und einer anderen ebenfalls reichgeKchnitzten Thür des 
HoHj)ltal.s. In den oliiTcn Fülluiifren dir Hauptjjforto sind die W iippt-ii 
des d'Amboise als Grossmeister und des Viiiiers de l'läie Adaui als 
Grossprior angebiadit, in einer der nnteien FHUungen das Folgende: 




Wftf pM Ha>|iilkla. 

Die andeic Ihür iiut d'Aubuasous Wappen. 

Dsa Innere des Gebäudes bildet ein viereckiger, von OewäbeD um- 
gebener Ho£ Ueber den Gewölben laufen an aQen vier Säten bedeekte 
Galeri«! hiSf d«en nmdbogige Arcaden auf demfieb sc h weren Sinlen 

nihen. Die Decke bestdit aus rreiliegcndcm Gebälke, ebenso die der 
daran stossenden vier groR«ieii Sslc. wclclir: den (luli'rit'ii und den vier 
Seiten dvx HobSades cntsprcrlun; untcf den Balkt-nknäuteu sind eine 
Menge Wappen angebracht Dies waren die Krankensäle, die luitigen 
Galerien ein willkommene AufenthsltocNt filr die Genesendni. IKe An»- 
dehnnng des GebKudes ist ziemlicb bedentend, dw Umfing der inneren 
Galenen betiügt 350 Fnaa. Jm Jahre 1$$5, also unter dem grossen 
Villeneuve, soll das Hospital gegründet worden sein ; vollendet wurde der 
Bau aus dorn Nachlasse des Anton Khivian. Spiitcrc (irossraeister haben 
geändert und hinzugefligt, wie die Wappen in den TbUrflUlungeu beweisen. 
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Dm HoBintal bildet ebe Eefc« der jetit logetunntea Stmd« G»v«]i«ri, 

der HaoptetrasHe des OMtdIo di Bodi, welche es, von Osten den Hügel 
hioanstei^^end, in seiner ganzen T/fingo dimbschncidet Iltreni nntoTrn 
' Ende gindc gegenüber liegt die Kirciie der heiligen Katharina, jetzt 
MotKshee Kontouri. ücbcr dem Eingang haben die Ttirkeu, nach ihrer 
Weise, tSA Ub«i«U gegen Regen und Sonne sit «ditttieD, eine kleine 
Vof belle gdbant Des Liaere ist im einfachen Spitzbc^ieiMtil; m den 
FeiMtem wnd bin «md d* iwcb gonelte Wi^peiuchilde eriudten. 




Wtppan ia den Fanatern. 



MfliRTo (Jrabstcine sind in den Fussboden eingefügt, aber Schrift und 
Bild sind \envlscht. Rolticrs stellt ein nrg verstUmiueltes Grabmal dar, 
das er, ich weiss nicht warum, (\ir das „der Marie de Baux, der Ge- 
mahlin Hambergs des IL, Dauphins des Vieunuis" hält, welche 1345 in 
Rbodna geatoiben sei; e» trügt keine lediare Inichrift Er nennt die 
Eirabe die Jilteate in Bhodna; encb Qu&in sagt, sie sei die ente gewesen, 
midie Villnitin L' beendete. Dass sie aber später wenigstens neu aof^ 
gebaut wurde, beweist die ausdrückliche Nachricht des liosio, der Ordens- 
admiral Domoiico d'Alemagna habe sie zur Zeit Heredia's gegründet 
und dotirt 

In der Strada Cavalieri liegen die eigenen Gebäude der verschiedenen 
Zungen, kenntiicb meiatens an den eingefügten WappenaobildeD. Waren 
dies Prionte, wie man gewttbnlicb ^uaM, oder iraran ea die Herb«rgen 
der veiacbiedenen . Zungen? Letsteres scheint wahrscheinlicher, detm die 
Priorcn und 6ro8(q[>riorcn der verschiedenen Zungen residiiten nicht in 
Rhodus; sie hatten nur die Vei-pflichtung, sich zu clcn (roneraleapitoln 
dort einzufinden, und lii^useu sich aelb&t in diesen Fällen meistens ver- 
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treten. Im Uebrigen war es Uir Am^ die Provinzen im Abendlinde wa 
ragieven; «m Bollteii ihnen die Prionte in Bhodns? 

Dfts «rateGebftnd« redtto im unterm Tbeile der Bittmtrnne «dieint 

die italienische Herberge geweseu zu sein; o8 zeigt unter einem gothisch 
verzierten Spitzbogen das WiipjiLii d. •^ (jm^sim isters Carrctto mit der 
Jahreszahl 1519 und den Buch»ta!)t ii 1. V (rrntor Fabricius). 

Am reichsten geschmückt ist dw au dinüclbon Seite etwa» weiter 
hinant liegende fnnxömdie Herberge. Sie trägt Uber dem Spitzbogen 
ihres Hanpfeemganges die Inschrift: 




1 

Ä 


t 1 n 
i 3 T 


3 S 

.1 J 5 





Iii«ebrift «al Wftpy«» ab dar hkii>9M»«ii«n H*rk«igi. 

darüber die Wappen des Ordens und des Emeri d'Amboise. Neben und 
Uber der Tbttr und indere W^>pen«eliilde in die Mauer efaigelaaien; 
BO Vüliers de Tlsle Adam als GroMprion mit der Untenuhrift: Ponr 
Phflerme 1511. An einer anderen Stelle dasselbe Wappen ohne das 
Priorenkreuz mit der Unterschrift: Puur la Mason 1511} eine Talel mit 
<|pn \\'(>i1fri : Pour rOrutoIre 1511. Im i^lu rcn (tcschnssp in einem Rahmen 
g()tlii>i-hoa liLitttTVM'i'l^i-s, aiit' einer MiinnorjilutU' die \Va])])en l'rankrL'iehs 
und d Aubusisons, lel/teiejs mit dem Cardamialui(e ; über dem trauzosiscben 
Wappen steht: Montjüie, anf den Seiten iriedwhdt: Sunci Dernau danmter 
die Zahl 1495 und die Worte: Volontas Dd est — Ueber dnem aeifr- 
licben Einige siebt man die Wappen des Ordens, des Emeri dTAmboise 
und \'ill{( rs de l'ble Adam swischeD Oriflammen. Ionen ist eine hwte 

iltKlinltte^rT TlHlL 7 
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Treppe^ ttber wddie num wa eiaer nreiton nuurmorgctaästeii tliür gelangt, 
die mit dem Wwppea Fkrakieiclis und dem fblge&den geneit iat 



o o 
o 

WApptn {■ d«r fr»n«S*i*ehaii U«rbtrg*. 

Die Eifede daH«-beiige iat mit Zimien uid TbOrmcbeii gdcrODt; phim^ 
tutiMshe stein eme Drachenköpfe dienen als Regentrenfen. 

Etwas weiter die Strasse hinauf lic^4 ein Haus, an wolchcm aussen 
eine Art Kanzel ani^clinirht ist, zu der cinr Frcitn'p|M' tiilirt ; die Kanzel 
bedeclit ein kleiner ßtiiduchiu, in eine Spitze auslaufend, welche später 
aufgesetat zu sein scheint Hier Obecqmmt «n Sdiwibbogen die Streue, 
die OtMnmnnicetion der beiden Hkueneihen vermittebd, dahinter liegt 
ein GkbHnde, deaieo reicher WiqtpeiHdminck ee spaniBohe Herberge 
erkennen llsst 




Ein anderes Haus scheint die englische Herberge gewesen zu sein. 
Der eroihitektomsche Schmack der Häuaer iat einfach und edel. Die 
Thttiea Bind snweüen «pitdiogig, die Fouter meietens grede; Oeamte und 
Gonaden dnikdi geieidinet nnd von schönen Veriiültniaaen. Die Etn- 
fiuamigen werden beaonders bäofig von zwei duicb dnender gewundenen 
Stüben, oft euch von gothiaobem Blltterweike gelnld^ Hier nnd da 
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kommt l)«>i den Einfas8un(;('n der Wap[H>ii ein grades oder gewundenes 
Saulclieu vor. Die Spitzbogen über den KelietiiarstellungeD haben meistens 
die Form des sogeuauuteu E8el8rU<:keDS. 




Die ganze Bauart macht einen ernsten aber nicht kireUichai Ein- 
druck ; man f\ih1t sich lebhaft von dem Qdflte des blühenden, fiir (ilnnhen 
und Klire kiiinpfeiiden RitttTthumes angesprochen, welcher diese Werke 
hervorgerufen hat. Der Stil ist trotz der meist kleinen Dimensionen 
würdig und cdui, aber weder kirchlich noch prächtig. 




7* 
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BESCHREIBUNG DER STADT. 

SGHLUSS. 




chotsditcber and Erker von Holz entstdlen 
viel&ch die Bauten der Sitter in der Stadt, 

aber der Eindnick des Ganzen ist höchst 
malerisch. Die Steinfarbe s])ioIt uns dem 
Gnlflhrnnru'ü in das Rothe iiinl N'iolt-tte. Hier 
und da hebt das blendende \\ oiss » ingefügter 
Marmorplatten oder ein Stllckohen Kalküberwarf die tiefgeimttigte Farbe 
dea Kalksteines. Wunderbar ist die Wirkung, wenn bei tiefblauem 
Hinund die Sonne in die engen Strassen hioeinscheipt. Der porSee 
verwitterte EaDcBtein Miigt^ächs:\ui dii- leuchtenden Strahlen auf, tausend 
Eckchen und Zacken werfen das <^rv\Ui Licht zurück; in ninli'riscben 
Lichta und Schattenmassea /eiclim't sich die Phtstik der ar« liiti'ktonisfhen 
Ornamente. Die Vordächer and Krker werfen lange Scliutteustreileu 
über die Gebinde, so daas die sonst ein&cben Fafaden unendlich bewegt 
und reich Hinwehen Aus der Strada Cavalieri blickt man in enge winklige, 
hier und da UberwQlbte SeitengHaschen, wo tiefer duftiger Schatten lagert, 
wie ihn nur der kennt, der den Süden gesehen hat 
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Ueber die Bestiinuiuiig der mei.sten Gebäude des Castelles lässt 
•ich irenig Gmrinw ngen. Es genüge hier, die Wappen und butduälen 
wiedenngeben, wddie in «XlMom llidle der Stadt xentrant sind und 
varen; viele der nadutdieadeaf Ton Hanuner nnd Botttcn TerOffisnfc- 
lichten, habe ich nicht mehr gesehen. Seit meiner Anwesenheit aber 
ist ein (;rf)sscr Thcil dieses Stadtviertels durch die Exj)li)Hion des infi 
Gluckenthurme der Johanuiskirche aufbewahrten Pulvers zerstört worden. 




laMkvift aa4 Wftppta Im OMt«ll«L 

Die Stra<]a Cavalieri mündet mit ihrem oberen Ende dm"ch einen 
hohen und weitgespanntea Spitzbogen auf einen freien Platz. Früher 
war dieser fiberwölbt durch eine schöne Luggia, wo noh die Ritter 
zum Kirchgange nnd anderen fderiidien Handfauigen ▼erBunuielten. 
Bottiets sah noch einige Bogen dendiben anftecht stehen, ich salbet nur 
die Fundamente der Pfeiler, welche die 6ew(flbe trugen. Rechts Ton 
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diesem Platze gelangt man zum Eingangstliore der Meisterburg, links 
lag die Jobanniskirche. 




W«ppsn im Cutelle. 

Die alte Coiiventiialkiiehc Snn Gtuvaimi Battista del cnllarhlo soll 
schon vou Fonlques de Villaret gleich nach der Erohcr« i i^ir Mm llliudas 
l gegründet worden s«n. Ueber das Jalir ihmr Vollendung fehlt es au 
Nadiriditen. Vide der iqtüteren Meister von Bbodo« baben an ihr 
gebaut und yeitndeTt So trug der Stninpf des Oampanile die Jabree- 
zahl 1509 und die Wappen des d'Amboiae und ViUie» de l'Islc Adam. 
Der obere Theil dieses Glockenthurmes, welcher Stadt und Umgegend 
M'eit überschaute, wurde hei der Belagerung von 1522 zerschossen. 
In dem stehen gebliebenen, aus Quadern erbauten Stockwerke be- 
wahrten die TürJcen einen Tbeil ihres Pulvers auf; mebnnaU scblug 
der Blitv in diesen Tburm, ab den bdebstgelegeoen Pankt der Stadt» 
obne an zUndeo. Das Erdbeben im October 1866 bracbte ibm viel 
' Spalten und Biese bei; aoi & Koivember, dem ersten Regentage nadi 



Digitized by Google 



I 



5ECB8TEB CAPITEL. 



55 



•i^ienmonatlieher Diirref fuhr abermab ein Blitntrihl ia 6m Tkana^ 
nnd die ganze FulreniM«^ wie die Begkarnng angab 3000 CSentnex, flog 
in die Lnft. 

Die Haaptfa9ade der Kirche lag, zaro Tbeil von dem Companile 
versteckt, nach Westen. Hier befand sich der Haupteingang, dessen 
schöiiiioai beitt'tc Holzthiiren ebensowohl als die eines Seitencinüranges 
vortreriiieh erhalten waren. Der Grundriss der Kirche war der einer 
Basilika ohne Apnden; ihr Inneres bildete ein in drei Schiffe getheiltes 
Rechteck von ISO Lange and 53 Breite. Vi« Säulen auf jeder 
Seite trennten das Hauptschiff von den Kebensebülfen; ai« waren aUe 
verschieden, die nieislon ans Gnoit, und stammten wahrscheinlich von 
antiken Gebäuden her. Eben so verschictlt^n waren die Capitäle: » Initre 
dorisch, andere korinthisch, noch andere iiut Wappcnschildoii ;;eziert. 
Das Gebälk des Oachstuhies lag im Imieren frei, Balken und Decke 
waren blau, mit goldenen Sternen besät In der Mitte des Haopt- 
adiiffes war dw Grabstein des Fabriaio dd Osiretto in den Fnasboden 
eingefügt; dannf seine Oeetalt in flachem Beliefl mit anf der Brost ge* 
fkltenen Händen, sein Wappen und die im histor. Theil Su 166 abgedruckte 
Inschrift. Professor Ross sah im Fussboden noch mehrere Leichensteine 
von Grossiiieisiem und Rittern, die in langen faltigen Oi-denskleidern 
darauf ausgehauen waren ; aber die Hachen Reliefs und die Grabschrüleu 
waren so abgenutzt, dass sich nichts mehr davon erkennen liess. Als 
idi die Kircite beencbte, war der ganse Fnasboden mit Binsenmatten 
belegt — In den Feinstem hatten sich zwei genudte Sdiaiben eriialten 
mit den Wappen Orshii's und des Ordens. Rotti«« Iteas «naterdem 
noch folgende. Wappen dort aeiehnen: 
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An d«r Seite des Qiores lagen eine Art Qaenchiff bildend drei 
gewSlbte Gapelleo. Der Chor «elbet war in drei AbthdlttOd^ geAeOt, 
welobe ebenfalls Überwölbt waren, nnd ebenso wie die Seitencapellen 

eine andere Bauart zeigten als die übrigen Thcile des Gcbiindes. An 
den Seilen (ii'ä Chores sah Professor iiof li liölzernes Tufehverk 

mit hemalung und Vergoldung, mit sechs Ni>-rlu-n, wahrseheiiilicli für 
ApostelbUder, an jeder Seite. — Die in Rliodu» «rzüliit« Öage von einer 
yermanerten Capelle, welche das Ordensarchiv enthalten sollte, mi» 
Air eine Fabd gehalten werden, da die Ritter gewiss so Wichtiges nicht 
anrOdcgelaasen haben, und sich aneh nicht« dergleichen erfocschen liess. 
Nach einer aadera Version wfire es eine Bibliothek von Handaeliriften 
gewesen, wa? eher glaublich. Das Acussere der Kirche war g%nz 
schmucklos, die Thiiren in Spitzbogen erhallt, die seitlichen Fenster klein, 
ohne alle Verzierung. Der Chor erhielt »ein Licht durch ein grosses 
Spitzbogenfenster. 

In wie fem die nahe gel^ne Meistecbaig dardi die Pnlverexplo» 
sion gelitten habe, ist mir nicht bd(aniit geworden. Man trat durch 
ein von zwei runden ThÜrtuen flaiikirtes Thor in einen geribimigen Hof, 
in welehoin mehrere von den Türken znr Aiifbouahritn;; von Celreide 
VjenuLzte Ci'^tenieri I:ii2;en. Links standen rnäehtige viereekiire Tliürnie, 
das Schluss naeli Westen zu vertheidigend. Maierisch war hier der 
Schutt von üppigem Pflanienwuchse ttbrawnohert, daiwisehcn antike 
SanleiudüAe, Orabeltürei, CftpitMle und mehrere inacribirte MannorblOcke. 
Dem Eingmge grade gegennber lag em G)mplex Yon Gebinden, dwen 
Zusammenhang nicht mehr deutlich zu erkennen war: unten uuregel- 
mässige Gewölbe; an einem der Pfeiler das Wappen d'Aubusson's. 
Hechts steigt man eine bequeme Freitreppe hinan zu einer offenen 
CUeric, auf welche sieb mehrere Zimmer, wie es scheint Wohnungs- 
rihime, afibeo. Dann tritt nSrdlieh wieder ein Thun» hinaus, eine weit 
vonpringende geriumige Terrasse Überschauend, deren äussere Mauern 
jah in die Tiefe des Fe«tung^p«bens binabfallen. Hier stehen noch jetat 
die Geschütze, welche die Lage tier alten Kirche Sunt' Antonio be- 
herrschend, den Türken 1460 bei ihren Angriilen auf & Nicoh» so viel 
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Schaden tl)at«n, ilire beiull brücke in den Grund bolirt4 n — Klettert 
man die verfallenen Treppen jenes Tharmes bhiab, so giiaiiy;t man in 
gewölbte Riuine, die in mehreren Stodcwerken unter jener Terrane 
B^jb; dies ist wabrschdnlich der von Gaoaisin beaduiebene Znflndits* 
ort der Frauen uiul Kinder gegen die WurfgcHcho^so der Türken. — 
An der nördlichen Fronte sind die Gebäude zum Theile zerstört; hier 
kann mnn anf die Breite «1er äussersten Strebemaaer bmaustreten, and 
genieHst der wunderbarsten Aussicht 

Nach Morgen zu tritt im Vonlergninde jener nördlich vorspringende 
Tbarm binaus, danmter die befestigte TWisee, mit Feigenbäumen be> 
wachsen, an ihrer Nordoafedce durch einen hervortretenden Tbuim ver- 
theidig^ Ueber diese Werke hinweg erblickt man einen Theil des 
Frankenquartiers, wo auf den Consulatgebäudcn die Flaggen der euro- 
päischen Grossniiiclite xvL4ien, weiterhin, nördlicher, das windmühlen- 
besäte Sandcap. An den reichbewaclisenen Rand deH Festungsgrabens 
atüäaeu, vom Galeerenhafen terrassenartig ansteigend, schattige Gärten 
von Waaseninnen dwehsebnitten, von nuderiad^en Soh^frifalem belebt. 
Wäter hinans liegt, nach der Stelle^ wo vor der Belagerung von 1480 
die Kirdie Sant* Antonio stand, eine kleine Moschee und die Gräber 
vornehmer TQrken, welche hei der letzt*» Belagerung fielen. Hier tritt 
eine Felsenztinge Ins Mcor Itinan^. welche die Qniu-antancpcluiucli' trugt, 
und die Jüiit'alut des Galcercnhaf'ins ge<^fn den Schwall der Gewässer 
sichert Sein schönes, ewig glattes Becken ist mit Schiffen bunt belebt; 
am Weatstiaude ateben die Gerippe im Bau begriffenor Fabmuge, 
gegenSber daa Schloss des heiligen Nicolas, und der lange Hafendamm 
mit den unvermeidlichen Windmühlen, die hier allerorts die Landschaft 
verunstalten, der Sehanplatz ^ornkfaer Kümpfe der Hellenen und der 
Blhodisor. 

I'nter mir lir^t dn.s Konak, die unansehnliche und haurrillige Re- 
sidenz des Gouverneurs; daneben mündet der FciLuiigsgrabeii in den 
Hafen, an welchem dne doppelte, in eben viereckigen Thurm endigende 
Mauer Mnlfiuftf «in vorqwingoidea Wcik, da« die aiidöetliehe Uferecke 
des Mandrachio und die Porta dei OasCello vertbddigt. Wo sie die 
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Kingmauer berührt, steht ein runder Thurm; von da ziehen sich die 
WeriMi hier d«utlidi an Qbenehen, naeh Oitoa. Dia» AnoMMlior md 
d«r Fudidranit liegea hinter den inneren Weiken versteckt Miehtig 
hebt der NaiUocaäinnn «ein Haupt in die LOfte, unseren Standponkt 
nodi an die Höbe seines achteckigen Aufsatzes überragend. — Von 
dem grösseren Hafen ist wenig zu sehen; ein dicht viulkgendes Ge- 
bäude verdeckt ihn /.nin 'Hieil. Man gewalirt das Schloss und den Damm 
der Mühlea, daliinter den Uafeiidaniui da^ DeiueLiiuä; vorn ein Stück 
due Atfenonuier nnd die beiden nach Innen olftnen TbOime, wddie 
nadi Rottien den Standort dce Eolosiee beieiebnen sollen. Davor 
liegen die GKüim nnd Ouaer, iralche die Lage des von ihm ange- 
nommenen Hafenbeckens und des von Herrn Gu^riii vermuthctcn Canals 
eiimehmen. — An den Sliililciidamm schüesst sich ein runder Tliurm, 
durch einen Bogen mit tier lkiii>i;inmipr dos Haf"en'< vcrbnndcii. Das 
Katharineothor ist durch eine vorspringende Bastiuii halb verdeckt. — 
In weiter Anadehnnng lagert eidi an meinen FSasen) astfieh nnd alidlidi 
den Httgel hinanateigend, die Stadt Unter Cyprenen und Palmen ragen 
g^lnaende Uofleheen mit vuJen Kuppeln und Kttppelf^n, mit blinkenden 
Hinareta ans der dUsteren Häusermasse hervor. Gegen Süden und Sttd^ 
Ofiten sieht man deutlich die Werke des Johannisthores und des spa- 
nischen Postens; dahinter den palmenreichcn Ofststrand. das Meer, und 
in scböngesenkter Linie das Vorgebirge von Koskino. Auf den flachen 
Diebem kaoeit hier und da aeuien Tedubuk rauchend ehi phlegmatiadier 
Türke; Frauen und Iftdchen gehen Wiache trocknend und Betten in 
der Sonne amlmitMid ab und an. Grade attdliob, mv geigenfiber, lag 
auf dem Gipfel des Hügeli die ffirehe San Giovanni, anf dem Stumpfe 
ihres Oampanile ein unvollendetes Minarot. — denn die clirwiirdige 
Kirche diente eine Zeit lang als Mosciiee, sj)iiter als (ielreidemagaaun. 

HerrUch ist es anzusehen, wenn im Osten die Sonne hinter dem 
Naülacstliamie und dem lycischen Vorgebirge aufgeht, herrlidi ancfai 
wenn das leuebtende Geaturn, Uber Xari«aa aadugen Bergen atehend, 
den waten Meereaapiegd und die achöngeaeichneten Gebirge Auena in 
roaigMn Abenddnfte badet 
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Iii der Meinlürburg fanden sich nuch iulgende Wappen: 




Wttp|i»n in irr Mcittcrbnrf;. 



Die südliche grössere Tliilftf der .Stadt bildet ein 1ab3rrinthi9chcs 
Gewirr enger, dunkler und winkliger Guiuen und Gäaschen. Auch hier 
atemmeii nodi die BNuteo Bliner mm der Zät der JohanniterliemclMA^ 
aber es sind msist Privatwohnimgsn der KanBrate, Bfhrger, Handwerker, 
deshalb ist Yoa arebitefcttmischeni Sehmndc nidit viel an sehen. Nur 
wenige Gebinde von Bedentung finden sich hier. 

Geht man vom Katharinentlinre nus durch den Bazar links, ho 
gelangt man zuiiiichst an ein Gebäude, welches die Uebcrlietcnmg den 
Justizpalast oder die Castellania nennt. Die Fenstereinfassungen Imben 
sdiSne Veriiiltaniase, und sind — ftr iliodiMdie BsnTerhlltaiiise — reidi 
gearimtet. In die steinernen Fcnstoilneaze nt nbsrall die ftanaflsische 
Lflie eingehawen. Der sdiSnste Sdimnck dee Gebündes ist ein Wappen- 
relicf <le9 Gh-ossmeistors ITAinboise in reicher ESn&asnng von apü^ 
gotbischer Zeichnung. Die beiden verstümmelten Wappenhalter waren 
wahrscheinlich zwei Eii<i;cl, der Vogel zwischen den Blättern über dem 
Schilde die Taube des heiligen Geistes. Das Gebäude stösst unmittelbar 
an die Kngmaner des Hafena 

Micbi weit davon Sagt in dendben Hlnsoreibe die sogenannte 
Admiralitttt. Dir arebitektoniscber Sdunnck ist weniger reich ab der 
der Caätellania. Die Eingangsthür bOdet ein Spit/f i l:< n ; darüber ist 
eine Art Wappenschild eingelassen, über welchem eine Taube flattert. 
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An denwelbai Gebinde findet neh noch folgendes Weihten. 




Wt^pta «n d«r Adnirtlitil. 



Nabe der Admiralität liegen die wenigen Beate der atten Meraue» 

kircbe. Elin Türke bat im Räume des Scbiffee seinen Gai-t«n angelegt, 

der Clior j^ehört einem Juden. Rottiers hat hier nocli nu'lirt're Wappen 
zeichnen lassen, von denen einige al fresco an die Wand gemalt waren. 




W»pp«!n in d«r M ar c ii ki rt In-. 



Weiter nach Osten gegen die FeHtnnpsmauer zu stehen noch einige 
bogen der Kircbe Notredamc de la V icu»tre, welche d Aubu8»on nach 
Aufhebung der Belagerung von l'töO nahe dem Schauplatze seine» 
Bnhmes faraeD lises. Hier moas, im „Maro degii Ebrei,** die grosse 
Bnwdie gewesen sein, trelche die Türken 1480 «m Fentaleonstege er- 
itlegeii. D'Aubusson warf sie unter blutigen Kämpfen hinab und wurde 
dann wundenbedeckt Kampfplatze getragen. Das jetzige Juden« 

viertel scheint dem Stadttheile gennn zu entsprechen, ^^ clchea die Israe- 
liten vor der Vertreibung durcli d'Aiibusson inne hatten. 

Unter den Moscheen im südlirlien TheUe der Stadt ist die des 
Soliman, walneeheuifieh die alte Apuätelltirche, die bemerltenawertheate. 
Sie hat emm Portieas aus acht weissra UannorsSnlen. An den Seiten 
dea Einganges stehen zwei Saalchen mit reicher Sculptur: Hehne, Streit- 
äxte und Engelsköpfdben swiaohen Lanbgewinden, eine schdne Arbeit 
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des fönfiehnteu Jaiufaunderto, Ein Bniuneu in der Nühe der Moschee 
iat «ben&Us mit antiken Siolen mn^beo. 

Anch dielfoBchee cIm MnBtapba, nach Sofiman*« Feldherro benannt, 
ist ein« Kirdia geweMU; uudi s\c hat einen Porticos ana antiken Sänlen. 
Die sogenannte Eiserne Mosciiee soll die ehemalige Capelle des Au- 
gustinerklostprs sein; dio ührigen, mit Ausnahme vielleicht der Ibra- 
himsmoschee, aiud türkische Bauten. Dru alte Franciscanerkloater, . naiie 
der Caatellmauer in der unteren Stadt gelegen, haben die Türken in 
«in« Badeanstalt nmgewandett. Ntcibt wdt davon sah Bi>tta«i» noch den 
Sailuiphag dea Robert de Jnlliae, welcher ala Beaervoir einer Quelle 
diente, und folgende Inschrift trug: 

Hic jocet in Christo religiosus et Pater Ordinis frater Kober- 
tns de Julliaco quondnm mnwister sacrae domus hospitalis sancti 
JohiiiiniK Hierosolymitani qui ohiit die XXIX mense julii anno 
Domini MCCCLXXVII. Gujaa atüma requiescat in Pace. 
In der Mitte des Steinaarges wwr Jdliac'a Wai^Mm, rechta und iinka 
daToo das des Ordena anagehauen. Die Inadtrift stiinnt nieltt an d«D 
Angaben der Schriftsteller^ nacli welchen JuUiac im August 1376 starb. 

Bei der Castellmauer stand ein alter Thurm aus der Ritterzeit, 
welchen d'w Türken crliölit und mit eifier Uhr vprsehen hatten. Nicht 
laiigiä iiatihdem der Bau fertig war, ertolgte die Puiverexplosiou ; ein 
grosües QuaderstUck schlug, durch die Luft fliegend, den oberen Tlieil 
mit der Uhr wie ein Olasrohr ab. IMe Zeiatornng drang in aUe Theüe 
der Stadt; die dicken ffetathOren an den GewSlben des Hoq[iitals rissen 
in Stücke, alli> B^ensterscheiben zersprangen bis in die fernsten Vorstädte, 
bombenartig flogen die Quadern durch die LUfte und acUagen, alle 
Stockwerke dtirchhrechend. bis in die Keller. 

Vuii dem Ku;j;tlre<ren, welchen die Stadt während der Belagerung 
auszuhaltea hatte, kuim man sich nach der Menge der in allen Strassen 
noeb jetat umberliegenden Stemgeaduiaae einm Begriff machen. Ihre 
Maaaae atimmen mit den von dm alten Chronisten angegebenen ttberem. 
Sie bilden mit den vielen antiken Giabaltären, die sich überall in dm 
Strassen findm, dnen dtarakteristischen Zng dea rhodiaehen Caatro. 
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Antike Marmurplattea sind vielfach in den Bauten der Ritter und der 
Tüiken verwendei Yui» davon tragen Inachriften. 

Die Stmaen der Stadt nnd Bdunotcig^ Ode und leer. Nor an der 
Scale di Santa CSatarina und in den Basars herrscht einiges Leben. 

I^etztere bieten einen malerischen AnblidL Die hölzernen Vordächer 
diT baufiilliifpn liiub'ii .stos>.iMi oIk u fast zusammen; zerfetzfo Decken und 
'I\'{>piclu'. wi'lchi- iilu rm spuunl sind, schlicssen da» Sonnenlicht aus. 
U'liiiat't zeichnen m h die buntfarbigen Trachten in dem dunkeln Grunde. 

Anf dem Qnai beim Kattarbenthor wimnadt es den gansen T^; 
von maleriaeben Oeatalten. Ghaeobiache Maultbiertieiber arbeiten lidi 
mit ihren beladenen Thieran scbreiend nnd scbeltend darcb die Menge, 
denn Wagen nnd Karren sind noch nicht erfunden. Albanesen, die ihr 
ganzes Vorni«igen in kostbaren Waffen imd Stoffen am Körper tragen, 
(iebirjrshewohner aus Kleinasien , mit holieni Turban, kurzer Jacke und 
13einkleidcm und einem wigeheuren Sclial um den Leib, worin ein 
ganses Anenal von Dolehen, Pistolen nnd Uesaem steckt, griechische 
Sdiiffbr nnd Handirerker, gravitltisdie TUifcenf nnd vnche braeGten in 
koetbare Stoffe geklndet, driingen sich durch einander. Hier werden 
allerlei \\';uiren versttngert; der Ausrufer, ein feister Türke, spaziert gra- 
vitätisch ilurcb das (Jewinmie), Proben des Kanfgegenstitndes in der 
Hand, mit Stentorstinune die (iebote aus.schreieiul. Es ist die Börse 
von Rhodus, wo die meisten Geschäfte zwischen den Orientalen abge- 
achloBsen werden. Wenige FVanken bemerkt man in dem Oediinge. 




Kvgal vos '«r B*laf*raiif an^jf Grab«ltsr. 
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DIE NÄCHSTE DER 8TADT. 

DIE FRIEDHÖFE DIE VORSTÄDTE. 
GÄRTEN AM MEERE. DER STEPHANSBERG. 



lüäüpiuUe bieten nicht wie Honst nieiHtcuH in der Türkei den »chöncn 
Anbliek «in« CypraHenhiiim; nur einaehie Baomgruppen beidiatten die 
wcudiehen ToriMoatane, von denen viele aoe Ibnnor und ans antiken 
GialMtelen gearbeitet sind Vide Ueme Pfade adiUngefai sich dordi 

die Gräber; die Bewegungen des Bodena laaaen nodi dentlidi dielinien 
der türkischen Laufgräben erkennen. 

An (Iii' Frii'dlu'ilo grenzen niauerumsclilnsHt'iU' (liirtcn, wo aus iipj)igtMn 
Laube manch schöner Palmen»chaft enipornteigt ; daran stos&en die V^or- 
slidte der Orieohen, etwa tausend Schritte von der Porte d'Amboise das 
Neomaras oder Neokhoria Seuie Girten lehnen sidi sOdUdi an die 
Haasersteo Abhänge des alten Bm^^ttgels, westlieh berühren seine Gassen 




ings nm die Stadt lieben sieb hart am 
stungsgiaben die Begrlbrnssplltce ihrer Be- 
wohner, und zwar von d«r Porte d'Amboise 

bis zum Johanniterthore die Friedh«)fe der 
Türken, von da nach dem Meere hinab He- 
' gen die (träber der Juch'n. Diese Begräli- 
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den Meeresstrand, nördlich die dürre Fläche do«; Saivdcap'«, Ilior wolmcn, 
unter Griechen, alle rbodlschen Franken beibauiuieu, etwti 120 an der 
ZaiU; es mad die ComuId der GtosnnXchte imd levaatiniMihe Keufleote 
meiit italieiüaclier nnd malteeucher Abkunft. Fast aUe und Katikoüken; 
üii« Kirche liegt in der nordfistlichsten EScke des Stadtviertels. 

Als die Ilittcr 1523 Khodm verlicHKen, begleitete »ie die gesammte 
römisch-katholische Beviilkerini'r. etwa 4000 Köpfe stark. Alle ihre 
Kirchen wurden in Moscheen vci\viui(]( It, duv römische Cultus war ^iiuTr- 
lich erloschen. Im Jahre 1660 kam ein lateinischer Münch au.s dem 
Eloater der refonniiteu Kapuainer Ton Santa Maria in Smjma nach 
Sbodos nnd brachte den im dortigen Bagno sehmachteDden Christen- 
fldaven die TWSetattgen der Beligion. Seitdem jpng«a an demadben 
Zwecke zweimal jälirlich Mönche von Sniyma nach der Lasel. Dort 
hatten »ich nun auch eini^jr katholisrho Faniihcn nirdt^rpelnsisen, welche 
eine Capelle mit Altären tles helli^r^-n Georj^ mid des heilij:;en .iuhanneti 
von Malta gründeten. — Im Jahre 1693 fand ein Christeusclave beim 
Hinvegiinmen des Bansohnttes d«- alten Kirdie Santa Maria delb Vittmi* 
ein Bild der Madonna mit dem Kinde, darunter d'AnbuBSon's Wupptia, 
das Ganse auf eine Mannorplatte gemalt Die Kathdiken bateui das 
Gemälde in ihre Capelle bringen zu dürfen, inul erhielten die Erlaubnis». — - 
Siebenundzwaiizi>; .lahrc später schlufren auf Befehl der röuiiseheii Curie 
zwei FranciscaneniKinelie iluvu bleihemlen Wohnsit?, in l'diitdus auf; seit 
dieser Zeit wurde der katholische trotteadienst witder regelmässig dort 
ausgeübt 1743 war die Gemeinde sehon dergestalt angewachsen, dass 
die Gapelle zu klräi wurde; man kaufte von einem 'RlriLein den Fiats, 
wo daa heutige Fnncisoaneridaater steht, und baute eine neue Capelle, 
in der am 26. yitSn 1743 die erste Messe gelesen wurde. Der Haupt- 
schmuck der Cap( llc und Gegenstand der Verebrang war wieder jenes 
Madonneiiljild d'Auluis-^fuiV. 

Auch dictw Capelle wurde alluiälig zu klein. Im Jahre 1849 kam 
der Badre Giuseppe da Luoca nach Rhodos. Seht«» ftommen Eiftr und 
semer Eneigie Todankt die jetaige Gemeinde ihre TeigrQaserte Cultns- 
sütte. Die GemMnde Ton Lyon schenkte 4000 Franca zum Nenban 
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eiuer Kirche, und mit dieser geriiigeo, durch uiibvJeutcadc Beiträge 
vvniwhtien Sumnae baute der fromnie Padre das jetzige Kkwtw. Er 
hatte dM glttekfichea Oedankeu, von eSnem TOriMD di« uralte, an Ab- 
hänge des alten Stadtbergea gelegene Stephanakirdie an kanfen; aie worde 
abgebiooheD und das voi-tifffliche Material auf Maulthieren nach dem 
Bauplätze geschaftl. Der l*a<lre liuttx» noch mit niiiiuluTlci Schwierig- 
keiten zu kämpfen, die ümi vou dir lüikischcu Rc^itruiig iu deu Weg 
gelegt wurden, doch wurden «ie glücklich überwunden. Der Bau war 
eben fertig, als Rbodus am 28. Febraar 1U51 von eiacm bcfligea Erd- 
beben beimgesucbt wurde. Olttcklieh widontand die Kirche^ und ward 
am 24. Deeember deaaelben Jahres eingeweiht Sie ist im StQe der 
neoeren italienisciien Gotteshäuner erbaut, einfach und freundUch, und 
fo8»t gegen 500 Menschen. Hinter dem Hnuptaltare ist da» ehrwürdige 
MadnnnrTibild in die Wand eiit^^cf n;j:t ; ihm zu Khren hat man die Kin he 
Santa Martu della Vittoria genaaut Um den Hufraum der Kirch« ist 
ein Klösterchcu gebaut, welches ausser deu von Padre Giuseppe und 
zwei anderen BrOdem bewohnten lähimen noch einige zur Anfitahme 
von Fremden bestimmte Zinuner entbüt Bas Dach ist flach und ge- 
wahrt eine hen^die Asasidit auf die Un^gend; auf dem Glocken- 
thurme steht ein Flaggenstock, an welchem Sonntags die fWusÖsiBche 
Fahne flattert. 

Am östliilien Al)lian<f(> des alten Stadthprjn»« licirt du- Vorstadt 
Apauo Maras; »udlich und sUdüstlich des Kastro bis zum Meere das 
Kato Man», die grOaste Vorstadt an Anadebnnng und SeelenzahL Nur 
stelhinwetBe bilden ihre HKoser gaschloaaene Gassen; die meisten sind in 
wdtlKnfige Ackergirten zerstreut Maleriaehe Seh9|)ftider bewässern die 
Felder und Beete; in <1 i Mitte eines leicht aufgemauerten Bogens ist 
eine srnkn rlitf lutestigt, welilie olien und unten Zahnräder hat. 

Das untere greift in ein bivites Kati ein, dessen Welle horizontal Uber 
der Bruunenöfihung liegt, und über welches die Stränge mit den 
schöpfenden Krllgen gleiten. Dem Bogen gegenüber nach Nordosten 
steht ein gemauerter Ffeilär, mit jenem duidi eine horizon t ale Welle 
verbunden. An ihrem sUdwesUidien Ende greift wieder ein Kauiturad 
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in dw obere dar yertkakn Welle; ihr anderes Ende, da« Qber den Pfeiler 
hinanaragt, iat mit Windmfihlenflaeeln vernähen» welche das Game in 
Bewegung aetsen. Die WaaaerkrUgc cntk-et Ln sk h in ein Reservoir, von 

wo aus Wasser durch Rinnen Uber die Felder verbreitot wird. 

Sehr einfach und nrsprün<;lirh sind die (.ierütbHc'hafi<m iler rhodischcu 
Ackerbauer: Hacken, Sputen, uiul ein an Ilonierisdie ZeiUni ehnnenider, 
gewülmlich mit Ochsen bespannter Plhtg. Aber die Milde des Hiauuels 
nacht in dtesoi Breiten alle Sorglosigkeit nnd TrKgheit d«r Menschen 
wieder gut Alles wttchst nnd wndwit mit Ueppi^it; Hensehen nnd 
Thiere finden ohne Mühe reichHche Nahrung. 

Ueberaus reizend sind diese Gärten, — nicht wie die wohl ge- 
pflegten Anlnijpn enropäischnr Lustort^', sondern als die nattirpiriiiss 
bebauten Wolmplätze einfacher und unverfeinerter Menschen; bt'MniUcr» 
bchüu dicjouigen, wclclic hurt um Meere liegen, liier, am üstlichcu 
Gestade, admeidm Udne Bnditen in die EQste ein; bunte Kicael^ ma* 
lerische Felsbtöcke bOdcn den Strand, Klippenreihen nnd I^indzungen 
brechen den Schwall der Wogen; in der ruhigen, darchsichtigcn Fluth 
spi^eb sich dunkle .Steineichen, hohe Palmenaddifte nut xartgeliederter 
Krone, sehinmirmdc l^andhäuser. Die Wiihiiiin«jen sind uni<.'eben von 
Oelbäumen. <;raiiat('ii. Htronf'u und ( )iun''fn. lireitl^lättriire Feigen liaunie 
beschatten die Felder; der W einstock steigt in armdicken, üppigen Reben 
hohe Platanen und AhoraUtume hinan. Pflaumen, KirschMi» Handeln^ 
Pfirsiche gedeihen in FBlle, lieblich zeichnet ddi das frische GrDn der 
MaulbeeibAnBe anf dem dunkehi Laube der Gamba und ragender Gy- 
pressen. Melonen wuchern am Boden, KürMssi; klettitm, mit mächtigen 
Früchten beladen, die Bäume und Häuser hinan, im Gebüsche rankt die 
Blume von Rhothis, flie wilde Roso. Der sanfte llniirh des Zephyros 
Mchwäugeit die laue l^uft mit den wür/igcn DUflen der bliiheudeu Bäume, 
eine wanne, dem Mensdienlunde in das innerste Hers leuohtende Sonne 
strahlt vom dunkeln, durchsichtigen Firmament 

Nicht minder lieUich smd die bnschigen Gürten und Felder, die 
sich terras.senarlig an den östlichen Abhängen des alten StsdÜlttgels hin- 
aufziehen. Aach hier liegen viele verlasaene Landhäuser zerstreut Auf 
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dem liOchsten Punkte der HUgelreiho stein das Haus, welches Sir Siduey 
Smitb wKbrcocl des fimnsSriBdi-en^iBchen Kieges 1799 bewolmte. Da- 
mals hatten die BnglBnder ibr Laatreth anf Bhodus, nnd ao heikam er- 
wies aioh die Luft, daaa die Kianken nnd Verwundeten in kOneater 
Zeit genasen. 

Nach flcm Admiral wird <li i Itiigol noch jetzt zuweilen Monte 
Smitli <:t'iiaiuit. Bei tleii Kitlcni liiess die ganze Kette Stephansberg, 
von einer uralten byzantinischen Kirche, welche an ihrem Abliange lag, 
nnd erst 1849 zum Bau des Franciscanerklosters abgetragen wurde. 
Bottiers sab öe noch; er gjbt Abbiklang^n and Bsscbrubungen davon: 
den Qrundriss bildete ein griet^iscbes Krenx. Vier Pfeiler tragen «ne 
Kiqipel, Malereien zierten die WKnde; auf den Pendantifs Uber den 
kuppcltragenden Pteilcm waren, arg besehildigt und vcnvischt, die Ge- 
stalten der Kvangeli.st(!n zu erkennen, nuf einer der Wand«' eine IliiiuiH l- 
fahrt. Als die Johainiiter die Insel eroberten, fanden sie die ivirtlie 
verlassen, und Villeueuve soll sie dem riimisclieu Gottesdienste gcweibt 
haben. Von hier liest £e Sage den Diendonn^ de Ch»on zum Drachen-» 
kämpfe ansnehen; bi»* soll auch, nach einer üeberlidema^ der Bitter 
hegnben worden mm; Boaio verlegt seine RubeatKtte in die Johannia- 
ktrche. Während der beiden Belagerungen diente die Kirche den Türken, 
wiOchr ihr l.niror auf ilem Stephansberge aofgeschlagen liatten, als Lar 

zareth l'iir itirr ( )t'ii( iiTr. 

Der aite Burgliügel war voll von Hainen und Gärten, das erkllUt 
die grosse Ausdehnung der antiken Stadt An seinem sOdlichai Ehide 
wahrscheinlich lag hart am Bande des schroff nach dem westlichen 
Meere gesenkten Abbanges das Atabyrion; dort ist nindieh einelnsobiift 
eingemauert, welche so dieser Vernuithung berechtigte Am nördlichen, 
ebenfalls steilen Ahliange des IlUgel» fliegst eine schöne, klare Quelle. 
rJrafle damnter liefen am Meeresstrandc dip Reste einer aiw grossen 
heiienischeu Q«aden> gebauten Mauer, ohne Zweilfl der antiken Stadt- 
mauer. Yerlingert man die Linie ihrer Richtung nach Osten, so stösst 
man ^lade auf den Stdndamm, welcher das Miandraefaio nadt Korden 

sdiliesst, daher meine Veimntbmig, dass der Galeerenhafoi im Umkrdse 

s» 
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der helipnischen Stadt gelegen habe. Wo ihre südliche Grenze zur Zeit 
der Belagerung durch Demetrius gewesen sei, iHsst sich nicht mit Sicher- 
heit ermitteln. Die Mauerrestc, welche südlich jenseits des Kato Maras 
und znm Theil in den ( iärten dieses Stadtvieilels aufgedeckt sind, können 
wohl ihren l'mkreis in römischer Zeit, keinoswcgfl alwr im dritten nnd 
vierten Jahrhundert bezeichnen; die Ausdehnung wäre zu grt>sH für eine 




Reste einer Mauor. 



griechische Stadt jener Zeit, würde anch eine bedeutendere Zahl von An- 
griffs- und VertheidigungstrupjMMi bedingt haben, als in Diodors Er- 
zählung genannt sind. 

Ueberau in den Gärten des Stephansberges linden sich die Spuren 
helleni-schen I)a.s<>ins: hulbversehüttett^s (jemäuer aus grfisscn profiiirten 
Quadern, ein alter Temenos, dessen quadratischer FerilMilos aus flhifzelm 
Fu&s langen Blöcken gebaut ist und sechzig Schritt Seite hat — dann 
die Fundanientt! von zwei Temj>eln. Bei dem einen liegen die zer- 
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brodMmen SKalemdiiifte am Boden ««ntrent; ne lind am Kalksteiiif aber 
mit feinem Stadt ttbenogen, m wddien die Gannelaren gearbeitet aind. 
Anf kleJnme T^Ommer atSart man b« jedem Scbritt, tunueodich nnd 

m den Umfassaagmaiieni der GärU>n and den Stfitamanem der «auft 

austeilenden Torrassen antike Frnjjmente in prowcr Mon^f» einpeniauprtr 
Bnichsttirkc lielii\ncnf»r Maniiorl)l<icke, viele davon inseriliirf, ( iralistelon, 
btiicke von Friesen und (icsim»cn mit lien-lich gezeichneten, ober arg 
ventllmmelteD Ornamenten, SStdentrommcln, Cnpitäle. Der Schatt muaa 
steUaiweiae Idaftodioch liegen. An abadiOaagen Stellen ut der Boden 
nicht angebaut; hier wachsen groaslAtttrige Aroideen, Aaphodeloa nnd 
wuchernde Meerzwiebeln, uns deren dnnkelm Grün der bläullclie Marmor 
antiker Gnibaltäre hervorlugL Einige Gräber sind in den Felsen gehauen; 
sie sind verschiedener Form, bald länglich, bald quadratisch, hier mit 
tiacher, dort, mit gewölbter Decke. 

Die meisten Landhünaer dea S(epb8o.sb«'rgeä »im\ jetzt ohne Be- 
wobner, verfidl«i, ohne Fenster und Thttten; ungehindert dringt man in 
die Gäbrten ein. Wonnig war es, in tfaaniger HorgenfirOhe von Temaae 
zu Terrasse kletternd, an den fmnffeii Abhängen des Hügels undierzu- 
schweifen. Das reich bewegte Terrain bietet mit jedem iSchritte, bei 
jeder Verilndenttig des Uchtes neue Reize. Hier liegt, % on fiolieii Stein- 
eiclieii UescliatteL, ein verfallenes (iebäude; dort streben, mäclitige (^uader- 
mancm Ubem-urzehid, die phantastüidiai Formen verwilderter üelbüume 
in das Himmebblau. Im ondurchdringiliehen Schatten dea dunkeln 
dicht hdanbten Jduuiiuahiotbauniea liegt eb BrHnnlein, ans behanenen 
Hannorquadem und losem Kalksteingerölle unordentUch geiiigt. Dichte 
Myrthengebfisehe hindern den Schritt l^i einer plötzlichen Wendnng 
sieht man nnter sieh, zwischen tlunlceln Cypressen eingerahmt, in der 
Feme die edle l'oriii des Naillacsthuiuie!», in goldener Helle vom dunkel- 
blauen Meere sicli abhebend. Unmerklich ist die Hohe erreicht, ein 
nenea Schauspiel bietet aich dem ttberruditen Augft Untw mir in jüber 
Tiefe die Brandung der wcadidien FInth swischen hinabgeatUnsten Fdaen- 
mawwT>: linka in aanflgescbwungener Linie der schmale weisse Strand, 
au wdchem bewaldete AbhSnge hinabstdgen. Der TaieUberg Pbileremoa, 
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die Feste Uclivroma des alten Jalvsos legt sicli, in hcliöiien laugen Linien 
ins Meer fidlend, vor den südwestlichen Horizont lui weiten Umkreiae 
nach Westen des hohe Meer mit duftigen Inedchen, nordwesUidi and 
nSrdlioh die zackigen, vid&ch eingeBohnittenen Küsten von Karten. 
Wie aas Dafl gewoben heben sich hinter dem knidiachen Vocgrfiiige 
die h«)hon ii N'ordnfcr des keramischen (lolfes. 

Ohnt' l'iad tri-lauirl man über liiiii\l)<rt'stiirzte Fflscninji-ssen kletternd 
den schrori'en Abliang liinab, wo Mithri<hit".s Triipjuii mit iiächtlicluMn 
Ueberfaile die Burg zu Überrumpeln versuchten. Liebliche Iri» spriessen 
in Ubaae zwischen dem SteingeröUe ans dem Boden. Unten dringt sich 
Zwilchen znriasenen Klippen der admiale Saumpfad hindurch, vom Neo- 
maras nadi Trianda and den Ortschaften der wesdicben Küste fahrend. 
In einigen Minuten erreicht man zurUckkehn>nd jene antiken Manerreste 
am Strande, und tritt in die engen Strassen des Frankenqoartiers dn. 
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er StcphuDüberg seUl sich, von luehreren 
Tfailem dnrdifldinitten, nach Sodirarten in 
eine Hltb«ueihe fort, deren Scheitel kahl, 
deren AbhMnge nach dem Heere za mit 

niedrigem RuHchwerk bewachsen sind. Uep- 
pijjcr ist (Iii! Vou;etJition in oiiiij^en der 
Schliicliton , \v(» LK'ino W aldliiielu', von Cypivssen. ^lyitlini und Wnch- 
liolder bescliattet, <lic FcIhch iiinabstürzcui. Die anniuthijjsU; dieser Öcliluch- 
ten iafe die, welche sich bei Sondarli nach dem Gestade Sffiiet Otma 
Pfad klettert man xwiadien immeigrOnen Gebflschen mOhBam die fel- 
sigen Abhänge hinan, oben aber geniesst man die Uebfiehsten Aussichten : 
pliitschfrades Wasser, nn de8.sen dunkelm Fei.senrande Vcnushatir und 
«ndorc FiuTen grünen; düste«! Cypressen, nicht jene pappehirti«; waeh- 
MMuh' Alf, welche gewölmlit Ii <li<' Friodhnfc der 'ITirkcti Iieschattct, snnih'rn 
eine weit, schönere, deivn nnUcri^clus Wurhstluini mit dem der Ctuh-r 
und der Tanne Aehnliehkcit hat; dies dt^r Vordergrund, hinter welchem 
Waldgebirge, schön geschwungene Küsten nnd das Heer mit den Inseln 
je nach der Wendung der Scfaludit sichtbar werden. An ihrem Aus- 
gange liegen einige verfaDene Landhäuser ans der Ritteneit; dort he- 
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«chrtten den wdchen Rasen nnlte Plataneiif unter welchen ein kr^ätall- 
klam Brünnlein aus dem Boden qgüh; zatnodieDe Arahhrave und Uar- 

morsänlcD liegen umher. Am Rande der QueUe, welche einst den 
Nymphen heilig war, sitzen in tranlichem Stillscliweigen die uniunnlichen 
Gestalten tief verhüllter Tfirkinnen. (tniiiaten, Orangen, Citronengehlische 
vorbreiten lieblichen Uull; neben enuteu dunkeln Cypressen winken 
zartgeliederte Palmen. 

Von hier «ob senkt steh der Boden sanft gegen das Meer, dessen 
Hshe die Anmath der Landschaft vermehrt Nicht weit vom Sinnide 
li^ an den Hügel gelehnt nnd ans dichten QebOsdien hervoringend 
ein türkisches Baueniliaus; die Bewohner sind Ackerbauer und Jiger, 
sie finden an den Iljing« ii dirwr Hügelkette reiciu' ncutc uu Sdincpfen 
und UebliUlmerii der rotbbeiaigen Art. Höher huiaul .st<-li*-ii iu>eh meh- 
rere Häuser, deren Insassen aufiscblicitölich vun der Jagd zu leben scheinen. 
Sdmepfen, wilde Enten and namendich Rebblihner sind so häufig, das» 
man eme Zeit lang im Winter das Paar der Letateien um das Viertd 
dnes I^arter, nicht sechs Pfennige unaerea Gddea, kaufte. 

Der Schlucht von Sandurli gegenüber liegen hnrf um Mcrresstrande 
einige HUtt«n, der Auf'enthaltHort di i Aiii^sätzigen. Der Flad, welcher 
vom Neomanis die See entlang' tmvh Trianda und d<'ni Philcrpmtis t)ilirt, 
geht diclit an ihnen vorbei, man sieht vorüberziehend die aus der mensch- 
lichen Geaellscbaft verbannten Unglücklichen, welche ihr Ckbrecb^ nicht 
an der Verrichtnng der hKuslichen und Gartenarheit au hindern scheint 
Ihre Ziegen nähren aieh von den B|rilrlichen Kiftntem, die auf dem 
sehmalen zwischen Weg und Meer liegt-nden Streifen Boden wachsen, 
welcher den Armen zngetheilt ist Die schlechte Nahrung der Griechen, 
deren Speiie vielfiic!) nur in vertrockneten und vtHaulten Oliven imd 
verdorbeneu gesalzenen Fischen besteht, soll dii» Blut venlerben und 
Ursache sein, das» diese jetzt bei uns glUcklichemcisc unbekannte Krank« 
heit im Uofgenlande noch immer vorkommt 

Man kann von hier aua auf zwei W^en nadi dem Kastro ge- 
langoi; den Strand entlang durch das Ne<Mnaras, oder über d«n Stephans- 
berg. Der letztere ist der schönere. Keben der Schlucht von Sandurli 
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öflnet sich i'ine breittTc mit sU'ilfii Abhängen, durch weicht» ein kuustlii h 
gelMihntiM- Vf(i<] ohno Y.woW'o] tmtikrr Anlfipp fiuf die Höhe tVilirt. I)«t 
untere ilitH ilt ssellicn ist »orgfUltig mit kleinen Kieseln gepHasUTt, au 
der Seite liegt eine Beihe breiter Steinplatten Air di« Ftus^ngcr. In. 
roannigfachea Windungm sieht sich der Pfiul am Sädiifer der Sddocbt 
hinan. Etwa auf halber HOhe gelangt man za einer Qndle; die aorg- 
fliltige Arbeit de» Fdacanab} ana weldiein sie hervorströuit, läxst helle- 
nischen Urs|)rnng vennuthen, aus späterer Zeit ist aber das Gewölbe, 
welches si«' iiluniliielit. Seine Wände sind mit dem feinen Orün des 
Venushaares bctieckt — es herrwht die erquickendste Ktililc. <Mi machte 
ich den Weg nach dem rei7x>nden Saudurli, und iuuuer kehrte ich bei 
der murmelnden QneUe ein, welche Labung and Eflhle gewlhri Di« 
Seblveht ist kaU, aber man rabt ao gern am Bande des ptütMiheniden 
WSaBerohena, hinatuaehauend dardi die dunkle, bewacbaene Wölbung 
in das tiefe Blau der durchsichtigen Lnfi 

FTat man die Höhe eiTeicht, so geniesst man der lu'ii]iiIisf<Ti Aus- 
sicht iiiil (las Meer, den Phileremos und tli<' F^nTKlsjiirzc mmi Triamla; 
im Vordergründe zeichnet sich in grossen Sciiattenniassen die eben durch- 
wanderte SeUncbt 

Weiter zieht «ch der W^ Uber die des Stqphanabeig^, 

verengt aidi bald zwischen doi Gaitenmavem dea Apano-Maraa, nnd 
iniiudet vor dem Kaatro swiaehen den Thoren d^Amboiae und Sanot 
«iobannea. 
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um Juiianneuüiore gebt die Hauptstrasse tiach 
den südflgtlicbea KttsteDpunktsn derbnel ans. 
Man gelangt Uber dm tlirluachen FViedhol^ 
dann rarädien Gartemnanem hmdnrch in daa 

Kirchspiel Mi ^n-polis der siiiUichcn Vontadt; 
die Kiiolif dt-r Pauagia bleibt rtH-'hts. Hohe 



Häiistrieihen bikleii die eiifjen kühlen Gassen ; aus ihnen heraustretend 
steht man am liande einer kleinen Schlucht, welche die (iewättser von 
SUmbUlli nach dem Meere leitet Eme atoneme Brücke von awei Bogen 
fllhrt anf daa jenaekige Ufer; sie ist ans groBsoi, ohne Mörtel zoBammen- 
geftigten WerksUteken gebaut, ohne Zwdfisl hellenische Aiiiett und 
einer der bedeutendsten Reste d«r antiken Stiidt. Der eine Bugen ist 
grösser als der andere, und Uberspannt allein den Wasaerlauf ; der einaige 
Pfeiler ruht anf dem jenseitigen Abhänge. 

Die Gärten hat man jetzt hinter sicii; eine kahle unbebuuti' (iegend 
öifnet sich dem Blicice; links eine stille Meeresbucht, deren nürdlichea 
Vorgebirge eine achfbie Gruppe von drei sAhmken Psfanm aiuaeichnet; 
ihre Sttmme kommen, nuten mit einandw verwachsen, sdidnbar aus 
Emer WoneL — Gradeaus Hegt felsiges Ufer, m dw Feme die Kalk- 
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beige von Koddno; rechts TOm atbebt rieh aas» der «uidigen 

F^he dne langgeetradrte niedrige Fekeabenk, in deren senkrechte Seiten- 
wand viele Grabkammera cin^ehaiion sind. Die meisten sind olme ar- 
chitektonwchen Schmuck, bei vielen die Eingänge versi-hUttet und mit 
(icsträach iibenvachsen. Müticbf sind rnitnchr H<i!ihnig(Mi . in vollem 
oder gedrücktem Bogen gewöUit, einige in .SjjitzlKigen ; an<iere sind c:Hl»i8oh 
gefoimt mit flachen Decken. Dann gibt cü grössere, wie es svlieiut 
FemQiengrQfte, in denen rieh hin und wieder profilirte Gesinne finden; 
bei mandien und Winde und Deeice mit feinem jStnek ttbensogen. 
An einigen, welche ball) zi ist.iit sind, finden rieh noch die Spunni von 
Vorhallen ; man siebt über den EingJlngen hier und da längliehe 
Vertiefungen, in denen waluscfaeinlich inscribirte Mannortat'eln gesessen 
haben. 

Der Weg nach SümbülU, oder wie der Ort zuweilen genannt wird 
Bhodine, fUhrt hier rechts von der Hanptstrasse ab; seine Entfernung 
vom Kastro betiMgt gegen drei Viertdstunden. 

Am Eingange einer grünenden Schlndit, nach Süden von Über- 
hangenden Fdsmassen gesrbUtzt, ent.springen im ti(>fen Schatten mächtiger 
Plutiinen zwei klare (Quellen, deren Wafssser als das beste in Kliodus gilt. 
Beide sinil sorgtaltig und Ii ^atasst, der Beulen mit kleinen bunten 

Kieneln mosaikartig gejitlasU rt, das Ganze wohl erhalten und gepflegt — 
es ist ein HuuptvergnUgungsort der riiodischen TUrlsen, wdehe es vor 
AHem lieben, in d«r Schattenfrische sehUtsenden Lnubdacbes an rinnenden 
Qoeilen in sOssem Nicbtethnn zn legem. Malerisch« Gestalten beleben 
die Sccne; Maultbiertreiber (lillen ihre Steinkrüge, um das un vergleich- 
liehe Wa*;ser im Kastro ff llzuliit (eti Xalie Ix i diesen Brunnen ist 
eine stottliehc zweist«>ekige Wasserleitung iihi r die Sebhiebt gerührt 
Da» untere Stockwerk, welches zugleich als Brücke dient, bilden zwei 
holie Spitxbogen, deren gewaltige (.juadcrfundamente wohl ans helleni- 
sdi»^ Zrit herrOhren mOgen; das obere bestebt ans mehreren nnregel- 
masrig gebauten, gedruckten Bogen, und ist ein Werk der Johanniter. 
Den ganzen Bau bedecken reiche Geländ« \viir!iernden Epheus, welcher 
bier selbst im heissesten Sommer, von dem leuchten Dunste der kühlen 
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Schlucht gonUhrt, »eine Frische behält. Jeuseitä der Wasserleitung schliesaeii 
flieh die Hänge der Schlucht enger znBammeii; unten liegen mikditige 
▼on den Seiten herabgeatante Fdnnassen, swiacben denen nch, von 
schönem Baumwuchte und UOhenden G(>8tr%Qdicn beschattet, ein kkrer 
Bach hindurehdlüngt; dm TTem luul dir lliin^e himm üppif^er Gras- 
wiichs 1111(1 die roizoTulstc liltiHtfrifiillc ; Ix suiitlers reich int der kühle 
Grund an duftcnilcn Hn lu iiitlu n, ilci lii iiti<^f Name di s ( )rt(«, Siimbüili, 
iäst der türkische Ausdrueiv tür diese Biunio. — Vmw tmdere Erldäruug 
leitet den Namen SOmbttlli von dem griechischen Sjmhole ab, welches 
den ZnsammenfluK der GewSsser hezMcbnen würde. 

Wenig von dena Aqnadncte entfemt, den Bach hinauf, wendet aidi 
die Sehlucht etwas linkK und südlich. Das rechte Ufer bildet hier za- 
niHist ein ziemlich steiler Knlahlinng, an dessen oberem Rande einig;e 
liaiH i nhaiix r stellen, während link.s massit»(> Felsen immer näher an den 
liach treten. Diese Felsbauk iät uiclit breit, nach Osten 7m iu Stein- 
brüchen anigeb<äih, die, theib unterirdiadi, kflhk Wslbungen md Dnrdi' 
brQche bilden, welche viellmeht ehemals als Katakomben gedient haben. 
An einigen Stellen sind OrOfte emgehaaen, auch sollen «ch Asdienamen 
gefunden haben. Die UnregcImUssis;keit der in jjrossen Linien ge- 
schnittenen Felswände, die dunkeln, xcm Reflexlichtern der grell be- 
leuchteten Mnsscii !>elebten Schäften der I lr»b!en und Gänge, diireh welche 
der Blick au t das sonnenbeschii lu ik ' jrün wnchernder Gesträuche gleitet, 
Diachen eine malerische Wirkung. — Noch etwas weiter die Schlucht 
hinauf treten audi rachta Felsen gegen den Bach, der nun von beidm 
Seiten auf eine Steecike von mdireren hundert Schritten stark eingeengt 
wir<l. Iiier und da berühren sich fiist t\u- Stirnen der llberliani;enden, 
mit Epheu bewach.senen Felswände. Mau Imlmt sich nur mit Mühe den 
Weg dureh die F< lsen8|)alte, bald durch st^iehliirp«« Kroinbecrgesträuch 
und ülier schlüpfriges Gestein kletternd, bald aut giilzenideni Kiesgi-unde 
durch das kryslallhelle asser watend. An einigen Stellen sind Spuren 
dner antiken Waaserieitimg sichtbar, deren Gang nicht mehr deutlich zu 
erkennen ist; links in der Felswand die Mflndnugen gewölbter Canifle, 
die noch zum Hwil voll Waaser stehen; sie scheinen sich in sanfter 
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KrUmraung ia den Felsen bmcuiMsieben nnd der Richtung de« Bediea 
m folgen. MerkwQrdig üt eine gewölbte Kammer, welche unter der 
Sdile de« B*diee die graxe Breite MincR Bettes einnimmt Die Felsen 

treten hier dicht zusammen, so diisH e» undenkbar i-st, dams zu irgend 
einer 7< it <h\a Wasser einen nndeni Lauf ^criotnmcn haben könnte. Die 
gewölbt*' iJeeke, welche die Soliie des Ba( li( > liiidct*', ist jetzt zinn Theil 
eingefallen. Die vurderc Wund der Kammer, weim nuiu den liavh 
hinaufgeht, besteht aus einem grossen behauenen FelablodCt von dem ich 
wegm der andienenden Stdnmasaen und den Schlammos nicht unter- 
sdieiden konnte, ob er eingesetst oder am dem natüriidben Felsen ge- 
hauen ist; hier mu.s.s der Bach einen kleinen Was8erfall gebildet liaWn. 
Da» Innere ist mit Schlanun und Sand fast bis oben ^limuif gcftillt, s« 
duss ich weder seine Tiefe ermessen, novh die Spur einer Abdussöffhung 
entdecken konnte, die doch walii-scheiulich vorhanden i«t; denn es ist 
aozunehtueu, das» dies das Heservüir der anüken Wasserleitung war. 
Die Quadern des Gewölbes sind xwar nicht graes» das Ifauerweik scheint 
aber demmeh belieniseb Bis hiefher bat der Bach aonen Ldnf in ein^ 
reinen Felsenbett; weiter hinunter Hiesst c-r in ^cUimmigem Grunde. 
Hier war also wahrscheinlich das Wasser über dem gemauerten Reser- 
voir aufgestaut, lief, sich in Ruh«* klärend , in <1i(>si's hinein, und speiste 
die in den Felsen gehauenen Kainile, aus deueii es Uber die Schlucht 
hinweg durch Kühren weilergetülirt wurde. 

Eine Strecke weiter hinauf Öffnet nch die Schlacht wieder; verfolgt 
man dann rechts gewendet den Lauf des Badies, so gelangt man sn 
einer einsdn atehei^mi Felsmasse, an wekher der Wanderer faeld die 
Spuren mensehliclier Thätigkeit entdeckt Ein ungeheurer Felsblock von 
quadratischem Grundri*!s, rtwn »iiehzif^ Fuss lang und bri'it, erhebt seine 
senkrecht behauene Wand an der Nnnlseite etwa vierzehn Fuss Uber den 
Erdbuden. An deu anderen ^leittii i»t das TeiToiu abschUsisig, daher die 
Erhebung Ub«r den Boden grönser, besondeis an dw Südseite, wo, vid- 
leicht durch Erdbeben, grosse Sttteke aus dem FelaenwOrfd loagecissen 
und an den Band des Baches hinabgerollt rind. An jeder Seite sind 
emandzwamdg HalbeInJaiy von anderthalb Fuss Durchmesser und drei- 



Digitized by Google 



NEUWTES CAPTTEL. 



79 



viertel Fiias Projfction in deu Steio gehauen, die Zwischenweite von 
Mittelpunkt ni Hittetponkt der HaHwftilen bfitrügt vier Fum ywt Zt^. 
Si« haben weder Gepillle aoob SodkeL An der Sttdente raheii aie auf 
Aex oberrtMi von drei Stafen, durch welche eich dw Fels nach oben 
verjängt; diese waren vielleicht auch auf den anderen Seiten vorliHiulcn, 
sind aber von Schutt bedeckt, oder wie der grösste Theil der West- 
seite zerstört. Am hosten ist die nördliche Front erhalten; an ihrer 
westlichen Ecke ist der Eingang in die Gruft — denn ein Grabmal ist 
da» Denkmal ohne Zweifel. Die arg verstUuimelte Thüröffnung war 
reekteckig« wie ea aeheint ohne alle atdiitektoniache Venierang. Man 
tritt in eine llln^he Vorhalle, wie die ganae Groll an« dem lebendigen 
Fela«i gehauen; die Oeffnung, welche von hier in die Grabkammer 
fiihrt, zeigt an ihrer oberen Seite Spuren eiuer profilirten Einfassung; 
Üie Hrnft ist ü!»er zwandn; Fuss lan«? und vipr^^chii !)ifif, spitzhojjijj 
gewölbt; tlurch ihrctirst zieht sirli der Läiir^e iiaL-li ein aus dein l'tilsen 
gehauener Balken. Zu beiden Seiten ütluen sicii liuigliche Vertiefungen 
sur Aufnahme dw Lracben, von denen die fünf in der linken Wand, 
nach der Mütelachae da HügeU an, bei nur »wei Foas Breite aeehadin 
FoBS Tiefe habai; ihre Sdtenwande atehen senkrecht, die Decke bilden 
zwei in spitzem Winkel da<! uriur gegen einander geneigte Flächen. 
Die Vcrtli'fung'en niif der andeiii S<'ite sind iinj^;leicli pearheltet und 
von versi liicdeiuT (irösse. Die Wiinde der (irutl liaben einen Ueberzug 
von teinein Stuck. - Professor Koss vermuthct, dm» die andern Seiten 
dea mächtigen Viereeks au<:h Gtabkammeren enthalten haben, aber weiter 
unten in der natiirliehen Baaaa dea HUgeb unterhalb der Stufen, und 
daas ihre ESn^inge jetst von herabgestQcaten Maaaen vcnchfittet aeien. 
Allerdings nimmt die beschriebene Gruft nur ein Viertel der Grtin^ 
fläche des Hügels ein, und es kommen solclie versteekte Eiiif^äiipe zn 
Grälioni, deren architektonische Vordersrito in die Felswand ein<(ehaiii ii 
ist, auch an anderen Urten vor. Gleich in der Nühe, westlich über der 
ScUucbt, ist ein solebes, deasen Fafade drei falache Thttren swiachen 
vier korintbiaehen Hidbaiinlen darstellt; die Grabkammern aind aber eist 
unter der Baaaa der Sinlen. 
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Eis sohdnt, daas von auaaen Stufen auf die Höhe dts Felsens 
ftduteo; jetit bildet Minen Gipfel ein pjniniidenaitigpr, mit Strauch- 
weik bewadiaener Bidhögel. Einige zerbrochen« Grobaltüre mit un- 

leaerlichen Iiischrifleii liegen umher. 

Welcher Zeit dies einfache, grossartigo Denkmal angehöre, kann 
mit Siclirrlx it nicht entschicilori werdiMi, iloch darf m:\ri ilitn wohl oin 
Hehr liülie-s Alter znschreihcii. Die Kinen nennen es asiato-heilenisch ; 
Professor Rosa spricht äeiue An.siciil ni folgenden Worten nun: „Dan 
Monnment, das emztge nur bekannte von solcher Form anf griechischem 
Boden, erinnert mit adnem ron Säulen nmatdlten Wfirfel und dem 
Twnnhia oder dn- Pyramide darüber dneraeita an den in der Anlage 
ahnlich«! Prachtbau des Mniisoieum^ in Halikarnass, andrerseits nicht 
WoHS an monolifhisrlic .isinfisilii' (itülxr iibcrlmupt, -ondorn voiv.üglich 
an die sogenannten <ti.il)ei dci Ktinig«; und Proplu-len bei Jerusulein, 
uameutlicb aii die (iral>ei Uch Absoloa und Zacharias. Wenn es auch 
bedenküch aein mag, ej« gradezn aU erneu pböDidachoi Bau zu be- 
zeichnen, 80 ist doch der nachbaiiiche nnd verwandtaohaftliche Zu- 
sammenhang beider Bamrabea uoTerkennbar. ... Ob die Pyramide 
des Hügels mit Steinen bekleidet gewesen ist, oder ob sie, wie jetzt, 
und wie über dem Mausoleum des Augustus in llom ein blosser mit 
Ciiebüsch hepHanzter, nur höherer Krdkegel war, lässtuch in ihrem jetzigen 
Zustande nicht ermitteln.'' 

Ganz verwint ist die Beschreibnng des Herrn Rottiers^ Man weiss 
in der That nidit, ob mit den „Ruinen des Gerestempeb" nnd 
Tiereokigen .Hählang, wo man die bei den Myaterien der Göttin be- 
ntttztcn Fackeln anaUechte,*' das monoliüxiache Fdaengrab von SUmbUlU 
gemeint sei. 

•Tctzt dient dir ohrwüidi^'t- (Irnft pincrn iinhfwohiienden Türken 
als \ ielisUdl, und ist mit Unreiingki iti ii aii^'^t llilll. Ihre Nordfront läs-st 
sicb^ wegen einer sie vcraufitaltcuden Mauer, nicht im Ganzen übersehen. 
Den groasartigst<;n, eiiien im höchsten Grade malerischen Anblick ge- 
wahrt die Sudseite. Hier ist die Erhebung über dem Boden am grössteo. 
Ein Erdbeben hat d&a Felaen geapalten, nnd grOeaer» Brucbetaeke der 
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Fa^ade li^jea mf dem üppig grOncoden UferhaDge nmher. Der Bacli 
lauft aus einer dicht bewaduenen Scblncbt grade auf das Felsengrab 
loa. Von der rechten Uferhdhe gewinnt man eine Uebliehe AuMicbt 

Gniil«' \ Ol- liegt unter wuchernden Gebüschen das gewaltige Denkmal; 
in der Tiefe darauf zuriesehid glitzert der klare ßaeli durch den dun- 
keln Schatten dichten Oubiistfic« : ipclits im Vonler^rnitide stpipen <lip 
Felsen in teri-assenartigcii Absiuliseu unt iK-ukrechten, zerklüfteten Wänden 
in die Schlucht hinab; Uber ihre GipfclHüehe schaut ein anmutliiges 
Platenwaidefaent denen Wipfel einen brüten Schum bilden; in der 
Feme in Meer und Asiene duftige ESaten. Icti genosa dort einen 
henVchen Sonnenuntergang. Wie von innen herausbrennend itrahlte 
in walirer Feuergluth das goldgelbe Gestein der Felsen, tiefer Schatten 
deckte vorn die Kluft ; der Bacli im Grunde strahlte das dunkle B!:tu 
des Hiinnifls wader In >ant"urni Goldschimmer leuchteten die vnui 
letzten Sonnenstrahl schräg bc»triebenen Grasfliichen und da.s «autte 
Qrün der Stoneleben. Das endloie Meer lag in purpnmer Ruhe, in 
roeigem Dufte die jenseitigen Gebirge. Einige Ziegen kamen meckernd 
und milde die Schlndit hinauf; eie stutzten beim ungewohnten Anblick 
eines F>emden, und zogen daiui scheu die Abhänge fainanbttpfend 
nach der am Felsenrande über mir gelegeneu Hütte. 

Die rjatize Gegend ist landschaftlich reich und lieblic!», ohne lier- 
vorbtechcnde Züge; es ist wenig, aber gi-ade genug Cultur vorhanden, 
uro ihr einen idyllischen Chsrakter zu geben. HIar und da liegen in 
nicht allmweiten Zwischenräumen, meist an malerischen Punkten, die 
einfiuiben Hütten der Landbewohner, deren Kühe und ÜSegen in weiter 
Ausdehnung umherschweifend, sich die reichlich spriessende Nahrung 
duftiger Kräuter suchen. Wenig Lanil ist eingefriedigt und bebaut 
Das Terrain i-it tiir^^nrlR <ximz eben, stellenweise sanft abschüssig, von 
einzelnen aus den Boden starrenden Kelsmnsscn durchbrochen. Um sie 
herum stehen, die üppige ßlätterilllle der Meei'zwiebeln und Aruidcen 
beschattend, malerische Grappoi von Lorbeeren, OelbSumen, Steindchen; 
hin und wieder grOesere Febmessen mit Myrthengebüsch bede^t; in 
kohlen Sehlnehten erfrischende BHche mit grttnendem, blähendem Wiesen- 
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rande. — So steigt der Boden, vielfach unterbrochen, gegen den un- 
mittelbaren Angrifl' der Nordwestwiiide geschützt und doch von ihnen 
erfrischt, ailniälig nach Westen zur Hügelkette des Stephansherges hinan, 
weiche ihren Culniinatiunspunkt etwa eine halbe Stunde südwestlich von 
SümbUUi erreicht. Eine tcirassenartige Erhebung an ihrer höchsten 




Ruine bei SümballL 



Stelle, deren Seiten mit Myrtheu, Lorbeeren, Eichen und Pinien dicht 
und lippig bewachsen sind, gewährt hier einen freien Blick nach allen 
Richtungen. Nach Osten und Nordosten Tällt das Terrain fast unmerk- 
lich, vielfach durchschnitten und reich bewachsen, gegen das Meer zu 
ab, dessen Brandung in blendend weissem Streifen die ferne Küsteiüinie 
zeichnet Westlich liegt daa Meer näher; in schroiTeren Abhängen senkt 



84 * BB8CHRE1BBNDBB THBIL. 

ddl der Berg hinab. Sädwestlich liegt in g«>i'ii)gcr Entfernung aus der 
Ebene und dem Meere anisteigend der TWetbeig FhUerenee, im Sttden 
begraiaen den Kmzont in ichfinen Linien die entfernteren .KiU^biige 
der Insel 

Von hier fiihrt ein Weg in fast grader Linie und allniäligcr Sen- 
kung nach dem Kastro zurück. Man kommt an der Wc^tHcitc des 
uionoiithiHclion FeUgrabes vor Sümbülli vorbei, und gtiwiuiiL etwas weiter 
bin schöne Ansichten der lieblichen ychlucht, au deren Westraude der 
Weg hinliuft, Etnaelne BeiiemliatteD, theib bewohnt, theib ▼mfUleo, 
bildoi den maleriechen Vordergrund. In der Tiefe «dit mm, wo eich 
die Schlacht aech Weiten wendet^ nodi dnmil die achSne WflaewIeitDng 
der Ritter und die breiten Wipfel der mächtigen Platanen, welche die 
türkischen Brunnen besclmtfcn. Diinii vcrliissf der Wcir, zwischen nie- 
drigen Gartenmaiiprn IiinlauifiKl, den iiand der Schlucht, iiliersobreitet 
den Sattel iiircs Nordiiters, das hier aUiS dem Stepbausberge berausti-itt, 
und denn OiOrcffidh gewmdet in die Ebene alrfUlt Diemr Iliigekug 
iat mit titndhXinem bedeckt, und bildet den reieben Mittelgrund emer 
schönen Landichaft, ' die man wdterbin von dem nun am Abhänge des 
Stephansberges hinlaufenden Pfiule ans erblickt Die BodeusenluBig im 
Vordergrunde ftlllcn (jilrtcn mit herrliffim Oclbäumen; links reifbcii tlit- 
Ausläufer des Katomai^as in das Bild iiiiu'iii, dahiiitor jonf>s paliiu^n- 
geschuiUckte V orgebirge und das Meer, welchem in sanften Linien die ly- 
kischen Gebirge entsteigen. 

Wdteffain veie«ikt sich derW^ in die feuchten aobattigen Gaaaen 
dea A|ianoinaf««, und taucht swiachen den HKxen d'Amboiae und Sanct 
Johannea aoa den Gartenmauern hervor. 
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AUSFLUG IN DAS INNEKE DEK INSEL. 




ach meiner Aiilvunft in Uhodus, noch im 
December, imtenialim ich ndt Herrn N. «neu 
kleinen Ansflog nach dem Innern der Insel. 
Es war eine reolite Winterreiae in Sturm 

und Regen, aber, da wir, fast immer im 

_ . . Siittcl , in kurzer Zeit eine f;ute Strecke 

[jindcs (lnr<hz<)i;pn , sehr frecii^net, mir einen l'obcrblick des Charakters 
wenigslenH vom nördlichen Theile der Insel zu vcrschafl'en. 

Am 5. December Kachmittags bestiegen wir Manitbiere; ein drittes 
trag dss GepMck. Vom wannen Regen besprüht ging «s dorch das Kato- 
maras und Uber die heUeniadie BrOdca Die NdtropoliB and der Weg 
nach SlimbUlli blieben rechts, unser Pfad lief poiaUcl mit dem Meere, 
zuweilen hart an demselben hin, üIht ein wüstes unlxibantes Gestade. 
Zcrris.sene Felsenmassen «hirehsilnRMdi-ii hier und da die Strasse, und 
legen sich, dunkle Klippen bildend, in die weisse Hrnndung. Man über- 
sclircitet mehrere FlUsscheii , deren ausgespülte Ik^ttcn zeigen, wie wild 
und reissend sie oft nach starken RegeugUasen werden IcBnnen; bei einem 
derselben liegen Weikstadra hdlenischer Arbeit Schdn ist der Bück 
von hier nadi dem Kastro snrOck; man gewinnt etat in dieser Entfer- 
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nung einen Ueberblick der Lage. Freundlich sohitumeru als weisse Punkte 
die tausend I^ndhiiuser des Stephansberges durch das santle Grün. Das 
Kastru selbst ist durch die etwas höher gelegenen Vorstädte verdeckt, 
nur der gewaltige Naillucsthurm sieht stolz darüber hinweg. Die östliche, 
sanft sich abdachende KUste erscheint durch die Verschiebung lang ge- 
streckt und mit Pahucn wie besät 




Wint«rUnd(eh«rt. 

Rechts vom Wege liegt in einiger Entfernung, von schattigen Frucht- 
hainen umgeben, das Türkendorf Asguru. — Nach einem Ritte von 
fllnf Viertelstunden erreicht man den Rand eines breiten Thaies, welches 
von Westen her nach dem Meere hinabsteigt; aus der Wüste ist man 
plötzlich in die anmuthigste Gegend versetzt: das Thal ist reich be- 
waclisen und bewässert; an seinem Ausgang liegt nach dem Meere unter 
hohen Pinien ein kleines (Tehöfl. Jenseits erhebt sich das Thalufer, unten 
bewach«!n, oben in kahlen Kalkfelsen, zu beträchtlicher Höhe, und 
schiebt sich östlich mit steilen Wänden weit ins Meer hinaus. Von 
einem Vorsprunge desselben schaut etwas westlich landeinwärts der Flecken 
Koskino herab, den man, von der Sohle des Thaies hinansteigend, in 
kurzer Zeit erreicht, einer der wohlhiilH>ndst€n und bedeutendsten der 
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Insel Koflkino ist d«r Stall von Hliodus. Das Kaatro hat keine Weid^ 
das reiche Thal am Fiiase des Fleckens bietet Udberfluss an Fatter. So 
haben die Bewohner, die neboibei anch AckeriMUi treiben, aich den gaiuen 

BbndcLs verkehr auf der Insel angeeignet. Sie ziehen mit ihren Manl- 
thiereii Morgens nneh ticin Kastro, hcsorgcn dort die Waaren-, Wasser-, 
Bautranspnrte und k(-lii't'ii AVjcnds zni-iu l;, «-ofern sie iiit-ht Auftrii^'i» und 
Fracht nach dem Innern der in^el erliuiltfu. Die Wurtc Maulttiiertreiber 
und Koskiuiotc sind in Rliodus gleichbedeutend. 

Das Dorf lieigt aMderocb auf dem Grat einer vorspringenden HSbe^ 
zählt 280 Hkuaer mit etwa 1400 Ginwohnem und hat zwei Kiichen, 
eine des heiligra Geor^ die andere, sehr beseiebn^d, der Ptana^ Hod- 
^etria geweiht 

Wir ki'hricii luI Herrn X.'s MiUilthiertreiber ein. Das Ilan« war 
eines der liesseren des Ortes. I'an^a — so hie8s unser Wirth — \mii ein 
begüterter Maiui und ein feiner ISpitzbube. Er tru^ absichtlich ein ärni- 
liehes and sohmatzigcs Avnastae air Sdion, apiehe den Jlbnmerlichen, 
Bedruckten, Unsehvldigen, — er kroch, diente und schroeicbelte, be- 
manste tnid betrog seine Opfier auf dos Sduunkiseste, war aber dnrch 
adne Intelligenz namentlich Herrn N. flir d(>ssen archäulogische EiiAiiufe 
sehr nützlich. Häufig borgte er Geld von diesem, wie es meist hiess, 
um Münzen dnRir zu kaufen, in der That aber wohl, um es flir seine 
Zwecke zu brauchen, und mit N. in V'erbindung zu bleiben. \ on W ieder- 
geben war niemals die liede; es muiiste abverdient werden, und dabei 
fand Pnnga immer seinen VortheiL Herr N. dnichsehaute ihn voOstäodig^ 
brandite ihn aber flir seine Zwedw, vnd aberÜBtete ihn hSnfig. 

Hier sab ich zum ersten Male das Innere eines rhodtsehen Bauern- 
hauses. Der Gmndrias ist ao dn&di ab möglieh : das ganze Haus bil- 
det ein einziges grosse Zimmer, welches gewöhnlicli durch einen das 
Daeh stützenden Spitzbogen in zwei ^leiili grosso Alitliei!iin<ren getheilt 
wnxi. in diesen iiaum, der zugleich als Wohn- und Schlaigcniacb, als 
Küche nnd zu aUen hänslichen Vernohtungen dient, gelangt man ttn^ 
mittelbar von der Straaae ans. In einer der Ecken, der llittr nmlebat, 
liegt «ne grosse Feuecstittte, davor ist das festgestampfte Eistricli nm 
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einen Fuss erhübt and mit Matten belegt Der >o erhöhte viereckige 
Raun DUDBit «twa ma FOoftd der gnuen BdMDmiig em. Hier lA der 
Ekrenptata znnXdist äem Feuer, an i?elc]iem die Nahrung bereitet wird; 
hier kanerten an die WHnde geldmt die Bewohner. In dner andern 

Kckf sti lit ein fllnf Fbss hohe» BivtliTgerfiat; dessen obere etwa sieben 
Fuss im Geviert ineHst'ndo KlUoht- der jiesammten Familie als Vn tx dient 
Daneben ist rin*' (<iriiTli( li<' Säule von «^leiehgrosscn Kissen mit weissen 
und bunten Ijt^zügt'ii autgebaut; sie sind steinhart ^e}>olstert, und scheinen 
Air die Bewohner mehr Artikel des notbwendigeu Anstaudes als de« 
GebcaachoB an «dn, waren aber uns Reisenden cum Stützen unaerer un* 
gehSfteten Ellbogen oft aehr «nilkonimen — denn man lagert am Bodm 
— Stuhle sind unbekannt Diese Kirnten bilden einen Hauptheatandthei] 
der häuslichen Ausstattung — je höher die SHule, desto vornehmer das 
Haus. Die besondersto Liebhnherci des rfnidiscben l.nudfxMvohnrrs sind 
aber hiinte Töpfenvaaren. Darin törnihch IjUXIIs gelrieljen. Die 

ganze Kückwaud des Hauses ist mit rellcru und KrUgeu behängen, die 
meiBten gewöhnlicher Arbeit, manche aber von schöner Zeichnimg 
nnd F^bung, offenbar lüteren Ursprungs«! und wie man sagt^ aus ein«r 
alten Majalica&hrik von Lindos hemilirend, welche zur Zeit der Johan- 
niterherrsehaft dort geblüht haben soll. In der That sah ich auch grade 
in Lindos mehrere sehr 8(!h<iiie Sc hiissi In, inif abendländischen Wappen 
bemalte Alle \%'rsuche, solche Stucke kiiiillii li zu crncrben, waren ver- 
gebens. Irdenwaare ist einmal die Schwache der riiodiseheu (iriechen, 
nnd sie scheinen an diese alten ErbstOdce eine Anhinglichkdt zn haben, 
wdcbe ihre sonst nicht eben geringe Habsucht nodi Qbertrifit Die 
Teller sind symmetrisch geordnet; kleine Krüge nnd Becher, an denen 
ich spüter bemerkte, dass sie nur anf einer Seite bemalt und glasirt, 
also zu diesem Zwecke verfertigt waren, standen auch auf dem Gesims«' 
der Feuei^stätte. Zwischen den TcIIciti sind einige Heiligenbilder an die 
Wand gekh'bt, bald irgend ein schlechter Kupferstich oder eine Litho- 
graphie, die sich aus dem Abendlaude liierher verirrt hat, bald ein Holz- 
schnitt oder gar dn Odgendllde, loh nach byzantiniediar Uebediefenmg 
an^;efl)hrL — AltbTzantanischen Mustern folgen die ihodlschen Griechen ^ 
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«ttdi j«txt nodi mit handireiitttninigw Starrheit aucb bei dem Bflde«^ 
adirnndc, mit wdchem aie ibfe Kirchen m zieren lieben. 

Bis vor BnuthOhe reichen an der Tellerwand schmale hdlamie 
Tniheii, welche zum Aufbewahren der Vnrrtttbe dienen; darauf ]>flegten 
wir, der gWisseren Sielierheit gegen die kleinen fropanzei-fen Feinde wegen, 
gern unser Nachtlager aufzu.Hchlagcn. Der liimge ilaiisnirli ist kaum 
neimeuswerth : vuu der Deeku Iiüiigt der ßrutkurh, aus Stricken um einen 
Tonnenrafen geüoditen, und eine admiierige OeJlampe urspriluglichater 



Bauart; in einer Ecke steht lUr WcbcHtuhl — Pcnclope Hclbst bediente 
sich keines einfacheren. Der Tisch ist ein khünes rundes Ueätell von 
einem Fus>i Ilrilre, denn man isst am Boden lagernd, jeder erhält 
seinen l»t'*>oüileien Tisch. Eigentliche Fenster gibt es nicht, nur durch 
die Thür fällt das Tageslicht herein; doch sind in einiger Entfernung 
vom Boden Lficher in der Wand angebracht, so daas die Loft fieien 
DaTcbing bat 

Die Mauern der Hänser sind aus kleinen behauenen Briu hsteinea 
aufgeführt. Der weiche rhodische K^Htatow, heaondera der der Tertiir- 
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foimation in der nlirdlteben Hilfte 'd«r Inad iHsSit akb leidit bearbeiten; 
ein groeser Theil dee Bemneteriab rttbrt eher von abgeriseeoen OebKnden 
hdleniiclier, byzantiDiacher, lateinischer Abstaniinung her; noch jetct 

niUssen die vielen Bargen uotl Wartthlirmc der Insel fortwährend zum 
Nenbau von Kirchen nnd Wohnhäusern horhalten. Kinc tüchtige Bau- 
tecbnik s<'heint sioh aus alter Zeit von tiemration zu (leneration fort- 
gepflanzt zu liaben, das beweisen viele ihrer neuuii kunstvoll gewölbten 
Kirchen, die von einbeimiecbea Meietem gebaut sein sollen. Die Didier 
ihrer Hotten sind nicht gewölbt, sondern flaeb, und aus viden lieben- 
einandergel^ten nnbehanenen BaumstSmmaa von geringer Dicke gebildet; 
oben darauf ist Erde festgestampft und das Oanze mit einer wasserdichtm 

Mörtflscli i ( h f, iilxTZo^en. 

Die Tiai Ilten der rhodisohen (iriechen unterscheiden sich kaum von 
den gewöhnlicheu türkischen; einzelne Dürfer haben EügenthUmlichkeiten, 
die shäi alwr fast nur Sotuitags bemeckbar machen. So scbrnttcken «db 
die Koskinioten bei festlichen Qelegenhäten mit scbarlachrothen Westen. 
Ak Kopf bedecknng tragen fast alle den türicisehen Tnrbsn» mdstens aus 
weissem oder blauem Muslin. Die Kleidung der FVauen ist maleriscli 
und faltenreich, gewöhnlich weiss, aus sclbstjri'webtem ßauniwollenstoH' 
gefertigt, welclier oincii schniu'ii Fiiltfinvurf ;:ilit. Händcr uiul Siiume 
sind oft farbig gestickt, in i^inienuaistem, ähnlich, zum Thoil identisch 
mit deu auf den Kitesten hellenischeu Tboogefätsieu vorkommenden. Seit 
Jahrtausenden mögen sieb diese Muster nnveiSndert von Generation zd 
Qenerution vererbt haben. Leid» flingt der abBofaeolicbe gedruckte Kattun, 
welchen die Engländer Uber die ganze Welt vo'brcitct haben, auch hier 
an, die guten einheimischen zu eigenen» Gebrauche im Hause gewebten 
Stofle zu vertlrängen. Unter deti Frauen sind wenige schrin ; die moisten 
sehen verkommen aus. .Sic lieirathen sehr jung — ich »aii ein kleines 
hageres Geschöpf von vierzehn Jaliren, das schon Mutter von zwei 
Kiiidenoi war. Unter den lü&nnem gibt es krsftvdle Gestalten; die 
mdsten haben scharf gezeichnete, ausdrucksvolle, selten edle and ein- 
nehmende Zl^ Axgwf^bnisebe, unversebflmte Dummhät und verschmitzte 
Fei^idt spricht ans den meisten Gesiditera. Schöne Kinder gibt es 
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hier, wie überall aut ilcin ErdonruniL Reinlichkeit tles Körj)ers ist keine 
hcrvomtedbeode Tugend der Neugriechen , nameiitlieh zeidmen sieh die 
Pap«» oft durch ekelerregeade Unnaberkeit aus. Diese allein tragen den 
vollen Bart, alle flbrigen 6ri«ob«n laawn aicb, anaaer wenn «ie Familien- 

trauer haben, Kinn- und Backenbärte »cheeren. Fast alle achlafen in ihren 

Kleidi rn. mei»;t auf rinor dflnnon Matratze, oder hesser gesa>:t lumm- 

wolli-nrn Sti'pjxlecke. Mnr^'-cns i^'icssen sip sich höohstpns ftwas Wüssit 

auf (iic Hand, feuuhten damit Augen, Mund und Isn»e, und binden itireu 

Tmban in mme Fallen. Daa iat die gaaae Ttnlette^ Refailidi aand aber 

ibre Httttto). Die Kahrung tat adilecbt; der Griedie iaat adten Fleiacb, 

geniesat meistens nur gesahane Fiscbe, Terdoibene Oliven und Knobkuch. 

Aber Brot und Wein ^iml fa-t überall vortrefflich. Kine andere Delica- 

tesse ist der riiodisclie Honig, welcher dein des Hyniettos zwar nicht 

gleichkommt, sonst aber knnm ir<jpndwo besser zu finden ist. Berge 

und Hügel sind reich an blühenden bträucheru und Kräutern, deren 

Wttrie sich im Honig wiederfindet 

Von Getiaidesoiten werden Weisen und Graste am meistra gsbmit, 

Boggen und Ibfer wenig; «s wird mit der Sicbd gsmlbt Daa Dreaefaen 

beaoi^n Üchsen und Maulthiere, welche auf einer festgestampften Tenne 

dicke mit Nägeln g< ^j)!rkti' Brt-tfci unihnsi lil. ifeii. Diese werden durch 

Steine beschwert, otl auch setzen sieh in numti rrm Spiele kleine Knaben 

und Miiilc hell daraut, denen diese Vennebf iiiii^ ein besonderes l est ist 

Der niuthmaassUche Koniertrag der Insel bflüutV äich auf 400,000 Pfund 

Wdzen mid 140,000 Gente. — Der Odbanm wird auf Bhodua wenig 

gepflegt Man sammelt die Frlldite, wenn »e Qberrei^ oft erat, warn 

sie VBitroeknet und faulend am Boden liegen. Die anm Easen bestimmten 

— sie bilden während der langen und häufigen Fasten der Griec-hen 

fast ihre einziire Nahrung — werden meist in Seesalz uuriu wahrt. Das 

Gel ist fett und itluzig, von schaHcni, bittenn (lesi liuiaek ; nur solches 

mandet dem stumpfen Gaumen der Griechen. Die insei wUrdc sich 

vottrsffiidi zum Oelbau eignen, di» bewebt der kräftige WudlS nnd die 

Uepp^eit dcar zabbeichen Biume; aber sie werden weder bcadmitten 

noch aonst iigendwie gepflegt Etwa 60,000 Oken Oel (die Oka ist 

I«* 
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ungefllhr tVi Pfand) werden jährlich giewonnen. Anch das filhaltige 
Semm wird gelwiit, doch in geringer Mmge; die Körner prent man 

$m; sie dienen nur zum Bestreuen einer gewissen Art Kiiohcn. 

Köstlich gedeiht der Wein. Auch hier thut die Pflege wenig, die 
Nftfiir flL^t Alles ITw Kt'licn kriechen iin<re'<tlltzt UUer den Buden, hier 
und da ranken sie in die \\ ipiel der liuchsuni Bäume. Der Ertrag ist 
der Menge nach nicht bedeutend, weil wenig Land mit Wein bebaut 
ist: etwa 200,000 Oken «n frndien Tmubm und Rosinen, 80,000 en 
gekeltertem Wdn. Die Keltern sind gemauert, sedis bk neun Frus tie^ 
zwdf biB fänfzelin im DurchmeaKr. Man lisst die Traubrai etwa zdin 
Tuge lang darin liegen und presst dann mit den FüMen stampfend den 
Saft aus, welcher durch eine Oeffuung der Kelter in grosse inleiie Krüge 
läuft. Aus den Träbern wird dann Branntwein destillirt uml mit Anis 
stark versetzt, das sogenannte Raki. Man gewinnt rotiic und weisse 
Weine; die ent«ren «tnd leiditer, die weiMen, wdcbe nach kuraer Zeit 
die Farbe dea Ibdeira anndimen, fenrig, alte von vortrefflidiem QeacbmacL 

Apricoaen, Mandeb, Orangen, Cilionen und Granatflpfel gedeiben 
berrlidi, in besonderer Fülle und Ueppigkeit aber wacluen die Foigm- 
bäume. deren Ertrag mif '_'80,000 Oken gesf-hiitzt wird. Auch Pllaumen, 
Kirechen und Pfirsiche gibt es, Aepfe! mid Birnen wenig. Maulbeerbäume 
werden vielfach zur Seidenzuchl angepflaaizt, welche von den Äleist^'n 
nur für den eigenen Bedarf getrieben wird. Von den wildwachsenden 
Vdlanidi'Eiohen werden etwa 12,000 Centaier Eiehehi anm Qerben ein- 
ge8ammelt> die Jobanniabrotbinme liefern nngettbr 8000 Oken FrUobte. 

Köstliche Früchte, Brot, Wein, Honig sind nicht /.ii vi nulitende 
Kost auch Air den europäischen (iaumen. Der Reisende, der es eiii- 
zurichtt^n weiss, leidet keinen Mangel, Ziegen- und llummeifleb^rh kann 
man zuweilen kaufen; findet man es nicht, so lässt man ein Laium 
scblaehten, das gewöhnlich für 20 bis 25 Piaster zu haben ist Ausser- 
dem halten die meisten Griechen Hühner, wdebe nebenbd den Luxus 
der Gier gewähren, «ne groaae Annehmliobkeit fllr den an Müeh ge- 
wohnten Europäer, da sie dieae in vielen fUllen ersetaen; denn Milch 
gibt es auf Bhodua, namratUch im Winter, nicht, obwohl die Binder» 
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and Ziegenheerden zihlreicli aind, tXe grfinte Schwierigkeit iat tnebtens, 
die liMidlciite zur VeriliiMerung ibfer Lebemmittel n bewegen, d« sie 

nur d$M xmn eigenen Hauslmlte Nothwendigste erzeugen, und an Reisende 
nieht gewOlmt wad. HOhner, Eier, Oningen, Honig und Wein verkaufen 
sie niei'«t nur sehr nng^m. Hie Prf i«c» siiul ;;;prin<;; der Wein koHtctc im 
Winter — 54 andertliaii» l'ii^^t^■l ilit-Oka. nicht ganz zwei l^Wdieu 

unjjureä Maaiiseb; er war knapp und man nannte den Preiü auüäerge- 
wöbnlich hodi. Oft rausste ich im gkniea Dorfe heramitreichfln, um 
mir Wein und Honig sm vewcbaffen. Liest man sich von der tfirldachen 
ßdiörde einen Oavus mitgebeOf so hat man es letehier, denn der 
Barbar nimmt den armen gekneehteton Bewohnern gemttaun und 
ohne Rizrthliiii<; iliro Hube furt. Ich Inilu- eine solclic nnnnwonehme 
Mittelsperson iiii iunU uii^cn i'iuk'l , wohl iihcr si'llist mir zin\ t'ilen 
einige Willklirlichkeiten erlaubt Wenn kein Fleisch zu haben, die i^eute 
ihr Federvidi nidit veilnHerOf der ergrimmte Hagen ridb aber nicht 
beainftigen laasoi wollte, so wurde dner der umh«danf«nden Godid mit 
einem .Flinteneehnase erlegt, hinterdrdn noch der (Ibliehe Preis beiaUt 
Wer den Hunger kennt, dessen man sich nach tageiangem K^tU- auf 
hartem Holzsattel durch glühende Sonnenhitze oder Kegcn nnd Wind 
am Abend erfreut, der wird diene kleine Selbsthilfe verzeihen. — Reis, 
Zucker, Katfee, nnd statt der hier unbekannten Butter eine Binse mit 
Schweinefett fülirt mau bei »ich. WUthct der Mi^u bei der Ankunft 
gar an arg, so besBnftigt man ihn durch ein in Wein geschlagenes Ei, 
bis das IfaU bereitet ist Es besteht gew(ihnUdi aus POaw und Brot, 
nun Nadiiisd» Honig nnd PrOohte, von letzteren im Winter nur (fangen 
nnd getrocknete Feigen. Daa türkische Pilaw ist ein vortrcfflielies, näh- 
rendes iiinl «(flilsclniicckrnrles Gerieht, auH Keis, FleiMc-li und etwas l'ctt: 
<he Bereitung, «o eiutatli sie ist, versteht man nur im Mmi^ciilaiulf 
vollkummeu. Uau Geheiuiuiäü ii^L, den Ueis geuiesübar zu machen, uime 
ihn an. verkoohen. — Kafiee und Pfeifen achfiessen das Mahl} ecsterer 
wild auf orientalische Weise genossen, sehwan und ohne Zneker; die 
HKlfis ivr kleinen Tassen ist mit Bodensata gefifUt) d«m er wird nidit 
filtriit lian gewinnt diesem Qetrilnke mit der Zeit gronen Wohl- 
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lieh. S<) gellt es fort in stütein Wcchst'j; alier auch der Wec-liscl wird 
za beitiüidig und der müde Wanderer sehnt weh endlieh wieder nach 
beruhigender Einföimigkeit 

Aitner Prag» be{^eitete uns noeh «la «nderer Eoekimotei «igenificb 
Panga's Packesel und Sündenbock, der Alles thiin und Alles leiden 
imisste, ein wircklich gutrallthiger mal dcsluilli von seinpii Kameraden 
Vfiaclitctrr iiiui missbranchtcr M«»nsili, ilo' von iliui'u liasslichfr Weise 
lä itior genannt wurde, waa sich luclit genauer als mit dem tran- 
aaäaihm hkib abenetaen Ibit, das grösste Sehimpfvrort bei dem Neo- 
griechen, der es nicbt flbd mmmt, wenn man ihn Dieb nnd Betrtlger 
schilt 

Einige Vorbeieitiingen iiir die nldwten Tage, weldie in Kcakino 

noch zu treffen waren — wir hatten unsem Ausflug ganz aus dem 
St^frreif nntcmnmmpn — verzögerten am Dinstag den Aufbrucb; gegen 
acht Uhr erst ritten wir ab. 

Znerst ging es um die mit schüacu Oelbäumeu bewacbsene Sohlndit 
westlicb des Vonprangee Ton Koekinoi, dann ttber einen semlich kahkn 
Bergkamm. Beeht» vom Wege lag eine verfallene Capelle die, wie alle 
Rainen, nach Inaehriften durchsucht werden musste. Nur wenige ver- 
kommene OelbXnme spricsscn hier aus dem steinigen Boden. Eben so 
kahl ist ein zwriter Hügelrücken , den man gleich darauf überoehreitiit; 
dann ^t laiigt man unten im itiale zu einem FlUsschen, das ein einziger 
luftiger Spitzbogen, ein Werk der Johanniter, iibcrbrUckt. Nicht weit 
davon wttehat die hwiticbste wilde Palmengru])pe, die leb auf Bhodns 
gesdien habe; adton Hamilbm, der 1637 die Insel bereiate^ bescbieibt 
sie nut Enthusiasmus. 

Abermals tritt man in eine steinige und sandige HUgelreüie ein, 
deren AbhHnrjf hier nnd du mit scliönblülictulon Strftuchorn l>pdpckt 
sind. Eri hts und links vom \\ i i^i' lii'i/cu <nlr Ibilicn. jt/.licli ütinet 
sich der Fass; man übersieht eine reielu? vom iVleere bespülte Ebene, 
dngeschloasen von aduoffen Fckbergen mit pliantaatiBch geformten Vor- 
gehilgen. Vom ein enges Felaende61^ dnrdi wekhes man in die Fmeht- 
baine des Dorfes Apbandu hinabgetangt 
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Westlieh nnsercr von Kcwkino ras ziemlicb genau noch SUdeu 
laufend«! SteMM liegt da8 griechiscfae Dorf Kalidiiils mit einer Bevöl- 
kemng Ton 110 Familien; von da ffieMt dn Beigstrom dem Heere tOt 

den wir untorwegs aberschritten. An seiner MUndung liegt da-s so- 
genannte Orimokastron, eine sich in das 'S]ccr hinnusstrcckende Höhe, 
die anf ihr«*r rinzif; znwjinj;lifhm, der Liiiidsciti-, mit einer sechs Fuss 
holu n Mauer aus Unbehauenen roh auf einander gehäutten Blöcken eiu- 
geta^Ht iHt 

Etwas südlicher ds Kalilliiis, weatlicb von Apbandn Hegt im Ge« 
biilge das Dorf Pritos am Ufer eines B«rgrtromea, der den Namen Vaauli 
fUirt leehzig FamOien bSden die Bevdkening. ffier wie in 

den meisten Dürfern finden akb die Fandamente eines zerstörten Thorraes 

aus dpr Zeit der Jahanniterherrschaft. 

Den jSanien Aphundu leitet Ui rr rmt'rin sehr siimn idi von Apliaiitus, 
unsichtbar her. In der That liegt das Dort zwischen den Vorsprüngen 
der Hdbs und unter BawmgKrten so veesteekt, daas man didit daran 
vorbeirnten ttaan, ohne sdne Exiatms an ahnen, wie ea Haaulton wirklieb 
ge^gangen an sein adietnt Wir machten doit Hah, um zu frOhatOcken 
nnd uns nach Antiquitäten umzusehen, denn der Ort ciiio reiche 
Fundgrube für Münzen und andere Kleinigkeiten. Unendlich war das 
(lefraffe des schnuitztpfn Schwarnu-s. wek-her iiiiserom Male assistirte, 
widrig vor Allem der vernachlüs.'sigte Bart und die grundluw; (iesiciita- 
farbe des tieillagigen Pai)as, der jedoch das Verdienst hatte, ans einige 
Fluchen vortrefflidien dem Malaga ihnlidh«» Weines au ftberhasen. 
Em Veraueb dea Conaula, einen Vomth dieses Weines von dem Priest» 
an erhandeln, scheiterte an dessen Trägheit Die MOhe, das Getränk 
nach dem Kostro zu schaffen, erschien ihm trote des ansehnlichen Vor- 
theil.s, welehen N. ihm bot viel zn {»ross. Nur drr Ic iihte betrügeriHche 
Gewinn, mag er noch so gering sein, näzt den Neugriechen , nicht der 
ehrliche mUh»ame Erwerb. So zerarbeitete sich dieser Priester stunden- 
lange dem Gonsul eine wertblose MOnse au&uscbwataen, die ihm höchstens 
einige Piaster gehvacbt bitte, wShrend er durch den Verkauf des Weines 
weit über das Handertfache gewinnen konnte. 
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Nach videm Hin- and Henreden hatte N. «nige habscbe Stücke 
entModea und wir b«rti^^ waaere Thiere. Eine Stredro ging es sfriaehion 
Frnchtg^lrtai hindurch, dann tibor ein FlttsBchoi. Linka über die Ebene 

hinweg glänzte das Mocr, und im fernen Duftc da» lykisclic Gebiige. 
Aiu Fhssc des Kalkgebirge», welt-hcs die Ebene älldlich l)egrenzt, flicsst 
in breitem, kiosijiein Bett ein anselinlicbor Borpstrom, dessen Ffer und 
Inselbänke nut Myrthen und Oleander ilieht bewachsen sind; iliin ri>l;_rend 
wandten wir uns wcHtlich da» Thal liinauf. Uald umacblus^eit um die 
Höben; unaer» Tbieie anchften dnidi GebOache von Eidbeerbiamen, 
Wadibckider, Cjpreaaen mObaam ihren Pfed. Znwdien gewinnt man 
dnen adiönen Bück Ober die grUnen Vorberg«! nadi dem Meere. Gegen 
drei Uhr Kachmltla^s gelangten wir nach Arkiboli «nler AkrilM)]i, dessen 
Häuser am PMTgL'>liiin<fe im Sclinften hoher Platanen, Maulbeer- und 
Feigenbäume, unter Granaten und Oelbäumon ma1pris( h vi i->stcckt Hegen. 
Die Bevölkerung ist griechisch und besteht au» iS.j l amiiicu; bei einer 
deiaetben fimden wir gastfirde Anfiiahme. 

Uittwoeh rittm wir weit» das Gebirge hinauf nach Flataata; bts 
dahin bleibt der Ghankter der Gegend dersdbe^ nnr wurden die Berges- 
hXngo immer liiiher und steiler. Platania zählt etwa zwanzig IlUuaer 
und liegt unter hohen KalksUMnkhp])en, rttif den n Oipfel man der herr- 
Uchitc?! Aussieht auf die vielfach in einander versc!ir(1nkt.^ii und ver- 
schobenen Waklsehiuchtcn geniesst Hier tritt der harte bläuliche Kalk- 
alein zu Tage, aus wddiem die hffhemi Gebirge von Bhodus bestehen, 
wShrend die niedrigm HOgelzOge und der ganze nlhdlidie Thefl der 
Lud ana einer weidierea, sandigen, umdlhlige Moachdn dasdiliesBenden 
Tertiärformation gebildet ist 

In einer der armseligen Hütten von Platania wurde da» KrühstUck 
bereitet — eine wilde Taube und ein Rebhuhn, die ich ontenvegs 
geschossen. Die GebU»t?he >vimmelt<ni von KcbhUhncin der roth- 
beiuigen Art, doch war es schwer, ihnen ohne Hund beizukommen. 
Sie laufen im niedrigen GestiSInche vor dem Jlger her, dndten ddi 
oder gdwn in groiser Entfnnung auf. Wenige Flttgelscfaliige tragen 
de auf das jenseitige Ufer der tiefen Sdilncht — der JSger hat 
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das N«el»elMn, so er nicht iDtthaam die ateilen Hinge hinab, hinauf 
klettern mag. 

Dieses Gcbiiyc, dessen Gipfäpnnkt der Eliaaberg bildet, durchsetzt 
we^töstlich die Insel in ihrer ganzen l^reite. Bis IMutania hatten wir 
seine Haiiptmassw zu iinsprcr linken — hier überschritten wir dir Kamm- 
höhc, und ritten aui Südabhange der jetzt höher hinaiLsiLii^cntlon 
Kette nach dem Dorfe A}>ollona hinab, Uber dem sieb nördlicii die 
ateOen FebUlngp dea ESiasbcrgcs erheben. Daa Doff liegt in einem 
wäten fhiditbatett Thak^ awisehen ObatgHiten und Getrudefeldem, reoht 
MDMUn tmd von allen Verkehrsstrassen entfernt. 

Wir äberraschten nahe dabei einige Hirteokinder, die im Gebüsche 
mbip; ihre Zio<>^n lüitcnrl, vr>n dem plötzlichen nnfjowohntcn Anblick 
der treiudailig gekleideten Gestalten ersclireckt, beulend und schreiend 
flohen. 

Das Wetter wurde schlecht, und wir headdoBsen, ao frOh es noch 
war, hier Halt zn machen und Ober Hacht an bleiben. Ein gaatlidies 
Kanoinfener onpfing ans, die nassen Kldder wurden getrodmet; idi 

zeichnete einige Erinnerungen auf, und begab mich, als die Sonne wieder 
dnrch di<? Wolken brach, auf ( ine kleine Wainlnung durch die Gärten, 
wälirond N. nnch IiisrhiitU;n suchte, und l'an^oi eine Fouragier- und 
Anti<iuitätcnex|)edition durch das Dort' unternahm. Der Abend ver- 
einigte uns wieder in d« Htttte. Alk waren ^tlddich gewesen: N. 
hatte eine Inschrift entdeckt und fieote aidt deaaen bestHiden, weil sie 
Prafewor Boss, welcher d«i Namens we^ den heOenisehen ürsprong 
vermuthend, das Dorf besucht hnttc. trotz, allen Suchens ont^^angen war; 
ich selbst hatte eine Skizze gezeichnet, Tan^^a war mit Wein, Honig, 
Oranf^en und FlciBph beladen zurückgekehrt, iiatt«; die Anrif|nifntenbc8itzer 
des Dortes glücklich herausgefunden und nach unserer Hütte beschieden. 
Nadi beendigtem Ibhle wurden »ic eingelassen, bockten, eine ganze 
Beihe, uns gegenüber an der Wand und kramten ihre Sachen ans, 
IKe meisten brachten Hltnzen, darunter einige von graeser SehSnhett. 
Die Besitzer wissen natürlich nichts von dem Kunstwerthe oder der 
Seltenheit derMUnaen, sie ffxdem fiir ganz schlechte byzantmiadie eben 
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«o viel «b ftr (U« hentichrtea hdleniacbai. Und doch ist es nkbt kidit 
sie m ttbefürteOf — ei« halten w^dch suiiich, aobeld ak Kmiflust he- 
merken. N. erstand hier nur dn i ^Tünzcii, aber der Handel dauerte den 
ganzen Abend, und wenn ich mich recht bettinne, bis zum andern Mur- 
gen. Er wiisstr seine Txiite zu behandehi, spielte den Gleichpiltigen, 
und kaut'te endlich die drei Stücke, von denen eines bei Weitem die 
sckümte rhodische Hünxe war, die ich überluiupt gesehen, für etwa 
xwenug Fiast», lueht einen Thakr nnaeres Geldee; de bt in die be- 
rtthmte Sainniliing des Geuenü Fox in London libeigegangen, ein Ab- 
gase der Schaaseite befindet sich in der MUnsMmnilang des Beriiner 
Museums. 

Ajxillona zählt etwa siebzig Häuser und ist von schrnuii Baiuu- 
gärteu umgeben; das Tlial wird von den iiäiigtii de» Eiiusliergei» reith 
bewässert In der Kirche, welche dem heiligen Kreuze geweiht isL, 
finden tkk antike Macmorjdatten. GSn eehönes Oaatell ans der Johan- 
nitnneit steht in der Nlhe des Dtwfes. Bs ist^ wie die meisten snr 
AafiMhme der Landbem^ner bestimmten Bmgen, von qnadxatisohem 
GrundrLss; vier gewölbte Säle umgdlKciBOli einen geräumigen Hof, wo 
die Heerden des Dorfes Platz fanden; aitHwn hat lUr Bau otsva huiiJt'rt 
Schritt Sfite. Viele dieser Castelle Iialitn fhürme an den vier Ecken. 
Au manchen sind noch die Wappenscbildc des Ordens und der Er- 
bauer eihalten; beeondeni binfig kummt danmter das des Pierre d'An- 
bnsson vor. 

Donnerstag Mh biadien wir nadi dem Eliasberge auf. Der Weg^ 

welcher von Ap'tllona auf das afirdlicb suh steil erheb^de Joch führt, 
ist steinig und beschwerüch, der untere Tlieil der Abhänge kald. Weiter 
hinauf <r«'lanfrt man in einen lichten Wald von Fichten und Cj'pressen, 
zwiäcbeu welchem malerische Massen bläulichen Kalkfclsens au» dem 
Boden starren. Oben gewinnt man eine weite Aussicht nach dem Süden 
der InseL Bechta, das heiaat sfldwesdieh, liegt der breite kaUe Bflcken 
des Atayros — so wird jetzt, mit Ausstossmig des Digamma, der Ata- 
byris genannt; — nach Süden und Osten thOnnen sich, jenseit des breiten 
Thaies von Apollona, bewaldete Gebirge über einander, zu hinteiat die 
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sdidiMii Linien von Lindos, daitlber ein Uaner Streifen, des entfemteete 
Meer. Der Standort iet von hohen Fichten beschattet, im Vordergnmde 
liegt zwischen immergrttnen LaubbShsem nnd «ddaaken Cooiftrea eine 

mKohtige Felsmasse. 

HJpr, wo der Pfad die Höhe erreicht, bildet das (Jebirge einen 
Sattel, zu dessen lK'id<>n Seiten bewaldete Folsgipfei emporsteigen, west- 
Heh die hfiheren des eigentUdien Bliaaberge«. Wir verfolgten elra nbn 
Hinaten hng den unter don Nordablunge der Qipfeifaöben fuA wage- 
recht nech Westen lenfenden Ffkd» and gelangten dnrob diditen Cy- 
pressenwald zur sehimnieniden Capelle' de> Heiligon. Sie i';t grade 
unter dem h<k;!isten Gipfel auf einem vorspringenden Auswuehs der 
Bergmasse erbaut, welche sich von liior aus in mächtig gewölbter Linie 
in da» tiefe Thal senkt Der Westabhang ist steil und felsig, die Seiten 
dieser und der andern Senknngen rrieh bewässert und dicht bewaldet 
Bei der Capelle li^n einige Mrmlidie Hutten, das sogenannte Kloetor, 
Honastiii, vom armen Leuten bewohnt, welche fllr den Papas von Salako 
daa Kirchlein, uiul was wichtiger ist, »eine Ilecrden hUten. Wir machten 
uns bald heimisch. Während N. in der Capelle nach Alterthümeni 
forschte, schlenderte icli am Waldessaum awischen duftendem Gebüsch 
nnd mächt^cn Fclsbiik^keii umher. 

Bis war ein köstlicher, frischer Morgen. Der dunkle Cypressenwald 
triefend vom gestrigen Regen, der kurze, quellenreiche Basen, die be- 
moosten Steine in den tiefsten Farben bltihend. Grade vor dem Kirch- 
lein steht am Bande des Abhanges eine uralte Cypresse von mächtigem 
Wüchse, wie ich ihn nie gesehen. Es Mi bei dem laagiamen Wach-sen 
und dem hohen .Alter, das diese Rftnme erreichen, nieht unwahrscheinlit h, 
dass dieser ehrwürdi<^p Ri<'sc schon zu helipnischei- Zeit hier bei dem 
ZeusheiÜgthume gestanden hat, denn das antiice Material der Capelle 
weist dne heUeniache Anlage nadi, und Zena* dea Hdhenbewohnera 
Käme ist gewiAmlich in HeUaa in den des timmelfahrenden Ber]^ 
heiligen nmgewanddit w<Hrden. Wunderbar iat die Anasteht Dicht tot 
dem Kirchlein ist der Abhang st«il, und die Lichtung des Waldes ge- 
stattet einen freien Blick nach Westen und Norden. Da legen sich) in 
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langoi Zfigen nach der Spitee der hmü geeenkt» Gebiige auf Gelm^; 
in nnendlidi breiter EUobe ddmt sieb die taefbbine Fkitli, am Smu/bea 

Horizonto Asiens Ktlsten. 

Wir viTweiltou jetzt nur kurze Stunden; al)er ich fasst«, bezaubert 
von der horrliclion Natur des Ortes, schon damul.s den Knt.schhiss, einige 
Tage in dieser Waldeinsamkeit zu verleben, und brachte dieseu Vorsatz 
in besserer Jahreszeit zur AusiUhrung. 
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AUSFLUG IN DAS INNERE DER INSEL. 



Wir kehrten von liier bis zu der Kiimeukiing des Bergrückens 
zaiflokf wo der von ApoUona heraufkommt, nnd ritten dann eine 

Strecke unter den NordhSngen dieser Gripfelreihe sanft bergabsteigend 
Müdi. Bald wurde «ne licbtnng des Waldes enmdit, wo anf breitem 
Yorsprunge unter gewaltigen Platanen eine reidie Qnelle fliesst Antike 
Quadern liofjri n i:inher und Schutt von alten Gebäuden, ein wohl er- 
haltenes l)vz!uitiin>(lu>s Kirclilein sU'lit dicht dnln;!. Die Aussicht ist 
nicht so ausj^edehiit wie ilie von der Khasciipelle, doch hat aucli diese 
Pbundukli genannte Stelle ihren grossen Keiz. 

Ntm gings steQ bergab nach dem in tiefem Tbale unter BanmwoD- 
pflanaopgen nnd Obatig^Urten gtS/sgeuea necken Dimifia. Nahe dabei 
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ast dreitansend Fuss whebt sich der htfchate 
GipfisI des EUaaberges Uber daa Meer; die 

Capelle liegt etwa vierhundert Fuss tiefer, 
ist schlecht gebaut, and bietet nichts Be- 



inerkenswerthes dar. 
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stehen die IMieRerte euws WnVäaxmm» aus der Bittenmt Wir machten 
knne Bart and fcuMliten veigeblich nadi AlteithUmeni, dann gmf^B 
weiter Aber kahle HtthensUge naeh dem Dorfe Sdako, welches dicht 
uiiUt dem Nordweatobhange des Kliusborgcs li(-<rt. Hier wohnen zehn 
türkisclje und gegen sechzig griechische Fuuiiüeti in Obstgärten zer- 
streut ; ein stattliches Ritterschloss mit dem \\'nppen des Emeri d'Amhoiso 
beherrscht die Lage. An seinen vier Ecken standen Hiümic, welche 



luftige (leuöll)c, über dcri'n Dache sich der Zinnenkranz erhob. Vor 
dem k>chius8c steht eine alte Platane, ein klarer voller Muhlbach schiesst 
biaoaend und spruddnd TOrfiber und atBnk nah in die üppigen Frucht- 
gHrten. Nach Westen aidit man Uber niedrige HUgebeiben hinweg daa 
Meer mit einigen hadn nnd der kariacben Ettate. 

Wir fanden bei dem Papas, dem wohlhabendsten Mnntn' des Ortes, 
gnstliclie Aufnahme. Er war ein Symiote, hatte einen 'llieil des Orients 
bereist und wtantl an Intelligenz untl Bildung etwas höher als die nui- 
sten seiner rhudischun CoUegen. Sein Aeuisseres war h(>ch»t auliallend: 
eine hohe Geatalt, runzliges Gesicht mit grosser Habichtsnase, kleine 
aehwane, verachmitBte Angen, nnd ein g^anw eUenhnger Bart, den er 
in «nen breiten Zopf geflochten trog: Wir hatten einen Instigen Abend 
mit dem jovialen Frieater; ea war grade Eutta^ aber daa hinderte ihn 




Eaari d'AmkAita'a W»ppra. 



von den Türken zum Theil allgetragen und zum Baue einer Moschee 

benutzt worden sin»!. Im Inneren laufen um einen viereckigen Hof 
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uictit, an unBei-m kräftigen Mahle uach Herzenslust Anthcil zu nehmen. 
Ab K ihn dadiftlb mekte^ antwortete «r mit dem S}»ntche, „nicht dm 
Bchlnde den Menedien, wu in den Mond hineingdie, aondem w«$ tm 
ihm benmskonmie.*' Bald Ifiste der "Wdii «eine Znage nodi mehr, und 
er hneh in eine Lobred« auf das icfalftie Geechlecht und iea Beben- 
■ift aus. 

Am folgoiKlpn Tn<rp. Froitaj?, ritten wir zwischen nicMlrigen Hügel- 
riicken da« FlusNlhal liiiiab, wekhea von hier nach dem Meere zu läulL 
Nalie seinem Au^günge liegt rechts vom Wege zwischeD Myrthen- 
gestrSnchen eine heB> zeietfiite Wimermtthle, «in anaehnliches Gehitnde 
mit dem Johanniterwappen. Der Ort heiMt Hyrtomaa. Die Httgdieilie 
dee sfidlichcu Thalufei-s setzt sich bis in das Heer fort, und bildet durt 
das sandige Vorgebirge Hagios Minos, auf dcssrn Spitze eine kleiue 
Warte steht, t]m;;cbcn von den Ueberrcstt'n umlerer mittflaltcrlichcr 
Gebäude. Am h antiker Soliuti und grosse Müssen von Tliunscherben 
ßuden sich iu der Gegend. — Dem nürdlicheti llialufcr folgend wendet 
man aidi eine Viertelstande vom Heere icdita, und erreicht daa Dörfehoi 
Kalavarda. Es behemeht dne reiche grQne Ebmet die eich westlidi 
bta smu Heere erstreckt, n^tadfidi von den HUgdketten um Soroni 
nnd Theologos begrenzt wird. Während das Friibstttdi. bereitet wurde, 
versuchte ich , die Tochter des Hauses zu zeichnen : sie war die erste 
hübsche (iriechiii, die ich sah, und in ihrer nialeriÄchen l'radil eine 
anziehende Erseheiuung. Sie wilügte auf' N.s eiudriagliciies tiitteu ead- 
Uch ein, mir za sitzen, hielt aber kaum zehn Mii>n^i»ii ans, sprang 
pl<(tdidi auf nnd war wie der Blitz zur Thür hinana. Nidit hmge, so 
kehrte sie mit grossem Qeschret znrIidE — die Hntter hatte ihr, wie 
es scheint, Vorwürfe gemacht, aie sn den alten Aberglauben erinnert, 
dass, wer sich abconterfeien lasse, bald sterben milsse. Es war pcin- 
Ueh, die Herzensangst des ersehrockfnen Mädohon^^ zu sehen; sie be- 
ruhigte sich erst, als ich die angefangene Zeichnung vor ihren Augen 
zerstftte. 

Nach kttizem Bitte bei strOmendem Regen gelangten wir tod da 
nach dem Dorfe Phanaes, das ebenfalls am Hfigdrande gdegen, die 

14 
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Ebene und d«s Meer beherracht Hier wOnadite N. «lehKologiMlie Un- 
tenncbimgen m. madien, und luanenflich Diotenbenkel sn nammeln, au 

welchen der Uferschutt der nahcgt^legiMicn Küste Oberaus reich wt; so 
bliebm wir den fcilgenden Tag da. Icli brachte ihn mit planlosen AVnn- 
derungcn in der Ebene, um Meere und an den Hüfrelräiideni zu, und 
fand manche malensehe Stelle, In der Nähe des Meeres liegen an- 
muthige Gäitea, mit einer Fülle ü{)})ig wuchernden GcbUschcs; man ge- 
winnt schöne Blide twisehen Baumgruppen hinduTch auf die goldige 
Ebene und des blane, von Kariau Bergen begrenate Heer. Phifeaaor 
BoM iranmil^e in Phanaes eine heOeniache Ortaehaft; der Name kommt 
anch anf der Insel Chioe vor. 

Sonntags brachen wir zeitig auf. Der Wofj iHuft nicht weit von 
der Meeresküste mit dieser paralK L Wir iim;_riii^'rn einige Au.sliiutVr 
des Gebirges, welche in die KUsteuebeue vurspringen, und erreichten 
gegen lehn Uhr den Flecken Villanova. 

Oeaiffidi von dleaem Wege Eegoi «m Saume der Vorbeige die 
Dörfer Soioni und Theologoa» Sorow iat ein von Griechen bewohotee 
Gai-tendÖrfchcn von etwa neunzig Familien. Oliven und Felgen gedeilien 
in TVppif^kci't , vor Allem aber dtf Rol)!-; iler hier ^ekcltorte Kothwein 
gehört zu den geschätztesten der Insel. Auch »Soroni htttti' fin Tlitt«r- 
schloss, das jetzt fast ganz z&nUirt ist — Theulugos ist nach dem Evan- 
gelisten Johannes benannt, weidiem die dortige Sjrdie geweiht iat Die 
Bewohn« Idlnen den Ibmen ab: «na Tlieologoe wird Thdooe, oder 
viehnehr, nach dem griechischen Klange des Thete, Soloos, woraua die 
TOrken Suluk gemacht haben. Etwa dreissig auf einer Anhöhe gdeg^nC 
Häuser bilden das Dorf. Professor Ross fand hier bei seiner ersten 
Reisf *.nnf dem Kirrhhofe jnvei Inschriften : eine IJste von obripkcitlichon 
Personen und eine Auizühhnig von Terapelpriestem des Apollo Erithi- 
mios. Bei üesychios ist nun, ein lykischer Apollo Ereth^mius genannt, 
und Sinbo erwühnt dnen Tempd des Apollo Eiythihioa anf Bhodnai 
Es ist bn der hiofigen Verwechslnng der Lippenbncbstaben und der 
Lautähnlichkeit der V'ocaie wahrscheinlich, dsss EiethimioBf EietfajnüoB 
uad EiydiibioB dieselben Namen aind. 
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Stnbo gibt die Erldinmg: der Qott war hier Besdiirmer des Qe- 
taeideB gegen den MeUfliiiL 

Interrssant ist j(>ni>r PricHterkatalog dadtudl, dass er ndben Üirni 
Namen auch den (!o1)iirt>;(irt anj^ilit. Proffssor Ross hat tiia zum Gegen- 
stände einer kritis( lu ii L'ntei"8uciuüig geiuaclit, und glaubt, dass die 
meisten der aufgetiihrten Ortenaroen Rhodus mllmt ODgehören. Die 
Appellative heiiwii: Asigrpelaieiis, Brjgindarius, Qaienioe, Neapulitas, 
PolitM, Pontoreiw, SibjtiniM. Der Name PonUweus komnt auf zw« 
andern rhodiadiea Inacbri^Cen vor, Biy^ndarioB in dem FVagmente dnea 
Briefe« des Samierti Lyukeus an den Diagora.s hei Athenaus. Politas 
bezeichnet wahrsclieinlich einen Eingeborenen der Stadt Rhodas. In 
Histania, Neapolis tmd SihAiha vernuithet Ross ebenfalls rhodischc Ort- 
schaften, Astypaluiii ist ein oft vorkommender Name. — Die Autlindung 
dieser LischrUten veranlasste den thStigen Qelehrteu, bei seinem zweiten 
Beaadie hier dne Ausgrabong Tomehmen an kuaen: „Ick atieaB,** bo 
enihlt w, Mglei^ in ^ ersten Stande avf eine andere Inacbiift mit 
den Namen dea ApoUon und der Artemis, und etwas später auf ein 
Paviment von Marmorplatten , welches ich anfangs fllr das Paviment de« 
Tenipols hit'lt; sihcr bald zeigte sich nn sriner iinrp;x<'1mässipen Fiir»ung 
1111(1 schlechten Erhaltung, dasi» es nur von einer cluristiicheii Kirche 
lierrlihrie. Dieser Fassboden war nur andoilbalb Fuss hoch mit Erde 
ttberdedEt, ifoldie mü Marmoiaplitteni, Tiden ZiegdadiMben and Kalk 
«tark gouttdit «er. Auf dem Pflaster fortgrabend, bofite idi g^^ 
Westen daa eine Ende des T«npe1s ra finden, alldn je weit« wir kamen, 
desto mehr zdgte ddi Alles dtacbwOklt and zentOrt leb fand nur 
unbeflf'iiteiide Trilnmier von Gesimsen und Inschriften; das interessanteste 
Stück war ein ilelplii^clu r Erdnabel (Omphalo?) mit dorn Netze über- 
zogen, aus weissem Marmor, und am unteren Ilaude mit dem Namen 
dea ApaUon Eradumi««. Ea aebdat daraus gefolgert werden an dOifen, 
daaa die Statue dea Gktttes dieadbe BiMnng batte, irie der Apolkm von 
Dapkne auf den Mttnaen der Seieoddea: auf dam Ompbak» dtaend, 
mit Bogen und Pfeilen in der Hand. Jedenfalls iBsst der Fund keinen 
Zweifd, daas der Tempel an dieser Stelle atand. — Nur 160 Schritte 
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nordwestlich unterhalb des TempcU ist an einem Htigelrande das Halb- 
rund eines kleinen fgegea das nahe Heer giewandten Theateia dchtibar, 
daa 44 Meter oder 135 engfiadie Fwu im gidssten DurchmeaBer hllt 
Die. Sitn «iad oidit mdir am Flatae." 



Nordartlidi von Theologos liegt daa Dorf Damatri*, denen Name 
mit Gewinkeit anf die ehiatig^ Eziatens ^ea Demeteilittligliiamea 
adifieaaen liaat Oeadioh vom Dorfe aind die Felder mit antikem Sdnitt 

und Marmorfragmenten bedeckt Nicht weit davon nach Osten liegt 
der I'icckcn Miiritza am Fusac einer hohen Ror^krttc. V.r bostolit am 
sithzig llausiTii, iiiul l)iet«'t fbcii wenig als das etwa» nördlicher gelegene 
Bastida etwas Bealerkenswerthes dar. 

Oeatlieh von Sorom ti«!gen im Hügelland« nodi die Flecken Apaoo- 
und Kato-Kahmona; aie aind von wenden tOiktBolien Fanailien bewohnt 

Der Weg von Fhanaea nadi VHknovn iat einförmig. Li langer 
buehtenloser Linie hegrt^nzt das s(!himinemde Gestade die Küstenebene, 
deren Einerlei nnr durch eiiiijz;e aus dem Gebirj^e kommeiulc . mit Ole- 
ander und Krdl)errbiiuniiMi reich bewachsene Flussbctten unterbrochen 
Mrird. Bei der Aniiühcrung an Vilianova gewinnt die Gegend an Beiz. 
* Am steilen Berghauge liegt die achöne Ifitfeerburg, zu ihren Füssen in 
Üppigem Gxlln der griecfaisdie Hecken; das Heer nnd Eaiiena Beige 
begrensen die Ansttdit 

Während Panga fhr unsere leiblichen BedUrftiisse sorgte, stieg ich 
tnt Burg hinauf. Sie iat viel grSsser ab die gewöhnlich«!, snm Sdintse 
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des platten Landes dieueudcu Ca^telle, ein befestigtes Schlofls von an- 
aeliiilielien DinuDnoiMii, in schteen VeriiiltiiiBMi «Amt, und «im llieil 
vdd eilialten. Lage vaaA Aussieht md benlich — > nadi Süden, Werten 
und Norden lUlen die iUihinge iteü nach der Ebene hinab. Der Gnind- 

riss des Ganzem Uttt sieh nicht mehr genau herausßiulcn; man sieht 
die UcbeiToste von gewölbten Siilt'n. von einer <;othischen Capelle. Die 
GesiuLse, Tlitir- und Fenstcrbekkncliinjireii zeiL'^'ii scliöne l'i'oHle. Heiion 
de Villeueuve, der grosse Begründer der Joliuunilcrherraehat't auf lihodus, 
für den ISribaner; der Fledten am Fiuae der Borg trägt noch heute 
Minen NamoD. 

Udwr der ESngangsdiür der etwas niedriger am Abhänge gdegenen 
Kiche ist ein versttlmmeltes Mannorrelief tod gut»* hcDeniadiar Arbeit 




Raliaf tob VillKnoTb 



Am Eingänge des Dorfea ffieast ein klarer Brunnen^ dessen Wasser 

von vunsUglicher Reinheit und in der ümgegend sehr geschätzt ist 
Von mächtigen Platanen beschattet quillt er aus kühlem FeLsgrunde, und 
crgiesHt sein dtirehsichtigea Wasser in ein von Sitzen um<jcbcnes Mannor- 
becken; der F^ssbodeu ringsum ist mit kleinen bunten Kieseln in der 
auf Rhodus gebräucblichon Weise mosaikartig gepflastert — es ist der 
YergnUgungsort der Bewohner von Villanov«. 

In drei ViertelBtonden gelangten wir ron hier nach Kremast^ Ehe 
man cwisehen die flppigen Garten des Doifta hineinreitel^ Abersehreitet 
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mau ein breites mit bamnartigem Olcaudergebiläck gesäumtes Fltu»sbctt; 
nicht wdt vom Wege liegt auf nuderiMhem Fdavonpronge eme kldne 
Capellfl. Das Dorf bildet «ne ehurige lang? Stcasae mit engen Kebenp- 
g^taehen. Es besteht aus etwa bundert HSttsem, deren Attatehen aof 
einen gewissen Wohlstand sehlicssen lässt 

In Kremfisto wird alljährlich im Frühling der Hauptjahrmnrkt von 
Rhodus nl)<x('l>altt"ii. zu \vi4chem die Griechen aun allen Tlioilfn der Insel 
zasamuibustrümeu , um ilire Bedürfnisse einzukauien. liier erscbeiueu 
die Bewohner der Tencihiedenea Dürfer noeh in ihren eigenthOmlichen 
IVachten; e« soll ein grone« Fest, der Ghuu^nkt neugriecbiadien Ka- 
tknalebena anf Rhodos sein. — Ein Bitterscblosa behemcht den Flecken; 
die ümfassangBinaucm stehen zum Th(>il noeb aufrecht und tragen dos 
Wappon des Carretto. Einige woblerbaltene Qew(ilbe werden als Vieh- 
ställe benutzt. 

Nach kurzem Ritte erreichten wir das unter dem Philercmos ge- 
lten« Dorf IVisnda. Der eigentfidie Hecken besteht aus etwa siebzig 
um eine Kirche gel^^en Hanseni, aber die Landhaus» und QSrten — 
denn IVismda war n allen ZeiteD wegen SMner hdbamni Luft und 

lachenden Gärten eine Lieblingsvilleg^atnr der Bhodier — ziehen sich 
etwa eiiu' Stunde weit srwisolicn Berg und Meer unmittrhrochen fort. 
E)ii' (iärten sind ausgedehnt und schattig, die liiiiiscr klein, viele stammen 
noch aus den Zeiten der Johanniter her und Imlien bei aller Einfachkeit 
sehOiM Yedilliaa^; Oesimse und Ein&ssungcn sind Mn. gesdidmet und 
sorgfllUig gearbeitBt Die Hinser habm zwei Stockweike und ein fladies 
Dadt. Fenster und Thoren sind kidn; an der »nen schmalen Seite <tes 
iBn^idien Reehteoks apringt gewöhnlich im zweiten Stock ein niedliches 
rundes ThUrrachcn auf schön profilirtcr Consolc vor. Viele firundsliickp 
sind jetzt verlnsson tmd HcliPinen herrenlos; durch IYmisUt und riiürcn 
streicht der NViud, di« Gärten sind verwildert; andere aber sind noch 
jetat wohlgepdegt, denn wer nur immer kann unter den Franken, Grie- 
chen und TUrkeo, vertauscht gern im Sommw das schattenlose Kastro 
mit dem kohlen, grilnen, den erfrischenden Westwind ^dchssm ao^ 
fimg^den ÜVianda. 



Digitized by Google 



ZWÖLFTES CAFITSL. III 

Nulidein mm IVianda ▼«rkuMn, nXheit sieb d«r Weg iminer mehr 
dem U«ereastnukk Dm aan^eMlnraiigaBe G^tade^ mklie» «fo Bucht 

von Triaiida umscbliesst, und sich dann nordwestlich an die Abhänge 
des Stt'i)lianshcr;rf"' 't'f,'li ^^■iI'<^ ^''H' Htrtn (hu'rin ftir das Thoantion des 
iStralx) ^fh;ilt(ni, wüluciul nach der Aush'i^iin^'" dt-s l'rofcssyrs Ross die 
HO benannte Küste zwischen Kameii'us und Jaijsos zu suchen ist — 
Nicht wiHt yaa. Sradmli ttbecsdiNitet mm doffii klemen Saiuplj gebildet 
durch di« von den Meereawogen aiifgestaatea Gewiaser «inei Baches; 
dies ist nach dem Vtdka^aiibcaa der Sdiattplats des Dnteheiifcampfca. 

Die Maultlitore witterten das Ende der Reise, und legten, mit etwa» 
Wein erfrischt, in holprigem Trabe die bekannte Strecke zuiUck. Nmli 
vor Sonnenuntergang ritten wir durch die Strassen di« Neomaius, begatft 
von sonntäglich geschmückten Grieclien, die in trauüchcra Geplauder 
auf den ThUrachwellen sitaend, den schönen Abend genossen, nacli dem 
freaad]ich«n Coitsabt», md setzten oi» bald darauf, nadi achttägiger 
Entbehrung endlich emmal wieder durch eine gründliche Wische erfriacfat, 
mit B. an dem gastlichen Tische des Consuls nieder. Stuhl, Sofiha tind 
Tisch sind ungewohnte Möbel nach einem rhodisclien Ausfluge — der 
Abend wurde mit dem Austausch noaerer Krlebnisse und der Stadt- 
ueuigkeiten behaglich verbracht. 
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)ntag den 11. Jannar brach ich mttC nach 
Lindoa auf. Daa W^ter mur herilich. Eme 
Icräftige TVaiiioiilBiitt hatte den Hinunel lein 

<;t>fpgt, dip Tjindschaft glänzte in unbeschreib- 
licluT KarI)Oiij »rächt. l i-lH-r tlie tiefblaue See 
liorühor scliimiiuTn die ji't/.t schuffhcflcckton 
Öpilzeu der lykischcn (ii'hirge; das kr^Htallklarc Wasser »piclt in allen 
Faiboi des Begenbogcns, wo niher dem Stxande der aonnenbeleiiohtete 
Gnmd duicbachdnt; lunundblan flbrbt sieh im liefen Schatten aber- 
hangender Felsen der weisae Schanm der brandenden Wogra. Daa Co- 
lorit der Landschaft ist miTkwürdig verschieden, je nachdem von Nord- 
westen die Tmniontane oder Ost- und Südwinde welien. Nicht die 
Wolken allein, welche die letzteren gewöhnlich mit sich fuhren, bringen 
den Uutei'schied hervor, denn zuweilen ist auch bei Tramontane der 
ffimmd hew&kt, aniralen bd Soiroooo gus klar. Daa Bkn dea AeUien 
selbst Ist ein anderes^ trttber und mildiiger, ebenao das Meerwaaser, die 
FMnmg der ganaen Landschaft entoehieden schwerer, graner, Stampfer, 
wenn der Wind von Osten und Süden weht 

Wir verfolgten bis zu dem Flusse, welcher am Siidraude der Ebene 
von Aphaudu unter den Abhängen des Kalkgebirges hins^mt, den 
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froher beidiiiebeiiien W«g, Dmnn pag m Vbvt du Wjufler und d«n 
■teilM Berg hinan. Die Felsen fallen hier jäh und kahl nach der Ebene 
und üsdich nach dem Meere ab, nur in den Schluchten findet sich etwas 
Grtin. Tn dem Einschnitt*» , welchen wir hinanrittcn, wurzelten auf dem 
»tcinigen BfMlen zwischen Felsblotktii verwilderte UolIiiimiK^ mit wim- 
derlich geii.rümmten Aesten. Der ßoden ist von Eisenocker safUg 
gefRibt; AnemoaMi und dankte MeenvfMxeln spriessen au dem vw- 
iritterten Gestein. Die warme Naohnuttagasoime qiielt fieblicii auf den 
htenlidipin Kalkfeben. Böckwirts strdft der BKek iher die Ebene yan 
Aphanda und die sie begrenzenden Hiigelreihen, Uber das Heer nnd die 
lykis^ho Kilste. Weiter hiiuiiif verengt sich die Scbhieht. die Vegetation 
wiril iu den Gründen diclitc-r und üppiger; einzelnt' Felsmaeson starren 
aus dem Dickicht von immergrünen Eichen, Wacholder-, Oei- und Erd- 
beeibibimea hervor; aof einer dendbMi Uegt^ inakiritdi and unzu^nglich 
von allen Seiten wie dn GeiBtersehloia, die Sdihicsbt nach Norden hinab- 
fldbauttid, «nne alte Warte aas der Bitteneit Der Weg ist künstlich 
bald im Grande der Seblachtoa, bald den Fclsgrat hinangcfUhrt, nnd 
crschliesst jetzt zuweilen nach Südosten Ausslchtcin auf klippouungDrbetB 
Buchten, in welchen si-lüiinnend die See bnindet. 

Man erreicht endlich ein tiacbes baumloses Hochland, umsäumt von 
den Felsgipfeln des Gebirges. Lmlts nnd Ssflieh liegt unter zackigen 
Febkappen die stattliche Borg von Ansangelo; den Flecken selbst sieht 
man vom B«rge ans nicht. 

Arcangelo ist eins der bedeutendsten Dörfer der Insel, bestellt aus 
dreilunidert Tläusem nnd ist ausschliesslich von Griechen bewohnt Herr 
(jru^nn, der es besuchte, beschreibt dort die Kuincn einer bvzantinisrbon 
Kirche nnd eines grossen Brunnens. Das Schloss, auf hohem Ftälseu 
gelegen, wurde von dem Grossmeister dAubussou erbeut, nachdem der 
Fleeken tm Jahre 1478 von den TUd(en dnrch idlohllidwn Uebeifiül 
yerwOstet worden war. Ga^hin ^aubt, das Schloss habe schon vor der 
Johanniterzeit cxistirt und sei von ilmen nur ausgebessert worden; doch 
widerspricht diese Vennuthuiig den Nachrichten des Bosio. Arcangelo 
bat, dank seinem firommen, einsiohtsvolleu Geistlicbent eine vortreffliche 
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Söhlde, dk Yon mebr «I» drethimd«Tt Kittdam l>etiwi1it wird. Die EVamen 

dw Dorfes bewahren noch Uue dgenthUmüchc alte Tracht, die sie freilich 
mir ;ui Soiui- und Festtag^en anIo<ren: einen RopIc nnrl Gnrtrl von rolher 
Stjulc mit Gold gestickt, ein schwar/cs Siimiiictiiueder und ieichwii weissen 
Schleier. Oestlich vom Dorfe in der Hieiitung des Meeres sah IIcit 
Gadrin antike Feisgräber and die Bnioea einer byzentiniaehen Capelle. 
Weiter nadi dem Strande xn ist der Boden mit Sebntt and Scheifien 
bededt; hier stand 'neileicht anprUngüdi daa Dorf, und Wirde wegsn 
der OoEMuenUberfällc erst später in die Berge binaa^erttdct Die Stelle 
Imwt wegen der vielen Scherben Keraniidi. 

Es dunkelte schon, als wir von der Hoehebone in die Srhlucht von 
Mallona hinabstiegen. Hier wurde mir der homerische Vers ^t'(T«r<f t 'Hi- 
hott mutuirti wt mmu äfwJ flo lebendig. Nach köstlichem wolkenloflen Nach- 
mittag gmg die Somie ont&r, da wir noch Uber das Flatean ritten, nnd 
ea war oben noch beO, ala ttdi nna«r Weg in die etdlwandige^ kllhle 
Sdditdit hinabsenkte. Von den Felsen rieseln Quellen herabi flbeiall 
wo der Boden nicht zu abschüssig, Üppigen Pflan/enwucha erzeagend. 
Tiefer Schatten lopte sich schnell mif die Pfade, während um die Höhen 
noch ein Iliiuch von Abcmirotli .si)i(]lt'. Je weiter wir hinabstiegen, 
desto üppiger wurde der BaumwucliH, bald war der Weg vollständig 
tibenräbt; wir bettaten, von dunkler Kadit verittillt, aoa den aofaat- 
tigen Fmcbtit^lrten benrortattehend die Straaaen des Fleckena Mallona. 

In einem reinüdien fi^nae von fimmdlichen Leatoi angenommen 
streckte man gern nach siebcnstUndigeni Pift anf hartem Hohsattel die 
müden Glieder nnf dio Strohmatten am l'i ucrherde. Wein mit Ein-n 
geschlagen beäcLwiehtigte tlic erst« Wuth des heulenden M;ir;cns; bald 
nahen wir uns durch Paagas Bemühungen ~ denn er begleitete mich 
aadi dieimal — mit allem TafäUnzaa umgeben, deaaen ein ibodiacbea 
Doff ftb^ iat Die tbltige FlrenndÜebkdt unserer Wixthe — die Fran 
war nicht ffBZ aeohaeln^lbrig, der Uann wmig Ifller — versfiaste daa 
IMahl — eine maleiiacbe Grappe uns begaffender and beschwatzender 
Dorflicwohncr sass, Wauc Wolken aromatischen Dnmpf(«5 in die T.uft 
blasend vor uns am Feuer — ea war ein Hembrondt'sches BUd. Bald 
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d«i«if «idteltai inr uiift in uiiMre Müntel und fieloa vor Enufiduiig 
hüA in del«n Sebh£ 

Vor MallonA dehnt nah. eine reidie Ebene ans, Cidioh vom Meere» 

n»ch den iihrigtm SelUm von Gehirnen umgürtet^ Welche ihre Hi wikscr 
IQ breiteu nlLanderhewachseiieu Sandbetten dein Meere zii'^endc u. Die 
beiden Gebirgszüge, welche nördlich und südlich die Flitiic tinfassen, 
spriogt^n weit in die See hitmus; unter dem uördlieiien liegt, im Winkel 
der Ebene nnd nicht weit vom Strande, ein imlirter Felsen mit faat 
saikrechten WHnden, tod den Rainen eines alten RittenKhloflaes gdcrtfnt 

Die Ebene selbst, wdche wir am folgnaden Morgen darebaebnitteu, 
ist jetzt Dar theilweisc und spärlich mit Getreide angebaut, muM abnr 
in alten Zeiten mehrere bedeutende OrtHchaftcn ernährt haben, wovon 
sieh noch an verschiedeneu St^lleti Spuren finden. Ungefähr in der 
Mitte der Fläche nach ihrer nurdsUdiiciien liichtuug ritten wir eine gute 
Stredie weit durch Schutt und Scherben; eioig» KaUttteinquadem, ein 
Sünienschaft und ein korindiiaehes Chipital, beide unvollendet und von 
groeeen Dimensionent lagen am Wege; die Unebenheiten ringnnn icheinen 
Anhäufungen von Trümmern und BauBchutt zu «^f'in. 

Zwei Flüsse durchscltiulileu den niiitlerji Theil tU-r Hhtne. dt-r 
Mauro» Potamos und der <ia<iiuu; Ict^^ton r ist sclion von Uuundeinionte 
in seinem Libcr insularum erwülmt. Zvsiüchen beiden ist seitwärts von 
onaerm Wege in fniditbarer Umgebung d^ Flecken Mamuri gelegen. 
Die Wurid dea Beigea KakAo^ welcher lUdltdi steil und banmloa ans 
der Ebene auftteigt, bespült em rdasender Bergstrom, an dessen Ufer 
ein mit dem Gebirge gleichnamiger Flecken liegt Nachdem der Fluss 
durchwatet, geht es Uber einen zackigen Felsgrat zu finrr onjrcn Bucht 
hinab; rings steigt der knhle Kalkfelsen jäh eni[)or; die kristallklaren 
Weilchen schlagen plüt^chenid in die Höhlungen und Spalten der zer- 
fressenen Klippen. Nor im inucrstca Winkel der Bucht ist der Strand 
eihe kidne Strecke weit fladi und sandig. Dahin gehmgt man auf 
sddOpfrigem, ausgetretenem Pfade, der, nicht hoch ttber dem WasBenande 
der Uferlinie folgend) gewiss schon von den IIellen(>n in den Felsen 
gehauen ist Dann geht es den steilen kahlen Kalkfelsen mulisam im 
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fflcknck hinaa. ZwüebeD den Stemmaaaeni apnaaea Heenswiebdn und 
Anemonen, darunter eine anfTallcnd schdne und grosse vom tte&ten Pur- 
pondlttbHib; köstlich hob sich ila.s tiefe Grün und Braun dor KnfYreichea 
Pflanzen von dem dunkeln Crmililaii de«) KaikfelsLns. Die Maultliiere 
erreichen mühsam keuchend dun h cim n Hlin»chnitt «ie» Felsgebirges die 
Katnmhtihe, — da tifiuet sich lüe Aussicht nach K^Udcn, und vor um 
liegt dem Heere entwiduend die Akropole von Lmdoe. 

DiB ümdMibift vom Lindm bildet dm stMikaten Oegaasats ta der 
Umgdnnig dei KaabOb Dort nnd die Formen mMUUgfidttg, die Idmen 
vielfach durchschnitten, die Färbung lebhaft, beinahe unruhig und fleckig: 
IlUgelrcihe sclniiiiril sich an Ilügelreihc; kleine Buchten, T^irulhüHser, 
Burgen, Gärt in, FilsnchluchU-ii, Mühlen, Palmen liegen bunt durch ein- 
ander; der Keiz liegt hier in der Mauuigfaltigkeit und Bewegung. Um 
Lin^ «mite BolMb EnU» Felsgebirge ziehni «oh in die fli^ hinab, 
eine wdte Boobt bildend, in deren Mitte der alte Bmegfeben steht Er 
mmelt an drei Seiten im Meere and ist mit dem Feetlande nnr dnreh 
einen schmalen Fclskamm verbunden, auf dessen Sattel die kleine Stadt 
liogt, niinllioh und sUdlich in enggeschlosscne Hafenbecken hinabschauend. 
Eine einzige Palme Uberragt die höchste Spitze der liurg, sonst ist nir- 
gend ein Baum zu sehen; rings gewaltige Felsmassen, in deren Kitzen 
nnr apHilidiB Kribiter mchaeD. Die FKrbung ist rohig mid emat, tut 
eintSnig — daa Oanae «äunet die gioasartigate Bube. 

Alle dieae Eindrucke «mpAngt der Reisende mit einem Sohlagei, 
der von Norden her den Gebirgprttcken Obersteigt. Bei einer Wendung 
dt"s We<;i'S hat man plötzlich die gnnzc Liuidscliaft. unter sich. In un- 
gemessener Ausdehnung breitet sich da» Meer; nnttn zunächst liegt das 
grössere, nördliche Hafenbecken, der Ausgangspunkt uralter jjhöuicischer 
See&brten; darüber die Akropole, wo die scmitiscbo Neith ais orakel- 
apnadende Athene veiehrt wnide, wo — beinahe sweitanaend Jahre nadi 
des Eleobulos Hemniuift— der atolse ViOatet den Angriffen aeiner Qrdefi^ 
briider trotzte. Rechts und weadich liegt der Berg Krana, der Scheitel- 
und Knotenpunkt des Gebirges, nördlich und Bildlich mit seinen Armen 
die hemadiende Ländos umfangend. Das nördliche Voigebiige beiaat 
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Gap ICUano, das ettdUdie bildet eiiie langgeatradcte Fdiwand, aof deren 
liuMnt» Ecke em nnderWarttburm «u» derBitteneit steb^ und ftbrt 

d«o Nomen Cap Lindo. 

Der Pfad senkt sich tlnnh wüste FcUmassen zum Stätltcheu kiimb. 
An seiueni Eingänge steht ganz vereinzelt eine schone Platane, den 
Hauptbrannen des Ortes beschattend; dai-au vorüber gelangt man in 
enge Straaeen. Bei «nein der woMhabendern Grieefaen &nden wir Aaf- 
nahue; er «tn«} da es anf einan llog^ Änfentfialt abgesehen mr, 
ein Httnaohen fbr nna allein, daa diuob einen in halber H^e dnrch- 
gchendeu Fnssboden in ein oberes und ein unteres Comat Ii gctheilt war. 
Eine roho Holj^rpppc flihrte durch die I'ri'tti rilcckc in ilas obere St<iek- 
werL Unten war ein Kamin — dort hausten kochend nnd bratend 
Pangn uml sein Begleiter, oben schlugen C. und ich unser Lager auf. 
Der Wirth gab seine besten Te|)picbe her — wir hatten Raum, unsere 
Koffer auflaufweken, waito aBein nnd nngeatffrt Wir waren {^fleklidi 
wie Könige in nnaerm Uanea Beiche, nnd brachten, Tom Wetter b^j^Un- 
atigt, dne genossreiche and arbeitfrohe Woche in Lindos zu. 

Mein erster Besuch galt dem Burgfelsen. Auf seinem Nordwest- 
randc steht ein wohlerhaltenes Rittorschloss ; hier ist der Eingan» zwm 
Felspiatcau der Akropolis. Von di;r i>Uidt aus führt ein steiler Fussptad 
den Nordwestabhang des Berges hinan, zunächst dann Uber eiue gcpßa- 
ateite Trappe sn dnem kleinen Thora FUnfing Stufen wdter binaof 
•teht em sweitea Thor, wddiea Mitwitri» nach links su einer Plattform 
von 120 Schritt LUnge nnd 30 Sehritt Breite Alhrt, wo zwei ^ronse 
gewölbte Cistemen in den Felsen gdiaoen sind. Bei diesem Thore 
wendet sich die Treppe riickwärts; man gelang über mehrere befe- 
stigte Absätze an diis mit d'AubiisHfjn's Wappen verzierte eigentliche 
Bargthor, dann durch daiiselbe rechts gewendet in das Innere der Burg. 

Die länglich gestreckte Obeiflldie des Feben» hat etwa 2600 Fnaa 
Umfang; ihre gvQeste Eriiebmig li«^ in der Sttdoatedte. Hier fallt aie 
ff^gai 600 FuM in einer einzigen aenkrechten Wand unmittelbar in daa 
Meer hinab. Auch an den andern Seiten sind die Wände fast senkrecht, 
fassen hier aber, nördlich wid westlich, nach der Stadt nnd dem Hafen 
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20, «nf «anftem Abbbigen, iDdlfBtlieh auf einem tenanenattigeD AiNwte, 
von vddieni die Wand noh irieder lothiecbt in*s Meer senkt Auf der 

hBchsten Südecke, wo die FclKoberfläche »chmul zuläufl, liegen die Ueber- 
reste eines hellenischen Tempels. Seine südöstliche Cellawaiid ruht auf 
dem iiiissersten Rando der senkrerlif iuis dem Meero omporwachsenden 
Felswand; die euLsprechendc nordwestliche Cellamauer und der b'asn- 
boden Tempels sind noch 6»t gani eriiah»n; aber die SKalen sind 
vnsdnrnnden. Die erhaltenen Tlieile sind in aebooen Qoadem erbaut 
mid zeigen dne aehr aorgiUtige AnafUbrang; es war nach Baaa ein do- 
rischer Ampbiproefylos Tetra-stylos von 7 Meter 45 Cmtimeter Bräte. 
Die Cellamauer Ist 18 Meter 40 Centiraetcr lang, die innere Länge der 
Cellft brtrJifrt 1 1 Meter 74 C<»ntimeter. Weiter hinob. etwa in der Mitte 
der ßurg, sieht man die Ueberreiste eines andern Tempels; eine Wand 
der Cella mit ihrem duriücheu Gebälk steht 3 Meter 97 Ccutimeter hoch 
nodi aofreeht; an die Snaaere Seite der Wand iat aber ana den Qoadem 
des Tempda eine groaBe Cisteme angebaut word^; ich konnte ne eben- 
sowenig ab Professor Boas nntenndim, da sie zor Hälfte nut Waaaer 
gefüllt war. 

Hier haben wir die beidon Tetiipe! der auf den meisten lnspbrift:cn 
der Akropolis vereint genannten fcjchutzgottiieiten Athene I.iiidia und 
Zeus Pollens, und zwar ist gewins mit Professor Ross auzunehuieu, dass 
der b^er gelegene anf der Sfldeeke der Burg der «Ite Atbenetempel, 
der in der Uitte stehende dem auf allen hier gefondenen Luchriften in 
zw«ta Reibe genannten, im Bange nachstehenden Zeoa geweiht war. 

In und um diese Tempelreste stehen eine Menge kleiner Gebäude. 
Sie sind jetzt dachlos und scheinen der Besatzunjj der Kitter und der 
Türken als Wohnungen gedient zh haben. Viele antike (timdern und 
inscribirtc Marmorblöcke sind darin verbaut Am Nordwestrunde des Felsens 
li«lgt das Bittmcbtosa» dessen lonnres anm Thefl nodi erhalten iat Ter- 
wiadite Fresken sdunOdcai die Winde, darnnter «mge sdiSn g^idmete 
Gnirhnden and Spuren landacbafUicber DarsteDongen: auf einer der 
Winde fmcbtbekden« Orangenlmume in steifer Ausführung. In dem 
Zinuuer Uber dem Eingangsthore ist der Kamin noch erhalten, darüber 
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nnd die finulicMclwn Lifien «ngebraeht Di« Ittume «nd gewOlbt, aber Afi« 

ist voll Schutt und Trümmer; mit Mühe bahnt man sich den Weg durch' 
die ZIniini r. An dir r)iirg igt eine kleine Capelle angebaut, die jetzt ver- 
laiiseii. !u'i (U a Limlicm noch immer den Namen des heiligen Johannes ftlhrt. 

Die ganze l^lattfurm ist, wo nicht Gebäude sich unmittelbar auf 
dem Felsnmde erheben, mit einem Zürnienkranze eingeiasst; an vorsprin- 
gendea Stdien stehen Udn« nach ^en offene ThUrmdien. Zumoi nnd 
ThUrme sehdnen mei«t tOrhisdier Bauart an aem, und sind Moderborer 
Weise auch an den Stellen angebracht, wo die natiulithe Unzugänglich- 
keit (Ii s Fclf^ens jede Art von Angriff unmöglich macht. Im Alterthume 
scheint die Akropolis gar keino Bt'fVstifrmif; gehabt zu hnhpn; anfh war 
der alte Anfgaii;:; \Mihr8chei(tli( h mitenrdisch angelegt, eine in den Felsen 
gehauene Treppe, denn die ringsum steilen Wände lassen keinen natür- 
lichen Aufgang an mid machen deshalb jede Befestigung unnöthig. Die 
breite Steintrq[>pe, weldie jetzt hinanfflihrtf ist durchaus ein Werk der 
Bitter; unten nehim dendben aieht man eine in den Felsen gdianene 
antike Thoröffnung, die jetzt verschüttet ist. Auf der ganzen Oberfläche 
dos Burirfflsoii'^ ist der Boden mit antiken Bruchstücken wie liborsäet: 
SiiuleiUiiiiiimc'ln , („'iipitaie, Piedcstale, grosse MarmorquadtMn schauen 
überall aus dem Gesträucbu henor. Viele siiul inscribirt; besonders 
taUrdeh finden aich die F^iasig^tdle von Ehrenatstnen der Frieater, 
wddie dttich die Beacha^heit der Foaslqifen an der Obeifflich« fiut 
dnrdig^lngig aeigm« das« «e ErsMlder getragea haben. \J«pfig» Grün 
überwuchert die Steinhaufen ; grade in der Mitte der Buig wHdiat^ Alks 
fiberragend, eine prSchtigt' ralme. 

Ich konnte des Aut'i'iiihalteä auf der LiuUiächeu Akropolis nicht 
müde werden. Täglich stieg ich wieder hinan, und verbrachte Inschriften 
c(^»rend, sädioend, tcttomend die Zeit Die Lage, die Umgebungen, 
die mjduschen und histonsehen Erinnerungen ttben önen lanberischein 
Beis. Eine so reiche Vergangoiheit — eine so voUkommene EinSde! 
Keine Spur gegenwärtigen Daseins! l'ebenvachsen die umgeworfenen 
Fussgestelle der N^^ntivbikkr, ücrlirochen die Säulen der T( nipf ldiichi'r, 
WO vor zwei und drei Jahrtausenden OpfergesandtscbaüeQ aus den 
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fernsten lindem pinzogt?n, wo im reichen Heiligthume der Schutzgöttiii 
tägliche C>j)fer8ch mause gehalten wurden, wo des Kadmo« uralter Weih- 
kessel und in goldener Schrift Pintlar's herrlicher Kestgi-sniig Htand. 
Ueber die Zinnen gelehnt blickt man lutlirecht in die blaue l'iefe hinab; 
Fischadler umkreisen die vorspringenden Klippen. Einsam sind die 
Meerespfade, einst von den uriiltesten Culturvölkem befahren. Kein 
Segel ist am weiten Horizonte sichtbar. 




Kalkr«l>«n. 



Fast senkrecht unter dorn Athenctcmpel liegt der kleine beinah 
kreisrunde Botshafen, ein sicherer ZuHueht«ort ftir kleinci'e Fahrzeuge. 
Seinem von hohen Felsmassen beengten Eingänge gegcntibcr ist der 
Strand flach und sandig, recht geeignet, um nach alter Weise die Schiffe 
aufs Land zu ziehen. Das grössere Hafenbecken, welches stark ver- 
sandet auch nur Schilfe von geringem Ticfgjuige aufnehmen kann, liegt 
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nOidlich unter der Akn^lii. Gap Miliano und Cup lindo fiinen 

mirdlich und südlich wie zwei langgestreckte Arme iVio weite Bucht dn, 
in diren Mitte der Burgfcisen Hpf^l. Cap Lindo tritt in lünprr srnk- 
rcclitcr \\ and in die See hinaus; oben (lf\rauf wächst ein liebiieheä Fmien- 
wäldcben. Der Felaeu erscheint dem Auge künstlich behauen und 
befertigt, Alles ist aber natttrliche Kldttng. Cap Ifiliaoo tiilgt auf aeiner 
Spita» euieii «!tea Wartthurm. Dahinter treten in sehöngeachwnngenen 
linien die Qehifge von Iblkma nnd Arcangdo hovor, noch weiter die 
fernem VorgeUiip der Oatkllate und in roeigem Dufte das asiatische 
Festland. 
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FOBTSBTZÜNG. 




1^1 estlich der Stadt erliebt sich das Terrain in 
steilen Felsbiiuken. In einer der senkrechten 
Wände, «twR Alnftig Fu«a äber der Stadt, 
nnd die Akropdis gnde anachanend, liegt 
das achSne Felsgrab, das von Leake als Tempel 
der Lindischen Athene beschrieben, von Hamilton und Rms als Todten- 
gruft erkannt worden ist. Die Felsenfavnde Iiatte ursprünj;lith zwölf 
(lorisrhr TInllisiiulcn , ilire Mitte aber, wo ntuli Reste von vier fVeiste- 
liendeu Raulen gewesen sein sollen, ist bei einem Erdbeben eingestürzt. 
Die HalbBiinlen aind gegen ftn&elm Fnas hoch und tragen ein toH- 
BtSndiges dorischea Gebülk; fiber der HÜngepktte läuft eine maebtige 
gegen dfd Fnsa hohe Hohlkehle als Attika hin, anf welcher vier mnde 
Qrabaltäre mit Bnkranien und Kranzgewinden standen. Die ganze Fa^ 
fade ist etwas in den Felsen vertieft, welcher zu beiden Seiten um 
einige Fuss vorspringt. Die rcchtwinklif; auf die Fahnde stossenden 
Wände sind glatt gehauen, und enthalten jede eine rechteckige Nische 
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ivie xur Aufiiahme von Statae». Das Grab ut in den weidien» porSBen 
KaUcstein der T^rtUbformation gehanea, der hier in einer horiaontalen 
Schiebt von geringer Iffiichtigkeit auf dem Cssteren Gestern anfliegt. Jetzt, 
da der mittlere Tbeil der Fu^ade eingestürzt ist, siebt man in eine 
grosse Hfihle hinein. In der Mitte liegt, die hinabgestürzte Docke mit 
ATvhttrnv, (Jesinis mvl Attika, ring.sumhcr Tnimmer und die 

schweren aus bläulichem Murmur gearbeiteten Gnihaltai-e. liechls und 
links ateben noch Thdle der Faf ade, obwohl vom Wetter aig aerfreaaen 
und von Menadbenband verstümmelt Das Ganse ist aus dem leben- 
digen Felsen gehauen. Noch jetst macht das sehSne Deuknul in aeinen 
einfachen und ernsten Verhältnissen einen grosaaitigen Eindruck. Die 
gesättigte Färbung des |>oni.seri und zerfressenen «ijoldbrauncn nnd röth- 
üfhen Gesteins und der tiefe Srhattcn der (irutt werden gehoben durch 
das fri.sche (inin der tau.send PHänzclien und Sehliuggewächse , welche 
überall ans den Bitien bervorBjprieesen. Zwischim den IVurnmem wndieni 
Mecrawiebeln und Aipbodeloa; iqrilrliebe Giiser werden von kletternden 
ZieUein benagt» Die grossartige ZewtSmng vermehrt das Halerisohe 
und Ehrwürdige des Anblicks. Herrlich ist die Aus<;ie|it aus der kühlen 
Gruft; dicht unter sich hat man den Flecken, in des-sen schattige 
Strar««ien, Tliüiser nnd Gärten man hiiiiibsoliaiitr dahinter wächst die 
Akropulis hinan, nördlich und ^iidiich in die beiden Hafen abfallend. 
Morgens früh steht die Sonne grade hinter dem Burgberge; dann hebt 
sich die mächtige Schattenniaase, von einer Glorie nmstrahltf in herr- 
lichem Umriss ans der schimmernden Flnth. Das Fdagrab trügt bei 
den heutigen Lindiern den Namen Franco-Ecclesia: sie halten es für 
eine christliche Kirche aus der Zeit der lateini.schen Herrschaft. I)i«> 
Grösse und die ausfjezeiehnete Lage des Denkmal« der Akropolis j^rade 
gegenüber lassen vemiuthen, dass es die Grabstätte eines bedeutenden 
Mannes oder einer herrschenden Familie, vielleicht des alten Künigs- 
gcscblechtea der Lindier irar. 

Ntfrdlieh dteaor Gruft sieht sich eine kleine Schlucht an den Bafen 
hinab, in wddier ebenfiills «nige Grabkammm in den Felsen gehauen 
sind. Die Einwohner nennen sie Eamaria. 

16* 
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ünter dem S&dwestliKDge des Bui^berges, Uoks toh dem Wege, 
welcher am der Stadt luteh dem «Odfiehen Botebafcn hinebfUhrt, liegen 

die FundameDto eincH Tempels. Der Peribolos biKlct ein Becktedt von 
40 Meter T^iänge und 23 Meter Breite. Seine Uinfassungsninuer, aus 
grossen Quadern des hier sehr gewöhnlichen bläulichen Mni-mors gebaut, 
steht an einigen Stellen noch mehrere tuss hoch aufret^hi. Hier copirtc 
Hamilton eine Inschrift, die nachher von Kuss genauer abgeschrieben 
worden ist, nnd ireldie, wie die Inaehriften der AkiDpoUa, die Athene 
lindia nnd den Zeus PolietM nennt Der engliadie Reitende, welcher 
die Borg nidit beeteigen durfte, gUabte hier den berttbmten Athene- 
tcmpcl gefunden zu haben. Eine andere nicht weit davon entdeckte 
Insclirift nennt einen ApoUon Pythai<'S. A|t(>llini Olios und eine Artemis 
in Kekoia. Oh nun alle diese GottliL-iieii Alutie in dem einen Hoiüj- 
thume geiiabt haben, möchte kaum zu eutäcliciden sein. Gewiss aber 
big der Atltenetempd nicht faier, aondem auf der Burg. 

üeber dieiem Peribolos, etwa in der Mitte des Bergbanges awiacken 
der Stadt nnd der «enkrecbt «nfitrebenden Wand des Burgfebens stand 
das Theater. Ein grosser Tbeil der Sitze ist in den Felsen gehauen 
und noeli wolil erhalten; os sIikI sotlizclui Siizreihoii , seeli«; obere und 
zehn untere, durch eintii etwa scdis I'nss breiten Absatz von einander 
getrennt Die Fortsetzung der Sitzreihen niuss aufgcroauert gewe»ea 
sein und ist verM^iwnnden, Soene nnd Pfoscenium sind mit Schutt 
bedeckt Das Theatw hatte 28 Meter Durebmesaer. 

ESne Woche r«Üim unter g^nnssreichen Arbeiten. Mein Gefiibrte 
War mit Aufnahme p!iotoji;ra{»l)ischer Ansichten, ich selbst mit Xatur- 
studien beschäftigt; wir thciltcn uns in das Ab.scbreiben der Inschriften 
nnd machton häufig Shcifzür^n auf die benachltrirtcti Fclslifihen. Mau 
hatte vou Ruinen gcspruciicn , welche in einem Tlialc westlich von 
LindoB liegen sollten; dahin machten wir uns eines Morgens mit einem 
ortoknndigen Führer auf den Weg, und gelangteti nach mehrstündigem 
Klettern über kahle Felsrücken in ein liebliches ThaL Hohe Fekw&nde 
schlieasen es gegen Westen; der Ostabbang ist mit wilden Odbaumen 
bedeckt» nuten im Grunde flient swiiichm grünen Matten ein M^tssercbea 
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Die Rniaen bestehea m einige» Gewölben, die, bdb in den Febm 
gehanen, halb ao^niauert, in altw Zeit tda Capeile gedient haben 
mSgen. Die Wände wuren mit Stack bekleidet und ohne «lle Ver- 
zierung; das (Ji'niiiiier schien uns am "»j^tit- byzantinischer Zelt zn sein. 
Nnch Inschriften und sonstt;^«'» S[>iiit_'ii ;intiken Lebens suclitt'ii w'ii 
vergebens; wir waren iu dieser Beziehung getäuscht, freuten uns aber 
der enjuieUidien, ipenngteidi mfihevollen Wanderung. Der Himmel 
war ohne ein Wdlkchen, nnd die Januanonne heiste dermaaaen ein, 
daaa wir, obwohl in Sommeiklädem, doch tri^md und gebadet die 
kahlen Felsen liinankeuchten. Das Gewölbe im Tbalgtande bot wUl^ 
koiiimene Kühlang — der frische Bach labte den vertrockneten Gaumen. 
Nach knrzem Aufenthalte traten wir den Rückmarsch an, a!>cr auf einem 
andern l'fude. An einem der Bergrücken, welche wir überschritten, 
standen auf magenu Stelngruiide eine Menge wilder Oelbüume, welche, 
wunderbar anzusdien, statt mit Mlttem über und Uber mit Domen 
bedeckt waren. Nicht ein griine« Fleckchen am ganzen Baome; die 
Zweige mit langen dürren Stacheln besetzt, in und durch einander dicht 
Terwachsen. Es waren Dornbüsche in kolossalen Dimensionen. Ich habe 
eine ähnliche Erschcinunfj sonst nii-tjends «gesehen : ganz besondere kliraa- 
tisclie und Roden verhältn is.se uitisscn sie licMÜnircn. • — Snnst bot der 
Rückweg nichts Bemerkenswertlies dar. Wir gewaiuieu aber, den Ab- 
hang des Kranabcrgcs öberBchreitend, eine herrliche Ausndit auf die 
Lindisehe Akropole. Zu ttneem Fttseen eingehegte ateinige Fdder, in 
deren Uitfce eine ehiaelne Palme ihr fedriges Hanpt achaokdite, dahinter 
in breiter Masse die Halbinael des Burgfebens und in nngdienerer 
Weite das unbcgionzlo Meer. 

BcHondorf lieh u ar mir der Aulenlhiilt auf dum tV-Isenciij), welches 
südllcii der Akropolis jcuseits des Ikitshafens ins Meer hinausspringt 
Ifit Mühe kletterte man zwischen loegeriasenen FdsblScken über jShe 
Klippen und durdi enge Spalten mm Gipfel der zerrissenen lf«Me hinaa 
Es hemchte vollkommene Einaamkeit; nur behende Segen snditen sieb 
an den schroflbn Abhängen die spärliche Nahrung. Herriich ist die 
Aussicht: nördlich die Akropolis, die sich von hier aus groasartiger als 
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sonrt ügmdwo aeidinek Die hddMle und m sdiOMler Wand lothraoht 
abfallende SfidedK liegt gratlc ^a-^^t iiülH r; an der Ostaoite der gemd- 
tigen Felsenmancr sind einige IlüliUn bemerkbar, welche von einem 
nicht weit daranter ansetzenden terraiweuaitigeu Vonpronge aas au- 
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gäiiglich sind. Herr Guerin besuchte sie; er glaubt, dass «ic künstlich 
in den Felsen gehauen, und in hellenischen Zeiten irgend welcher Gott- 
heit heilig gewesen sind. Links liegt der cnggeschlossene Botshafen, 
dessen krystallkiares Wasser von der Sonne beschienen in den heblich- 
sten Farben spielt. Von der ragenden Höhe sieht man die von sanften 
Weilchen gebrochenen Sonaenstrahlen in hellen sich netzförmig krea- 




Gt^hirg iinil .Schiffe. 

zenden Linien über die schimmernden Kiesel des Grundes gleiten. — 
Nach Nordosten fiUlt der Burgfelsen in mehreren senkrechten Absätzen 
in die Floth , die südliche Schutzwehr des grossem Hafens bildend, 
dessen einwärt« gekrümmtes Nordufer hinter dem Burgfelsen vorspringt; 
darüber hinaus sind die Gebirge von Arcangolo und das Fclscnschloss 
von Mallona sichtbar. 
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Am Nordobbinge cUs Sattek, irddier die heutige Stadt tragt, 
nftben sich Gwten l<i^ /um Strande des grossem Ilufciiü hinab. Hkr 
wachsen einipr^ ÜHtzciul Mauliiecihniinu-, die einzigen Bntime <ler fjnn/en 
Gegend, — denn die vi'!kiiip|)elt.t'n l-Viufu- lind Olivei);:<'!>iische, weiche 
hier and da auf dem untructitbaren Feigen ein mühsames Dasei» fri&leu, 
Verdi«»» diesen Nemen nicht. — Der Strand ist «n dieser Seite fladi 
und sandig und führt noch heute den Namen PalMat»; vahndieinlich 
hat also em Gymoaiiuni dort gestanden. Daa nßrdlidie Hafennfer bilden 
Felsbänke von geringer Erhebung, 8fldli< ti mul östlidl steigt der Burg» 
feUeu hinan. Im Grunde des versanileten Beciiens wei-dcn hei ganz 
ruhigem Wasser Qunderfandameote sichtbar, Ueberbleibsel wie es scheint 
eines antiken Dammes. 

Lindos soll nach dem Zenguisse des Dapper noch bis zum En^ 
des riebzehnten Jahrhundert» wohlhabend und stark bevölkert gewesen 
atm. Znr Zmt der Ritter titfüte die Stadt gegen 2500 Einwohner. Ans 
einer Lindischen Fabrik soll, rhodi>^c^cr Tradition zufolge, der grOaste 
Theil der schönen glasirten und bemalten ThongcHissc herstammen, 
welchen man so vitlflich auf der Insel begegnet. In der That haben 
sich die grimsten und schönsten Sammlungen solchen Üeschines in den 
Häusern der wohlhabendem Liudicr erhalten. Von Nahem besehen 
ersdtdnt daa Fabrieat sieinKeh tob; die Qead»irre sind diiA und leicht, 
die Kanten von geringer Schilfe: aber Zeichnung nnd ZusammensteUnng 
der Farben sind schön; namraitlich sah ich in Undaa groase SehQssehl 
mit den Wap]>eu fränkischer Bitter, die ich sehr zu besitaen wfinadlte, 
nher alle ßoinüliungen PangaX den EigenthQmem w entdien, 

waren vergeblich. 

Gewöhnlich brachten wir den ganzen Tag im Freien zn, kehrten 
selten Tor Sonnenuntergang in unsere Behausung zurück; den entsm 
Sonnenstrahl begrüsste idi dnuasen. Die Hauptmahlaeit wurde Abeads 
l^mk tweh der Hdmkdir gehalten, gegen IGttag nur ein kleines Frfih- 
sttlck verzehrt Mit dem Schurken Panga, der für unsere leiblichen 
BedürfniHse sorgen sollte, liatfcn ^vi^ unsere Nofii. Herr N. hatte ihn 
immer in guter Zucht zu halten gcwusst; C. aber und ich waren zu 
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sorglos, um ihn seinem Cbarnktcr gemäss zu behandeln: er wurde faul, 
itnvendiiint, li«trog nm wie und wo er konnte. Ihn wie alle andern 
rhodlflchen Oriedien, die ich Icesnen gdernt, mowte roim, soUten sie ihre 
Pflieht thun, wie Sclaven halten. Durch harsche« Auftreten, dnrdi fbrfc- 

wjilirendes Schelten und Drohen erreichte man, deas er mit kriechender 
Höflichkeit scition Dienst versah; bcliandcltf man ihn piitip nnd mensrh- 
hch. «o tliut er si'lhst <las Notliwciuü^fstc nicht, und ant\M»itot(' auf 
gelinde Verweise mit unversciiiiuiter Grobheit Tiighch gab es zu rügend 
ich settiBt, der nur wenige, nur die nothwend^ston Worte Ncogrieefaiseh 
sprach^ hatte weniger an dieser Last zu tragen als mein Geführte, der 
ihn allabendlieh nadi heeten KrSften aunehalt; das Drohen mit der 
Reitpeitsche masste immer dn« Rrste thun. Morgens früh beim Ail^ 
brucl) pflegte ich eine Tasse Kutlrc mit goschlapriifm Ei — statt der 
Milrh — zu trinken: die Stiirkung war notlnvpnrÜg, wenn te!> den ganzen 
Vormittag arbeitend und über die Felsen kletternd aushalten sollte. 
Eines Morgens steige ich die Leiter hinunter, Freund Paoga kommt 
mir achlaftrankea «utg^n, sein armer QefiOirte sass kaffeekochend 
am Feuer. „Oib mir Brot, Pan^** „Den eehi Tsehelebif** es ist keins 
da. Herr. „Wo sind die Bier?" Fangs eben so kaltblütig: „Den edii 
Tschelebi." Er war nÜmlich zu träge gewesen, die Diiii^e zu besorgen 
und erklärte ganz ruhig, es gebe in Lindos weder Brot imch Eier. Da 
riss mir die Geduld, aber — mit nicinciu Neugriechisch war /.u Ende — 
und so brach ich unversehens in einige deutsche KraflausdrUcke anai 
Mein Gdafarte, der ncHsh oben war, hatte die ganze Scene mit angehört, 
nnd ich adbst konnte nicht »ehr «msthaft bleiben» als ich dessen 
wändeerschütterndes Gelächter vernahm. Aber — o Wunder — das 
Ungewitter half — Panga sah mich in hiBehstem Erstaunen an und 
bekam plötzlich Beine. Tn wenig Minuten waren Brot und Eier horbei- 
gcschain und ich konnte mich auf den Weg machen. — Der Tou 
macht die Musik. 

Mit den Eingeborenen kamen wir ftst gar nicht in Berührung, 
wenigstens nicht in aShere. Sdten hatten Franken den Ort besQcht, 
und wir waren Gegenstand der allgemeintm Beobachtung. Sehaaren 
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Neugieriger verfulgtea WM «nf Seilritt und Tritt, M» trag» «» nicht di« 
•teQ«D Feiten hinanging. Unaer Würtb «ar anf die vomdinien GSste 
nkht wemg atolz. Er liebte ea, GeaeliaehaAen einzuladen nnd in omer 
Oemaoh zu Alhrcn; inchrae Male fänden wir, nadi II i zurückkehrend, 
ein ganzes Dutzend Männer und Frauen an den Wänden hockend, und— 
sich nn stiimmpr Bptrarlitnnjj imscrfr Unbsclijrkciten ivcidciKl. 

Die ganze Woclie uusen> AuieailiuIU's ui iJnü«is war der Hiuiinel 
klar gewesen i Montag den 23. Januar ritten wir bei trübem W^ter 
nacb MaOoiia zarUck. Ea regnete bei nnaerer Ankunft, doch tmterlieaBen 
wir nidit, den im Winkel d«r Ebene dem Meere nah gdegtmm Bnrg- 
felsen zu besuchen. Einige hundert Schritte von seinem Fusse liegt ein 
Stuck cjklopischer Mauer, auH gigantischen unbehauenen Fclsstücken 
aufg(tthUrmt Der Rnrgfclsen selbst steigt fast nn allrn Seiten in srnk- 
rechten Klippen laul Wänden hinan; in anti:<'tn:iiierten Slufen ^ihliiniielt 
sich der Pfad die Felsen entlaug bis zur Gipt'eiÜäche. Hier liegen die 
Bninen einer anaebnlichen Bitterbnrg, ein GhaiM iroD Schott nnd TMlm- 
mem erfiült die ganze Felaobeiflitche — der Fton dea Ckouen iHaat aieh 
nidtt mdir «fkennen, doch acbeinen hier, wie anf anderen Borgen, va» 
lUinge abgesonderter Gebäude gestanden zu haben. Man erkamt die 
Ueberrestc einer Cnpelle nml eines grösserii rn liiUides. Nach aussen ist 
die etwa l2(i()Fus» im Umfange mcssiende Giptcltlache mit dicken Muucm 
und Thümien umgebeiL Einige Gewülbe sind in den Felsen gehauen, 
an^bra gemauert; volatlndig erhalten iat eine g«lnm^ Gbteme yod 
22 Fuaa Tiefe nnd 36 Foai Seite. 

Sollte diea nidit daa „Sdiloss vom F^trada" «ein, deaaen die Quromk 
dea Baak» nnd andere Geschichtschreiber so häufig erwähnen? Ferracla 
muss nächst IJndos und Monolithos die bedeutendste Festung der Insel 
gewesen sein; oft wird es s«^ar mit grnssenii Naehdrnek genannt als 
jene beiden, in der That. war hier zum Schutze der Ebene von Mallona, 
der aoBgedehnteeten nnd finchtbarsten der Insel, eine starite Feate noU»» 
wendig. Idndoa w8re an weit gewesen, um bei einem plStalidken Ueber- 
ftlle der Coiaaren Hilfe sn leisten — auch konnte man mit Leiditigkeit 
den von dort herQberfllhnmden Fetaenpasa vedegen. 
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Daa steile Gebirge, velebee diesen Pms bildet, seliiebt sich, von 

jener Burg gesehen die Ebene sUdlich be^p^eowid, weit ins Meer hinaus; 
dahinter springm in smulorliarer Verschränkung der Linien die drei. 
Spitzen des V;i\t MiIi;uio, di r Akrnpolis »nd Cnp Lindo her\'or. Itechts 
dehnt sich, iu üiclitltormiL^^r Linie das Meer einschiiessend, die fruchte 
bare Ebene aus, durchschuitteti von den breiten Sandbetten der olcandcr- 
geaionit«A Bwgstrome. Der Himmel hing voll Beg^ alle Fatben waren 
tief gedittigt; daa gnuibbuie KattcgeHrge legte eich in groaaen dunkeln 
Manen in die See; damit eonbaslirte in wnnderherrlicha Lichtwirkong 
der grell beleuchtete ^recroshorizont Wir genossen noch «nnige schöne 
Blickt» auf die grossartige Landschaft, mul ritten datni nach Mallona, 
oliiu' <iic iimliosrcnde Ebene und dns Src;^c>ta<lr zu nntcrsurlK'n. Herr 
Gucrin, welcher noch im Sommer desselben Jahres diese Gegend durch- 
forsdite, bemeikte hier dne alte Nekropolia anf einer Felaplattfonn, deren 
Obeifllche in kleine rechtwinklige Äbtheilnngen ansgehHUt ist Alle 
diese Gtiber waren geSffiiet, die Deckel meist seibrochen. Etwn drei- 
hundert Schritte weiter nördlich ]i^[en zwei grosse Cisternen und amp 
gekehrt tTiihtrrf(iriiii;.'(' OefVnungen mit einer dicken Mnrtdschicht aus- 
gekleidet, ähnlich wie sie iii T'idästina uiul l'lionicicii vorktmiiuen. Nach 
Süden ist die Ebene bis zum Meen^ und einem hier mündenden Flüss- 
eben mit antikem Sdintt und aertrOmmerten Manerreaten bedeckt Etwa 
zweihundert Schritte von einer kleinen Bucht, die önst als Hafen gedient 
an haben acheint nnd gegen Sadwinde durch eine haKikinafbrmige Fd^ 
bank geschlitzt wird, fand Herr Quirin zwischen antiken Säulenschäften 
eine inscribirte Marmorplattc , welche die Opferpriestcr des Poseidon 
Hippios nennt Tn der Tlmt scheint die timliopende Ebotio zur Pferde- 
zucht wie gescbatien zu sein. Der nopIkt beschriebene Burgfelsen 
Uldete dne Zwei^ die AkropoKs der hier gelegenen Stadt, Hb« deren 
alte Benennung sich kaum eine Vermufkung au&tdlen llast Herr 
nnd der engliacbe Beisende Hamilton sagen ttbneinstiminend, daaa 
dieser Ort bei den Eänwobnern der umliegimdcn Ort<ichafken Eameiros 
heisse, eine Angabe, die meinem Hegleiter und mir selbst entgnnprn ist. 
Die Lage würde darchaos nicht zur Beschreibung des Strabo und anderer 

17" 
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Scbiifiitelkr panen; Kameiros ist entschieden auf der WesÜkQtte la 

suchen; wo aber, darüber kömufi sich die Gelehrten noch immer nicht 
einijjpn. Auch Herr (iiu'rin nimmt nn, rlnss «lio Aiissn{n»n <ler Ein- 
geboreueu hier nicht, »ic sonst wohl häutig, auf wahrhal'teu Ucbcr- 
liefemngen alter Zeit berubeu. 

Die Nadit biaditen w m HaBona im Hanse 
m; am fidgeaclen Tage wuide der aiebmBtöndige Bitt nach der Stadt 
bei unimterbrocbeii rtrOmendem Regen ohne aozabidten zarQckgelegk 
Banga aod aein Begleiter veracbwanden mit dem Gcpüt-k spurlos hintx^r 
uns, denn uns triob der Regen und wir trieben die Thicrc mit Macht 
Im Consnlnt an;,^flanfxt bfittpn wir koineii Inickeueii Piidcn um Kürpor, 
geuüMteu die W unue irischer Kleidung und Wüsche und Ma^seii bald 
darauf mit B. beim dampfenden Mahle. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




Google 



Google 



CAP1T£L. 



EOSKINO. DER PHIL£It£MO& 



mal im Hanse eines andern Maulthieitreibere ein, den mir FVeood Marko 
empfahl Dimiftri war dn scböngewacbseaer jünger ÜBan mit fernem 

Gesicht and etwaa sohwei-mUthigen ZUgen; ich ^nhte damals seinem 
Anadruok trauen wa dürfen, sollte aber anf ein«- spHtern Wanderung 
erfehren, dass er nicht viel hesser als seine Genossen. In Koskino be- 
fand ich mich wohl in seinem Hause. Die unverhotitc und ungewohnte 
Ehre, einen Franken bei sich zu beherbergen — ein Umstand, der sein 
Hbub fHx die Znt meines Anfenlhakes zum Gegenstande koduniotiseher 
Hengierde und Aufmerksamkdt machte, nicht anders, als wenn bei uns 
in Ideiner Stadt ein hohes Haupt beim dn&chen BUrgersnumn einkehrt — 
wirkte elektrisirend auf die ganze Familie. "Mi ine ünkenntniss des Neu- 
griechischen, nnd einige Cieschicklichkeit, die Leute zu emUhen ohne 




jjftj war wegen seiner schamlosen Spitzbübereien 
verabschiedet worden ' — so kehrte ich die^ 



öchst anmuthip ist die des Dorfes Kos- 

kino, wo ich im Februar einige Tage zubrachte. 
Panga, mein früherer Gastfreund daselbst, 
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ihre Spracbe zu reden, vcviiMbiten nidit wenig mein Anadien, — ich 
irar in AbmhamV Scbocm. 

Diniiiri führte mich in sein eltrrlichps Haus; Vater nnrl Mutter 
üLanden iu hoin tii Alter. Ein verheiratheter Bruder mit »iMnen Kindern 
wohnte im anstossenden Hause, und auch diese Familie machte sich 
fortwühriMid mit mir zu schaffen. Abends vennomclte sich gewöhnlich 
die ga&se Gevatterschaft and was irgend Besiehungen aum Hanae hatte, 
um den iranden Gast^ dessen TeriHngnten Aufenthalt in ihrem Doife de 
nicht begreifen konnten, nach Herzenslast zu begaifen. 

Hauptperson df> TlaiiRe*; war die alte Mtitt<»r. oiii walirLS WiniJer 
von Geschäftigkeit, mager wie ein Gerippe und von wahiluitr tlirchtcr- 
licher Gelenlügkeit. Sie verrichtete alle häuslichen Geschäfte; am Feuer 
kochend, nahm aie eine Stellung ein, die man aongt nur ha dnem Clown 
für möglich hllt: bodcend, den Obe^örper zwischen den Knien vor- 
gestreckt, mit den hnigen darren Armen die ramne halt^ and rOb- 
rend — eine wahre Hexeng<>Htalt. Sie schien die weise Frau de» Dorfes 
zu sein; hänfin; besuchten sie Kranke, um ihren Rath zu holen, den sie, 
die Schäden hctiihlcnd und hf^pri chrnd , mit nrnkclhafVtn- \\ iirde und 
Sicherlieit ertheiite. Einen anmutliigen C<»ntrai*t /m dieser allen ver- 
schrumpflcn Sibylle bildete, ihre junge hübsche Schwiegertochter, welche 
den ganzen Tag mit ihrai ttumuüi^en Kindern schente und spielte. 

Dieanul war ich mit Lebensmitteln nicht venehen, aondem llheiw 
Hess dem Wirtin ■, Hir mein leibhches Wold zu sorgen. Die Kost war 
für einen europäischen Magen wenig verführerisch: ein Stück Speck wird 
mit Reis ■jokof-ht, dnnn der Brei noch mit ranzigem Fett durchgerührt 
Häufig gilb cö ZiegeaÜ<'f<5ch. alu r Zubereitung machte es ungcniessbar. 
Eier, vortrefflicher Wein und Kaffee und köstliches Brot musstcn den 
beleidigten Magen wieder venöhnno. 

Mbiigens fiHh beg^ ich mich unter dem Vortritt meines Dimitri 
nach don Kaffine. Jeder Flecken hat ein Kaffeehaua; in einem schmu- 
tsigen und dankein aber luftigcan Raoiae wird schwarzer Kaffiie und Baki, 
Bratmtwrin, verabreicht; in der Frühe versammelt sich dort die öjanze niänn- 
hche Dori'bevülkerang; es ist ein« Art Börse, wo Verküut'e abgeschlossen, 
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Ghesebilfte besprochen imd die Tugenenigkeiteo aoagetaamlit werden. Audi 
der Fiats vor ätm Haufle ist gedibigt toU; dort iat dne Wege an^eeteUt^ 
geacbkehtete Tbiere werden zerlegt» Btttckweiae abgewo^m und verkanft; 

die Männer scheinen hier Air die Bedürfnisse des Hauses Sorge zu tragen. 
Von da /xn^ ich ins Freie hinaus-, meiner Lust fioluuMul, nüt Stift und Skiz- 
zenbuch In watfiiPt allein aml [ilanlos in dfr Gegend umberzuschwcMlon. Die 
Lage von Koskiuo macht dt^u Urt ^u Molchen Ausflügen ganz besonder» 
geeignet» Auf «nem Vorspränge des Bergrfiekene gelcgtm, bebenscbt 
es nach Orten ein weites frachtbares, in eine Meeiesbodit mOndoi^ 
ThaL Das Feboijoeb, «a welches das Dorf sOdlich angelehnt ist, qiringt 
in kalilen steilen Massoi in die See hinaus. Wirtlich zieht sich dne 
mit herrlichen Üelbäumen bewachsene Schlucht um den Felsen henun; 
darüber hinweg gelangt man stidwcstürh in bewässerte Thitlclu n, auf ein 
flaches, stellenweise zerklüttetes Hochland, wo melirerc Wege von der 
Stadt und der Westküste her münden. 

Hein eat/et l^aäergang — noch am Tage meiner Ankonft — 
galt dem fUsigen Torgebuge, das fisdicb in die Ss« bbansspringt, und 
auf dessen Spitze ich Ruinen vermuthete. In der That finden sich dort 
die Trümmer eines byzantinischen Kircbleins, von hellenisebem Mauer- 
werke aber keine Spur. Herrlich ist dt^r Blick vom schroflen Felsen in 
die tiefblaue See, die sich östlich in unabsehbarer Ferne verliert: nörd- 
lich streckt sich die äusserste Spitze der Insel ia dacber, aber durvh 
Anbau und Vegetation bewegter Lmie wd^t hinaos in die Fluth^ sOdlidi 
sehont nünn m fdsige Bnehten hinab. Auf don BOckwcige traf idi am 
Ahhani^ des Bergea und nodi fem rem Dorfe hi v(ifligBr Einiamheit 
Freund Panga mit seinem Jungen und einem Esel, besdiSftigt einen 
Baum zu fUlcn. Wie ein (respenst ervcbit n ich ihm, — er hatte meine 
vor wenigen Stmultm erfolgte Ankunft ni'''it fi-t'nliren — plötzlich von 
oben her liinier Felsen hervortretend, tlcuu ich war wie gewöhnlich 
ohne Pfiid nur der Riehtang nach gewioderb Sptaddoses Entannen 
malte sidi in sein«a Zagen, — er hatte steh Dir nnentbehriieh, sem« 
Entlaflsnng fllr «ne leere Drohung und unmO^idi gdialten — und nun 
gar in Koakino ohne seine wichtige Person leben au kOnnen! Aber 



136 BSSCHHEIBEKDElt THEIL. 

sogleicb feaate er sieh, und ei» halb nnveraeliSmtei, h«Ib unterwürfiges 
„Oia kafi Tsohelebi" (Gutai Tag, Herr) ertffote am aemem Mimde^ Er bitte 
gern irieder luigebaDdeo and sah mir mit atmnmer Vorwanderung nach, 

uls ich ihm guten Abend wilmcheiul voriiliorzog. Es ist eine Eig^ 
thUmlichkcit der neugriechischen Sprache, dasa man jeden GruRs mit 
einem anders klingentk'n rnvirdpit. ^[orfi;cl1R man ^r^wöhnhch „KnH 
iniera" Guten Tag, was mit „Ora kali'* beantwortet wird, oder umgekehrt 
Gegen Abend entgegnet man ffKaH nikti** darauf, Gute Nacht, und auf 
die Anrede „Kali nikti" wird «Kalo exinwroma," SchOnaa Erwachen, 
Guten Morgen «rwiedert Die bentige Sprache der Bhodier soll noch 
viele dorische Elgenthllmlichkeiten lialw-u. ikber welche der sprachkundig« 
Frofisasor Ross in »einer Inscb-cise viel Au/itliPiKles berichtet 

Das weite Tbnl westlich unter dem Dorll; ist reich an malerischen 
Motiven. In semem obem Theile zieiien sich v«»in Gebirgsstock Fels- 
rippeu hinab, deren zerklüftete ^^'ändc hier mid da Höhlen bilden. Sic 
dienen den hier weidenden Heelden als Znflttchtaoit bei Nacht und bei 
staihen B«gwagils8«i; ihre mit Gebliachen und SebHngjewidisen Ubeiv 
wuoherten dunkehi Einginge gewiihren, durch Ornppoi lagenider Ziegen 
und Rinder belebt, einen malerischen Anblick. Im Grunde des Thaies 
fliesst zwischen <_rriiii('ii Matten lin IJ;irt>r Biirh, an dessen T'fcr nahe 
•lern Meere unter Falmen und l'iMi('ii;^r!uiseln ii ein iVfUndliches Geliöft 
liegt. Das Wäsäiürchcu ergiesst sicli, vom angespülten Ufersaudc auf- 
gestaut, in viden Ideinen Binnen in die «tille, nördlidi und tOitttch von 
Fdsblnfcen eingefaaste Bucht 

Die Tbfiler «adwestlich von Kosktno sind frdher beBohrieben worden. 
Dort wurde mir die schöne wilde Palmengruppe, die «insam im Grunde 
der Schlucht nTirlist, ila.s ZIlI häii(l^n:>r Wanderungen. Remerkenswertli 
ist das Tatieilantl nonlwestlich vom Dortc und zwar dadurch, dass seine 
OberfiUuhii in bedeutender AuiidehauQg zu Steinbrüebcn ausgehühlt ist, 
«ddie wahncheinlkih aeit heUeidsdifin Zdien laSxäA mehr henntet wmden 
sind. Die Stdne sind von der OberflKche des Fdaoro weggenommen, 
die dadurch «ntstendenen Höhtungen zuweilen einige Kbfter tief mit senk- 
rechten Winden; man ennisat noch an den tieppenartigen Abaätaen dieOrSsae 
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der hier g^brocheneD Qmideni. Der Kalfatern gehört hier wie bei d« Stadt 

der Tertiärforniation «n, d<ich ist hier »eine Textur etwa» fester und 
dichter, deshalf» zur Bearlifltun«; mclir geeignet Ein lu'fjueiner Weg, 
wahrscheiiilicli antiker Anlüge, tiihrt von hier saiil't bergabsteigend nach 
der Stadt In den Steinbrüchen liegen von hohen Oelbänmen umgeben 
einigft Bwienahiiuar, in «elehea sich, zum Tbml als Oelpressen benutzt, 
inscribtrte Minnorbltieke finden. Nach Osten eidit man von dieser Hoch- 
fllch« dnrch bebasdite FebkltlAe auf das Ifeer nnd die Sehneebeige 
von Ljäen; nach Norden bef^enzt sie dne Üppig bi^vacliscne Sehlnehl^ 
an deren Sudabhange Gärten liegen; dort sah ich insciibirte Sarkophage 
und Spuren hellenischer Gräber. 

Es waren herrliche Tage, aber schrecklich waren die langen Nächte. 
Da Überfielen Heerden kleiner gepanierter Drachen, schwerer zu bewältigen 
als Goion*« feoeiacbnaabendes ÜogetiiBni, d«n arm«i hUfiosen Wanderer, 
wddier nntar Aeehaen und StOhnen daa Eneheben des rhodiadien 
Schutzgottes herbeillehte. 

Mit C. und einem andern jungen Engländer H., welcher, ein Vetter 
meines Frenndcs R., hei diesf^m zum I^PRiiclie ein «getroffen war, besuchte 
ich in <ku letzten Tageu des i't'bruar den Berg I'hileremos. Frllh brachen 
wir auf, aber die rhodischc Februarsonne ist keine Februar-, sondern 
eine redit warme Jnnisonn«^ die una in aller FrOhe tllditig einheiste, al« . 
wir, den achtttsenden Schatten dca Stephansbe^ges veriaaaend, den glln- 
ifloden Strand entlang ritten. Bei Triaoda wendet man sieb links, dann geht 
es die steilen Hänge des Tafelberges hinan. Mühsam sditiingelt sich der 
Pfad (liier die Felsrippen, dnreh Myrthen . Cvprcssen und rinien^jebiische; 
nach lmll).stiin<lii,'em Klettern ;4i'l;ni<;t imui zu einem Vorsprnn;^, iilier 
welchem »ich ia steiler Felswand dt^r Gipfel erhebt. Hier ergiettsi unter 
gewaltigem Nussbanme eine khire eifiiachende Quelle ihr Wasser in ein 
ans dem Felsen gehauenes Becken, caanelirte Slolentrommdn liegen an 
seinem Rande^ wio «s sehont ^ «nsigen üoberreste des uralten Jaljaosi 
!^:[ !n Türken, der bei der Qaelle wohnt^ gehört die ganze Henlidlkeit 
des Ijergc'S. Kr hat >icli keinen whloehten W(»hn"=iitz auserkoren — die 
schattige Loge unter dem jäh aufsteigenden Gipfel beherrscht eine heirliche 
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Allssicht auf Thäler und Sclilnchten, über Wald und Meer. Unten liegt 
das reizende Trianda, ein ungeheuerer Garten von ()elr und Orangen- 
bAuraen. mit Hmiderten schimmernder 1>andhäuschen. 

Lange ruhten wir, von den mit^cbuiehten Vorrätheu frühstückend, 
im Schatten des Nussbaumcs an der kühlen murmehiden Quelle, wo 
Tietldebt einst jenes Heiiigthum der tdcbinisclMn Nymphen gestanden. 
Von cb erreicht man in fünf Uinnten den Qipfd. Seine Oberfläche ist 
von gestreckter Form, die grössto Änsdehnnng yon Nordoat nach Süd» 
wert nicht vollständig eben, sondern nadb Süden ZU in sanften Ter- 
rassen abgedacht; die FIrthe über der Ebene beträgt gegen 800 Fuss, 
rchi ral! ist drr Riuicii mit Bauschutt bedeckt, nur einzelne Gehändp 
aus der iiitterzeit sind in schönen Kuinen erhalten. Kings um den liund 
der GipfeMädie laofan die Ueberreste der Um&Bsnngamanem, welche 
grOsst«! TheOs ron den Johannitern bersustammen acheinen; den £Sn> 
gang bildet ein «na heHenisehen Blaeken gebnites Thor, in dessen Nlhe 
anf antikem Qaaderfundaineut ein halb aerstörter Thurm steht; zwei 
andere mittelalterliche Thürmc vertheidigen den Westrand. Etwa in 
der Mitte der HochHäche scheinen dit» HauptpL-hamle der Johanniter 
gestanden zu haben; davon ist wenig mehr aib uuiurmliche Steinhaufen 
au sehen. Weiter ndrdlich li^en auf dem Gipfelpunkte die Rainen 
eines KISaterdiena, von welchem noch mehrere gewOlbte Rttome und 
ein Theil der Capelle erhalten sind. Daa war die berühmte WaUfahrts- 
Urehe Notredame de Philermc, die so oft in den Chroniken der Rho- 
diser und auch in dem Reisewerke des Buondelmonte crwiiliiit ist. In 
feierlicher Procpffsion pflej^te das wunderthUtige Mnttergottesbild nach 
der Stadt gebraciit zu werden, sobald der Insel Gelalir drohte. — Im 
«liemdrdlichaten spitz zolaofenden Winkel der Gipfelfläche li«»gt nach 
der Gegend der Stadt anssdianend ein Complex von Oehinden, die man 
woht fllr daa SeUosa dea Soliman halten darf. Die Stelle ist beeonders 
ftet; auf drei Seiten sinkt der Felsen fast senkrecht hinab, auf der vioten 
vertlieidigtc die Burg ein künstlicher Graben. Einige Cistemen und 
Gewölbe sind noch wnhl orhaltpn. — Der Fcisgrat, in welchen sich die 
Hochebene hier verengt, steigt in scharfer hückriger Rippe, auf beiden 
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Seiten dickt beira]ctet, m den Vorbergeo hinab. Oeeilich nnd efidfidi 
ndit nun in weite ThiOer, weitlieh anf Triand* nnd dae Meer, 

Hier also lag das alte Ochyroma, die feste Burgstadt 7<m Jaljjoe, 
vielleicht die älteste Anniedlung auf Rhodus, die Festung, wo sich die 
Phönic'icr am längsten lifeltcMi. Antike Qtia(k»m und Murmorfragmcnte 
liegen vieltttch umher, aber Alles ist zertrümmert und zerschla<:en. — 
Es hat einen eigenen Heiz, sieb in so herrlicher Umgebung in die gruue 
Voraeit vorbeUenbehen Alt«rthnmee sn vereetMn. Die Quelle anter 
dem Gipfel erweckt daa Andenken des PiiSnioie» Phalaa und adner 
Toditer Doilda, welche dem Iphithoa das TerhangniasvoUe Onkel 
verrieth und zu seiner Erfüllung beitrug. Der Ort ist auch ma- 
lerisch schön. An den steilen Felsrändern wachsen ^Icerpinien mit phan- 
tastisch i^L'schwiinpjpncn. vom Winde 5!pr7niistcn Aeston ; iluttende Kräuter 
und üppige» Gesträuch spriessi aus dem Trümmerhauieu hervor. Nur 
die wenigen Kiihe des tnrkiadien Gmndeigenthmne» onterbredien, 
zwiseben den Ruinen wodend, die StiHe des lieb «nsamen Beigea. 

Es ist mir troti aUes SudMOs niebt mö^ieb gewesen, das Gewdibe 
an entdecken, welchem der Oberst Bottiers besdureibt nnd dessen Wand- 
malereien er abbildet Aneb Ross nnd Gtii'rin wissen nitLt-> dnvon, nnd 
l'rdli ssor Hedenborg, der schon fdniüadzwaiizig Jahre in Khodus wuluit 
und die Insel doch besser kennt als irgend ein Anderer, eben so wenig. 
Das Gewölbe mtiss also nicht lange nach dem Besndbe des Heim 
Bottiers aentürt wotden sein. Ein Anssng ans dessen Besdu«ibung 
mifge hier folgen. 

Ein unterirdisches Tonnengewölbe war mit folgenden Darstiillungen 
bemnh. Im Halljrtnult' ili in Einrranf^e ireirenübcr <1(_m- Hoilrtiid i\h Richter, 
dariuitor die Apostel IVter und l'aiil und die lieilifri- Maria Matriiulena, 
neben ihr ein knieciidur Grossmcistcr. Den Grund bildet ein mit 
Kreozen besäeter Teppich; am das Haupt dea Erlösers dne Glorie mit 
Engeln. Unter dieser Dasstellong ein reich veniertes Kreui. Auf der 
nntem Abthdlaog dieser Rückwand erscheint rechts ein Ritter an Pferde, 
einen Drachen bekämpfend; links eine Todtengmft mit Sehlideln, und 
der heilige Michael, ebenfalls ein Ungeheaer erschlagend. Die lange 
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Wand roclite vom längange xeigt io ihrer obem HiÜfte Becbs Bilder 
«0» d«m Leben der JCiri« «nd «inea Cbristn» am Kreuz; darunter folgt 

ein Streifen gemusterter Mosaik. In der unteren AbtheUung knien 
hintorelnaudi'r inoli reif Ritter oder (u>>^sinoi8ter, die, wie es scheint, von 
Heiligen vorbestellt werden. Auf der Bru.st trügt, jeder sein Wuppen, 
d4i8 sich neben ihnen auf eiuem Schilde wiederholt. Hinter den Kitteru 
folgt ein betender Bbchof , dum ein Uonch mit weitnn Cfewande, 
unter welchem drei Kmdergeatalten Icnien, von denen ein Knabe ab 
Bitter gdüeldet laL Dann folgt noch ein Bitter mit «einem Heiligen, 
dann zwei Mönche kniend, grade unter dem Crucifixe der oberen 
Abtbeilimp Dieso ganze Darstellung scheint sich der PriisentAtion des 
Meisters aui der Rückwand anzuschliesseu. Den Gruud bildet ein ge- 
musterter Teppich. 

Auf der Wand links vom Eingänge iet oben in sieben Abtheilungen 
die Leidenq^hicbte des Herrn daigesteUt. Unten der Bückwand m- 
nlohat ist eine Qudle abgebildet, die ans dem Felsen springt; oben 
darauf liegt eine Schlange, ihr fi;e<:enüber sitzen Tauben; dann folgt 
wieder ein Michael, das Ungeheuer durchstechend, dann ein kniender Ritter 
und mehrere HeiHge mit ungewappricten knienden Oosf alten. Darauf 
Johannes der Täufer, dann ein Wappenschild, ein Kitter, der den Tod 
erschlägt, mit demselben Wappen auf der Brust; daun ein anderes 
Wappen, ein Todienkopf mit Brasthamiada und Helm, das Ordeuawi^ipen 
d'Aubosson's, daxwischen immer beheirate Todtenki^fe. lieber der Ein- 
gsngsthür erscheinen zwei posaunende Engel, zu ihren Seiten no&edh^ 
stehende Gerippe. Im Qiebel stehen die Worte: Beati mortui qm in 
domino moriitntur. 

Ausser den beschriehinen kommen noch Vdleneuve's, Cornillan's, 
Des Pins', und Lastica Wap]>en mit dem des Ordens quadrirt vor; dann 
die folgenden: 
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Kotti«i8 fügt «ein«r B«8chr«ilMiiig die Venniilihnng hinsit, da» ein Fra 
aenrente Sebastiano, Schaler des CSmabiie, diese Bilder gemalt habe, ein 

gewaltiger Anachronismus! Wie sollte wohl ein Schüler des Cimabae, 
eines Zeitgenossen des Dante, in das sechzehnte Jahrhundert herabreichen? 
Dasiä tlifsc Darstellungen aber, wenn Liiulers Reittiere' Rcschrcibnngen 
und Bilder genau sind, nicht aus iVulieiör Zeil dHtireii, das binveiHt 
d'Aubussou's Woppeaschild und diu Quadrirung der früheren Gnjss- 
meiaterm^n mit dem Ordensirappen, ein Gebtaaeh d« sich m alterer 
Zeit nidit findet Ueber die Deutong der sondeibaren Darstdlangen 
wage ich keine Meinung an Sasaan. 

Wir trieben uns den ganzen Tag an und auf dem Philcrcmos 
umher, raeine Gefährten Rel>hüiier und Schnepfen jagend, ich selbst 
zeichnend. Es war ein köstliciier Öoimtag — man atlniitte mit Lnst, 
nach allen Seiten frei in die Ferne auiüsebauend, die ert'rischende Berg- 
und Seeluft. Sdirüg und golden fiden die Sonnenstrahlen daroh das 
dichte Lanhdaoht ahi wir auf ungebahntem Waldpftde die miten war- 
tenden Saumthicre an&ttchend, den stdien Abhang hinabatiegen. 
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scheimittwoeh den 1. liiiB brach idi abei^ 

mals mit C. und H. vom (n-rlisduni Con- 
sulnte anf, um noch einmal den Kliusberg, 
(limii die rmgebungen des Atayros und 
Akrarnj-t^^s zu besuchen. Unsere Cavolcade 
baatand diesmal aus lUut' Maulthiereu; als Treiber dimten mein Koaki- 
niotiadwr Dimitri und sein Bruder. Daa Wetter war heididi, die Tfaiere 
munter; wir trabten an dem Tage noch, obgkaoh spütansgeritten, aofdem 
früher beschriebenen Wege an der Westküste Uber Trianda, VUlanova 
und Kalovai-da bis nach Salako, und kehrten bei meinem gc;!opfbarteten 
Priester ein. Er wnr iinivohl und in Folge dessen sehr niedergeschlagen 
und ingstlich; er fastute und .sehlug die Augen gen llininiel. AWo Fri- 
Tolitfit war von ihm gewichen, nicht aber das Laster der Habsucht, 
weldiea ihn bewog, uns am folgenden Tage auf dem beechwerKdum 
Bitte nach dem EUaakloster an beglntoi, und in der <(den, TeifiiOenen 
Hlitte oben« ireldie ihm gehörte, toota seiner &ankh«^ trota Edte und 
Unbequemlichkeit mehrere Tage den Wirth «a machen, nur damit ihm 
die wenigen Piaster nieht «Illingen, wddie aonst sein Hirt, der Bewohner 
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der Htttte, «ibalten hii1>e» wOtde. Er ntttaste uiw ffr nidits, atorte 
viefandir UDioe Ritie dmvdi inD ewiges Khgen und idtchUiclMS StÖhDeiii. 

Wir ritten diesmal nuf dem nHchsten Wege von Salnko nach dem 
EHaskloster: zuerst im (irumrlc einer schattigen mit herrliehen Tannen 
l>ewac-hseneu Schliiciit, dann tkren ■isUichen steilen Ahhang liinaii. iKr 
Pfad schlängelt sich milbsam durch die ab&chlissigeu FeUeo ; dan .spär- 
lidie Erdiddi nährt duftende Knnter, schlanke Elchtai und Cypresaen. 
Jnbdnd aagen wir in der thaoigeti Morgenfirucbe die schattäge Tlud- 
wend hinanf, wtthrend htSkr Sonnemoh«!! ekh »llniiilig am gegenllber' 
lieigendcn ßerghange hinahscnkte. Ohen liessen wir uns häu.slich nieder, 

um in der schönen Waldgehirgseinöde einige Tage zuzuhringcn, welche 

zu den schönsten meine« rhotlischen Aufenthalten «»ehören. Es ist eine 
Art Alpcnnatur, dir Felsen mit bunten Flechten und Moosen bedeckt, 
von daflieDden Bergi)tianzcn amspimsen, der Banmwuchs dicht und 
üppig, von 1ae%eBätligter Flirbnng. Der vorhenvchende Baum der Wal- 
dungen iflt die Gypreflse — nicht jme pappeUKmuge addanke, weldie 
die türkischen Begräbnissplätze schmückt, sondern ein kräftiger der Csider 
ithiüicher Baum mit schirmartig ausladenden, breiten und dichttm dunkeln 
Zweigen, tlie virlfaeli ühorriiüuidergeschichtet, mit dem feinen Gcwelw 
ihrer Nadeln einen tietl-ii aber durchsichtigen Schatten verbreiten. Die 
Jungeo Bäume wachsen zuerst tannenartig pyramidal üi die Höhe, fangen 
qiSter aber an aieh anarabreiten ; daa pjiamidale Ansehen verKshwindet, 
der anfitngs apitaige Wip^ bildet sich sOmülig an emer hceiten edunup 
föraiigen Krone am. Oer echönste Baum dieser Art ateht dicht bei der 
Eliascapelle und ist schon früher beschrieben worden. 

T}\f Schltirbten und AlihlinfTr ahvriirfs drs Kirchleins sind mit dieser 
Cvprt'sst' bctlcc kt ; ucitcr liiiiaur wäeiist i'iiic st hiiiu' horlistämmige Fichten- 
art, der Meerpmie aluilich, aber nicht mit ihr identisch, wie ich glaube 
Finna hakpenaia. Dir Bei« besteht in der malerisch lackigea Vensweigung 
imd der Ulnge der Nadeb, dnvdi deren loaes Gewebe hindnreh das 
gedämpfte Sonnenliebt lieblidi anf den wdaalichen Kalkfelaen am Boden 
apietb Sie bedeckt in lichtt n Waldungen die oberen Felsgipfel dee 
Bergest nch etwa noch vierhundert Fase ttber die Capelle erheben. 
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Von oben iat die Anaaidbt herrlidi. Gmde gegenfiber Hegt, in dieser 
Jmhraeieit noch von Sdmee nnd Vma rinnend, in gewaltiger, ftek plumper 
Heaee dnr Ateyros, der hödiete Berg der Ined, dessen breiter Blicken 




nch in gew(äbten, iranig bewegten Linien fest ^eicbmissig nach allen 

Seiten abdacht Südöstlich sieht man über viele HOgelreihen hinw^ 
die schönen Uferlinicn von Lindoa, westlich das |^Mnxende Meer mit 
der Lnsel Cbalke und vielen kleineren EUanden. 
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AbwKitB des Klotten ist der Wald reidi an Qaelle»f irekbe tfaöb 
in starker Ader ans dem Febboden henrcradiieBaen nnd m pcKctitigeQ 

Giessbächcn die wildon Schluchten crfirischen, theik unter woichom 
Mousrasea hervor über saufte Abhänge rieseln. Es waren kiisthchc Tage 
('. nnd H jagten meist<>n« nnfh Hasen und Ref)}illhnt>rn, während ich 
selbst, oJt auclt mit der FlinU» auf dein Rücken, in den Schluchten und 
auf den Felägipfehi umherkletterte, uiich in die Anschauung dieser wun- 
derbaren ond nnans^redilicih reichen Gebiijganatar' mit ga:user Seele 
vertiefend. — Oft aogen Nebel und Wdkem die ScUnchten hinauf; im 
boBchig«} Gesweige der C)r))ressen verdichtete sich dann die Feuchtig- 
keit, so dua die Bäume oft plötzUch mit Tausenden von Thauperlen 
behangen waren, (regen iSonnenuntcrgang fanden wir nn^. nieist triefend, 
oft bis auf die Iliiiit dtüchniisst , ziiio gemeinsamen Mahle in unserer 
UUtte ein; dann iugea die Tlialer unter uns schon in tiefem Schatten; 
weithin logen sieh in langen Lbht- und Sdiattenstieifen die Gebügs 
rippoi nach der Nordspitse der losd, und die ferne asiatiBcfae Küste 
^tthte in den Strahlen der untergehenden Sonne, — |^bte wie Bnbmen 
in der weiten azonien Menesfläche. — Wir genossen das Labsal trockener 
Kleiduiii,^ streckten unsere mliden Glieder auf die Matten am Fcnerhcrd, 
und waren bald in die dampfende Pilawschiissel vertieft. Hin jjiluiges 
Lamm von der Heerde des Papas war geopfert worden, dazu köstlicher 
Wein und Bovig aus Salafco, md vor Aflem unser gigantiadier Hanger 
nach tagealangem UmheBsehweifen in' der aehrend«» Berj^uft — so finerten 
wir henliehe Sohmiuae — die kuraen Abende wurden in tnnUehem 
Geplauder verbracht 

Am Sonntage nahmen wir von unserm theuern Wirthe zHrdIclien 
AbHfhicd nnd brachen mich Embona und Siana auf. Zuerst führt tler 
Weg über einen Einschnitt im Joche des Eliasberges westlich von seinem 
höchsten Gipfel durch schönen frischen Hodiwald von Pinien und er- 
pressen; am Bande «nee Wlteserchens fiuitd«n mt die Führte vcm Hiiachen, 
deren es in dieaen Fmatoa noch vide gehm aolL — Bald hörte dtt 
Wald auf; wir ritten kahle Abhllnge hinab, dann aber die ebenso kalilen 
Ausiiiiifer des Atayros hinweg, und gebmgten gegen Mittag nach dem 

BaichnllKiuhc Tlwü. 19 
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auf einer BergflKclw ireedidi unter dem höchsten Gipfel d«s Berge« 
gelegenen Dorfe Em bona, wo im KafVi M'hnuKo kum? Rast gehalten wurde. 
lümKftnft igt eines der grössten und reichsten Dörfer der Insel. Weizen, 
Wein und H<mig werden hier in vorzüglichster (rfitp pfwonnen; des 
atabyritischen Brotes gedenkt schon der Komiker Sopatros hei Atheniios, 
und dtis Weizenbrot des heutigen Embuua ist ein wahrer Leckerbissen; 
eben so wohlschmeckend ist der weisse oder vielmehr goldbraune W«n, 
von anflgesnehtem Aroma audi der an den AbbSngen de« Atayroa 
gesammdte Honig. Auch Tahack and Baumwolle werden gebaut. Der 
Flecken madil; aber trotz aller Gnllar einen ddei-n . traurigem Eindruck 
als manches arme von l'^mehthaincn iinifjehono l )urt'. 1 lunderttindzwatizig 
griechische Fauiilien bilden die (Jcnicimle; das Kallt*ehaus hes» aui einen 
höheru Grad von Wohlstand schliusÄeii, als sich sonst in den rbodischcn 
Döiftm an finden pflegt Der llame des Oites «tanmt nach der An» 
nabme des Professor Boes von Anabesis» oder vSdmdtr der in Rhodus 
daftlr giebrüDflliliehen Form Ambon, Aufgang, da man von hier aas den 
Atabyiis besteigt. 

Wir «ntti iiiilimen wef^en der nnjjtinHtipon Jahreszeit die Bergfahrt 
nicht; Tliimilton, lioss und (TUi'rin liahon licselnciliungen davon geliefert. 
Der Weg ist wenig beschwerlich, da der schistose Kalkstein horizontal 
Isgerb In swei Stunden emicht man den Gipfd, Auf einem runden 
Hlfdter, nur etwa hundert Schritte eUdostwVrt» unteihalb der hödisten 
Sfntie des Beiges, weldae sieh nadi der Messung des Ospitia Gwns 
4560 englische Fua« über die Mceresfladie erhebt, liegt der Peribolos 
des Zeus. Seine Kiehtung int von Ost nach West, seine l.Hnge 1*20 Fu**, 
die Breite vci liiiltnissniiissii;. I )er TrUmnierhauten erliehl sieh noch 3 bis 
4 Fuss tilMjr den lioilen; dw* Material sind blaue Marniorquudern vom 
Gebirge selbst — die grOavten bis an 5 Vwm LKngft SpStero Zutoi 
scheineii AUes umgewQhh au haben, um ein befestigtes Kloster daraus 
an machen, von dessm Eaütans, ausser der Uebeilieferung, auch das 
Vorhandensehi von vielen Ziegelsclierben zeigt : jetzt ist selbst die kleine 
Ciipelle, ilie in der Mitte der Trliinmer steht, ohne Druli. Von Säulen 
fand Koss, dessen Schildcnuig ich hier folge^ keine Spur, und auch nur 
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«mm «nngm Arebitrav mit einer eb&chen Proltliraog: «WahncheinKch 
hat du Hri^fhum, wenn es Qberhaupt «n bedecktes Gebinde war, nad 

nidit bloss in einer Um&^- i n am r mit einem Altar unter freiem 
Himme! bestand, keine Säulen ^uluibl, cxler eg sind die rneiston Reste 
dtest'H Tempels, wie dies so od in Griechenland der Füll war, In den 
Kalkofcn gewanderte Noiilöstlich antor dem Peribolo» sind, in einer 
mnldenfönnigcn Senkung der ßcrgubeiftfclie, noch andere BnineD alter 
Gebinde, nnter denen 'rielleioht ein HeOigtbom der AtlMue war; anoh 
findet flidi dort eine grosae CSateme. Die gonse Anlage mahnt mich 
lebhaft an daa Heiligthnm (Ich Lykainchen Zeus auf dem LykSon in Ar* 
kadieu; und wenn auch keine bestiimateii Zeii'^iiis,';^ M)ilief^pn, so ist ea 
doch wahrscheinlich, da&« hier wie dort testliche Zu&ammeukUiifte statt- 
fanden, und Spiele zu Ehren dcü Gottes gehalten wurden.'^ 

Gnärin beadnmbt £e beaanbemde Anandit, wd<^ der Himtnel 
onaerm gdehrten Landamanne TenobloaBi Zu aeinen FUaaen hat man 
daa ganae lOiodits, in der Feme im «mten Halbkreiae die Kdate von 
Kleinasien, dann eine Menge Inseln: Chaiki, Nisyro, Symi, Tilo, Kos, 
KalymnoH, Ijcr<»8, Fatmon, Ikaiia, S;unos, Astypalaia, Kasos, Karpathos 
und Kreta, einer Meiii^e kleinerer nicht za gedenken. Gu^rin spricht bei 
Gelegenheit des PerilH)los von einer Cella, 14 Meter lang, 11 Meter breit, 
welche im lonem denselben, theils ans rechteckigen Quadern, theils aoa 
polygooiacfaen BlSeken gebant aeL Er sowohl ala Hamilton erwähnen 
eine» groaaen SteinblockB, welcher vor der Galla liege» nnd in Form 
eines Beckens gehöhlt, einem Gpfeiateine ähnlich sehe. — Am örtlichen 
Fusse des Atayros liegt ein ansehnlicher Vorberg, dessen Name Artamites 
mit Sieherhoit auf Art^mi« zurlickzuftihren ist. F>ort steht in der Wald- 
einödü ein Klösterchcn, von einem Mfhich und zwei Bauern bewohnt 
Das Kirchlcin enthält auaaer einigen Qnadenteinen und zwei Säolen- 
attteken keine antiken Beate. Anch in der ganaen Umgegend will man 
kdne bellemadien Rainen kennen. 

Von Embona zog sich unser Pfad sudwestlich an den Abhängen 
des Atayros entlang, welche hier zum Theil nut In >chstämmigem Fichten- 
waide bedeckt aiad Im Grunde der Schluchten, deren wir mehrere 
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umritten, flieasen klaie Blcbe im Sdiattea immergrOner Gebttadie. Dann 
pi^ es dmdi tiefe TbÜler und über steile Felsrippen. — Ich hatte beim 

BcrgabreittMi das Vergnügen, einen meiner Gefährten, welclier es ver- 
schmähte, sich nach guter Reitergewohnheit an ahst tiüssi^en Stellen in 
der Mähne zu haiton, mit dem Sattel pnnz suntV iihi i- ilic Knippc Hciiips 
Thicrc», und dann noch ein Stückehen den Felsen hinabrutschen 
teben. — Hier trennt nch dest Gebirgastock des AtaTTt» von dem des 
Akiamytes, einer einiebi atehenden GebiigBnuune, wekbe ncli, de» weet- 
licb«te Yorgebirge der losd bildend, brät und «nOchtig in des kietiedhe 
Meer binanslegt. Den Sattel ihres Ostjdjhanges von Norden her Hber- 
steigend wandte sich nn«cr Pfnd reeht^ rmd \vi>tli< h nm den Bcrgesliang 
hemm, iineh dem 1 )<irt(licn Siaiia, niiin eine kütttUche AtWÜcbt auf 
die südwestlichste Küste der Insel gewinnt. 

Saam war sun Mitbe^[nm1ct dmger Streifzflgie soseisdMm; wir Gesaen 
nns im mm erbanten Kaffeehanae nieder; die dttotem Hfttten der armen 
Bewohner waren zn sehmntaig und wenig einladend. Dia Oaffineh bildete 
wie g^Öhnlicb ein einziges Zimmer; die eine IliilOe, dem Eingange gegeoc 
Über, nahm eine etwa vier Fuss über dem Boden erhöhte, mit einem 
Geländer versehene hölzenie Bühne ein, zu welcher an beiden Seiten kleine 
Tre[)pen liinanfllhrten. Diese nahmen wir in Beschlag, breiteten unsere Hab- 
seli^eitcn aus und machten es uns bequem. Niomaad als unsera Koskiniotea 
war der Zutritt gestattet Der Baum unter nns aber war ansnsehen wie «n 
▼ollea Parterre — Kopf an Kopf — and wurde nimmer leer vongsffimden 
Geaichton. Sogar der Tapas und der Proestos verschmähten ea nicht 
unserer ToUette, unsern Mahlzeiten zu assistiren. Es waren lauter ärm- 
liche, zerlumpte und hajrere Oesfalten mit etwas verdummten und trüb- 
seligen Gesichtern; die steilen unfruchtbaren Bergwände ernähren spärlich 
einige Zicgcnhccrdcn, die ganze Habe der Bewohner. Auf steilem Fels- 
vOTspronge hegen ttber dem Dorfe die Ruinen eines d'Anbusaon's Wappcn> 
Schild tragenden RittenchioBsea; die ftusaem Hauern stehen cum Theil 
noch aufrecht, inwendig aber ist AUea aeratttrt, die TrUmnm mit Go- 
bOseben und Biimncn überwachsen. Hinter der Burg erbebt sich in 
lackigen senkrecliteo Klippen und Winden der £ut anzo^glidie GipfeU 
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bniim des Aknunytes, dessen Calminationapirakt etwu weiter weetfieh 
Utglt. — Verfolgt mm den Sudabhang des Beiges nadi Westen, so 
gdangt man nach dem Dorfe MonoUtbos; nkilt weit davon liegt die 

gleichnamifr«" Fisti', atit glHnzfjsd weissem von der Meeresküste senkrecht 
auf8t«'i<r*^iiilrn Ivalklflsen. Oestlich ist die Burg durch einen schmalen 
Sattel luit dem abHcbüssigea Bcrgufcr verbunden, sonst von allen Seiten 
unzogängUcb. Eine etebem« TN|»pe ftihrt dnrch Cjprcsscn, Weebbolder 
and Mjrthen mr GipfeUUelie hinan. Die Baig 'ist gut erhalten, nnd 
besteht SOS mdirerrai einzeln stehenden Crebftnden, deren Maiiem snm 
Thcil auf dem Rande der senfciedlt abfiülenden Felsen ruhen, Inftige 
Räume mit wohI<:efu<:(en Tonnengewölben In t!oi Capelle bemerkt man 
Spuren rinos \\ luul^xemiildcs. Auch hier lindet sich d'Aubnssons Wappen. 
Vor der Feisenburg liegt im Meere eiu kleines Eiland, Strong)-li genannt, 
WO antike Grabkammem und datemen sdn sollen. Den ichSnsten Aa- 
Uifik des Seblooses gewinnt man von dem Fdsenpfade» welchor an der 
hier steO «os dem Heere aufideigenden Wand des Akramytes hinllnft 

Etwa drei VItrtcIstanden südlich von Monolithos streckt sich eine 
niedrige schmale Felszunixe in'-? Meer, in deren Peitenwand Felsgräber 
cingchaucn sind. Weiter unten liegen über detn W usAt'r.spicj^cl drei 
runde gewölbte Grotten, die künstlich ausgehöhlt und iintikea l rspruugs 
zu sein scheinen. Inwendig sind sahlreicho Nischen iuigebracht^ wie sor 
Aufitahme -von Heiligenbildmi oder Asdioakrttgen; in einer grSssem 
dem Eingange gegenüber ist ein Kxenz auflgehanen, ehai so in einigen 
der kleinem; an den Wänden finden sich veistOmroelte christliche In- 
schriften , von denen nur einzelne Worte zu lesen sind. Wahrscheinlich 
hatte hier in der Zelt der Christenverfolgang^ eine kleine Gemeinde 
ihren Sammelplaui uml ihre Gnibütätt'cn. 

Auf dieser SUd«citc des Akramj'tes glaubt Professor Ross die Lage 
v<m Kamdros V4»innthen zn mOssenf obwohl sieh hier kdne heUenisehen 
Ruinen finden. Anden ist es an der Nordseite des Gebirges. IMeht 
unter seinem, Gap Monolithos benannten, westlicbsten Vorsprungo liegt 
ein reich mit Getreide bebantes Thal, dessen nördliche höhere Wand 
sich als leich bewaldeter Betgessog in das Meer senkt Gegen das Ufer 
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M ist der Boden mit undardidriii^chem Gesträuch flbenradMen. LinkB 

von dieser Stolle Öffnet sich in der Felsvand eine tiefe Schlucht, von 
einem Gi('ssl)iuh durchströmt, der in «miu- Kleine Ilafetdnicht mündet. 
Hier steht Uitli dem I'l'er eii> Waehttluirin aus dein MiUelnIter — höher 
ubcu im Dickicht liegen andere mittehilterlielie Ruinen mit einigeu 
antiken Qnadem; Herr Gnärin fand im Gebüsche eine anfiecht stehende 
Ifaner hdleniacher Bauart Die Srtliche Ueberliefenmg nennt dieae 
Stelle Kamdras. 




Waehtthnrm. 



Eine Stande weiter nördlich gelangt man, Uber steile mit Mauer- 
trOmmem bedeckte AUiHnge klimmend, m dnem etira 900 Fbsa Ober 
dem Meere liegenden Hochlande. Oben Eegen, von hohen GTpressen nnd 

Pinien beschatU^t und mit dichtein Gesträuche überwachsen, grosse 
Marmrirlilöckc und (.Quadern angehäufl. Man erkennt noch die ümfangs- 
mauer eines grossen rechteckif;en (Tcbiindrs, aus ansehnlichen Quadern 
gebaut, von denen manche »echs Fu»s Länge haben mögen. Weiter 
hinanf finden sksh die üeberreste kleinerer Gdriüide, die Jedoeh ans 
groaeea Qnadem nnd ohne HSrtd gefügt sind. Bei einigen stehen £e 
Thtlren noch aafirecht; cwei grosse senkrecht geetdlte SttnnUiöeke smd 
durch einen dritten daraufliegenden vorl)undeD. Dieser Ort heisst V»> 
siiikn. Ein Bauer aus Siuna fand hier einst zwei prrossc Thonvasen, 
zerschlug sie aber alsbald, wie er Professor Koss selbst sagte, lUli mit 
den fingerdicken Scherben seinen Backulen auszuwülbeu. 
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Der SilJidie Theil des Akramytes bildet an der ÜTordaeite in leiner 
obem Hälfte jShe Fdtwftnde. Weiter binab Ist der Berg relcb bewaldet, 

aiul seiulet mehrere Höhenzüge nach Nordwesten hinaus. Hier Hegen 
za beiden Seiten einer muldcnfiiiTnigcn Senkung zwei Hügel, die mit 
antiken Bauresten ü\wr und über bedt-ckl sind; besonders benierkens- 
wertii iüL der iiördliclie, welchen die Bewohner von Siaaa Uagios Phokas 
nennen. 




M»««nt»ta bai Hmgioi Pkoksa. 



Zwischen Gebüschen und Steinmassen hinanklimmend flberacbxeitet 
man nach einander mehrere Umfassungsmauern aus polygonisehen Blöokrä, 
welche um den ganzen Umfang der Höhe iiinlaufcnd, sie terrnsscn- 
fbrmig nach allen Seiten abdachen. Icli zählte sieben soit-hcr Mauern 
über einander. Sic sind zum Thcii noch drei bis vier Steinlagen hoch 
erhalten und aus grossen Bmcbsteinen erbaut, besonders an der Süd- 
westM^e, wo grosse cnlnsche Quadern mit andern mdur oder weniger 
unregelnüissig polygonisdien sosammengeffigt sind. Eine Streoloe weit 
ist die Oberfläche der Quadern in rohen Mustern bebauen, so iwar, 
dasa Hanunerscbläge reihenweise in verschiedener Kichtnng angewandt, 
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die Mnater hervoibiingen. ^ Auf d«r Spitse dm HOgds li^en, ein tiiig- 

liches Viereck bildend, die Grimdnuuiern eines Temenos; das Fussgcstell 
einer Statue steht in der Mitte der schmalen nach dem westliclieu Meere 
ausschauenden Wand noch aufrecht; eine bekleidete weibliche kolossale 
Bildsäule liegt arg vei-stUmmelt am Boden. Wenige Fuss biater dieser 
w<»tlich«D Wand verbindet, mit ihr parallel laufend, das Fnndament «iiier 
MaDer die beiden langen Swten des Gebiudea; irahnobeinUdi die 
Vordeneite der Gellawandf ao daaa die BüdaHoie, weit in'a kretiacheMeer 
binausschauend, vor dem Hciligthumc gestanden beben wQrde. 

Aehnliohe Ruinen polygonischer Bauart zeigen sich auf dem gegen- 
tiberliegendrn llllfrcl. In der Senkung dazwischen sit>ht man, von hohen 
Fichten beschattet, den Peril>olos eines Iftngiichcn Gt luiudes. Form und 
Grösse lassen auf einen Tempel schlicssen^ zwei Stuten, zum llieil aus 
dem Fdaboden anagebaueDf aind nodi erhalten, aonat nichta als nnform- 
liebe Steinmaaaen, udebe dicbtea GebOacb überwacbert 

Die Landadiaft iat berrlich: bohea Fetsgebiig, bewaldete TbÜer, daa 
onabsehbjire Meer. Südlieh die gewaltigen Massen des Akramytes, oben 
«nzugänglirhc Folsinaiiom, darnnter sanftere Abhänge mit hochstämmigem 
Fichtenwalde i>ewachseii. Tieter nnten sind Hügel und Schluchten mit 
dichtem Cypressen- und Wachhold ergeh üscb bedeckt, aus welchem Uberall 
das Wttne Geatein der nnhen Rainen bervorlenchtet 

Sollte diea nicht die „weiaae Kameiroa^ arin? Herr N. bat dieie 
Bebaaptong au%eateUt Die durch die Loeahradittoa ala Katneiroe be- 
seiehoete Stelle liegt nur eine hnWm Stunde entfernt, eben so die Rainen 
von Vasilika. Nirgend in ilicsiT ( Jc^fcnd fiinli ii sied Itiuilicho Kt'sto von 
solcher Ausdehnung und so ;ilU;rthüuilieiier Bauart. Pi<itcs.sor Uoss ver- 
muttictc aus eiuer Stelle des i'hucydides, da&s Kameiros keinen ge^clilufiseuen 
Ort bildete, aiMideni »ditt eeme Bfibger in dieser xeiUllftetan md wal- 
digen Gebirgsgegend in Fledtoi nnd Dörfern aerafaneat wohnten." Diese 
Annahme paaat vollkommen zu der zraatraiten l4ige dwr Bninen. Wir 
haben hier ein Hafenviertel, eine K«inigsburg, eine befestigte Weihstätte. 
Nichtsdestoweniger setzt der gelehrte Archäologe die Lage vou Kameii-os 
an die äUdseite des Akramytes,. weil die Küste nördlich des Gebirges 
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hafealos, die Baebt udrdlidi uotw Cap MönolitiH» zu anbedeatend Bei. 
Die flOdliehe Kitote ist aber eben «o liafbiilos. Er nimmt btt jener Bacht 
die I^ige von Kretenia» der Grllndnng dee Ahbimenes an. Kreteikia 

scheint aber oacb der Enlbliing des Diodur nur eia Stadtviertel uder 
Gau vnn Knmi'iros i»pwpspn zti sein. — Merkwlirclij:^ ist, dass weder Pro- 
fpsstir Kosh luu-h llfrr (Jin'riii, ivelche beidf den Hügel llagios Phokas 
enväluieu, eiuu Aiiuuiig vun der Bedeutung seiner Ruinen gehabt haben. 
Sie sprechen wobl von Spuren antiker QebBude, einer «Itni Befestigung, 
sind «ber offbtbar bade in dem HOgd vorabergeritteo, obne ibn so 
besteig«!. In der Thafe liebt man von unten gar nicbts — Altes ist 
mit hohem Gebüsch Ubermushsen. Auch ich fsnd die Ruinen erst nach 
langem Suchen, Dank der genauen Beschreibung des Herrn N. Inscln ifu n 
haben wir beide nicht entdecken können. — Vielleicht hHUcii Prulessor 
Rtiss und Herr Guerin ihre Meinung geändert, hatten sie diese Reste 
gesehen, die fast in gleicher Entfernung von VasUiliA tmd jener Kameiros 
genannten Stelle an der Kflste landdftwSrti liegend, ein rermittelndeB 
Zwisehenglied xwischen beiden bilden; denn auch Ondiin mll EameiioB 
nicht in diese Gegend, sondern viel weiter nönllich setzen. — Professor 
R().s8 fiah noch am Nordabhange des Akramytes bei den Dreschtennen van 
Siana, nicht weit ol^erlmü^ des Ha<;!<>« Phokas gegenUherlienjendeu Hügels 
mehrere von jjolvgonisciien Mauern gestützte Terrassen imd einen von 
der Höbe berabgcruUten Felsblock mit einer volktändigeu Grabkummer 
und drei Todtmbetten. 

Die "nige in Siana waren herriich — aber die Nichte fbiditedicher 
als jemals; die kleinen anagdhongerten Gebirgsdrachen rissen uns im 
wahren Sinne des Wortes die Haut vom Leibe. Wir fanden uns daher 
ti'oU aller landschadlichen Schönheit der Gegend nicht versnclit. liinger 
als nothwendig zu verweilen, und trnton nm Mittwoch den Heimweg an. 

bis Embona blieben wir auf der beschriebenen Strasse. Von da 
ging es die Auel&nier des AtaTros binab auf fllcditeiliohen Wegen nttid- 
lidi naoh dem Meere zu. Das Dorf Kastellos, dessen auf einem Fel^ 
bQgel nah der See gelegenes Sdilow wir in der Feme safaen, blieb 
links liegen. Ga^in besuchte die Borg^ weldie mit dem Wappen d'Av- 

VcMbnibauhr SO 
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bunon's vnd Canetto's geachiuackt ist Inwendig «tdien, wie in MaUona 
nnd Monditfcfflt, mdirere gesonderte Cieblnde; dnige gewflibte Side sind 
wohl eibalten. Die iiasscni Mauern sind von bedciit/cndcr Höhe, wo d«f 

FpIs ziifjäü'rlich ist Cibtiniuu iHitl Kfller sind eingi'falkni , dit* Ruinen 
mit diilitem Gesträuch üiMjrwurhcit. Dor Felsen, worauf das .Schlt)ss 
8t<'ht, setzt sieh als Vorgebirge ins Meer (ort. — Nicht weit »üdlich 
von da die Bucht Kopria, wo die Barken aus CSialki in Isnden 
liegen; noch etwas weiter nöidlich springt das Fdsencap Anooni ia*B 
Meer. An seiner sttdiistiUdien Seite fand Quirin swei Grabkamoiem, 
in einer nördlichen Wand ein anderes Denkmal, das er iolgendermassen 
beschreibt: In die gocbnctc Fcl>niin(l ist eine Nisctu' wie zu einer Bild- 
gäule eingeihauen, daneben eiin' Treppe; rei lit.s nicht weil duvou zwei 
huhzontaic Nischeu, die zur Autnuliuie vuu kStirgeu bestiiunit gewesen zu 
sein adbdnen. Die ESnftsaaDg iist proBlirt, das Ganse von emem Oiebd 
gekrönt — Rom hKlt Cap Anooni (br das Thoantaon des Stmbo, jenes 
Oenkmal ftlr das Heroon des Thoas, wdchem hier wie in Karpatbos 
heroische Ehren erwiesen worden seien. GaMn glaubt, die Worte des 
Siralu. Uber die T.a^'e von Kanieiros alba genau nehmend, diese Stadt 
hierher s'ersetzeii zu intissen. 

Die Ebene nordiicli von (Juj> Anconi durchströmt ein breiter Giess- 
bacb; an seinem Ufer liegt etwas wdter hinauf hn Heblichem Thale das 
DSrfch^ Uandrikon, bestehend ans etwa swsnsig Hänsem. Feigen-y 
Od-^, Gtnmcn-, Orangen- und GranatbKume wuchern ttppig an den 
Ufern des in mehrere Arme gespalteU n FlüHschenSi Üppige Weinreben 
ranken sich kletternd bis in die Wipfel der Bttume. Es ist ein Souuner- 
aufenthalt der Bewohner von Ftnbona. 

Alle diese Drte hegen links von unserm i'iade. Wir Ui)erscbri(ten, 
mit der See parallel reitend, zwei Httgelreihm, und verloren auf dem 
Kamme einer dritten im wahren Smne des Wortes nnsem Weg; denn 
der P&d war, da wir gedankenlos dahinritten, plötzlidi nnter nnsem 
Füssen verschwunden. Unsere wegeskundigen Koskiniotcn waren mit 
dem Gepäck zurtiekgeblieben; nmkebrcn ist nnt^r allen l'mständen un- 
angenehm — so bahnten wir mit den HirschflUigem unfern Thieren den 
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Weg doroh'a GebHaoL Unvenehemi befond mm sich am Bande einer 
HgSea SeUacht — gelangte mit Mtthe hinab, keadumd die gf^enOber- 
liegende steile Tbalmuid hinaaf, von iloren Gipfel ich KabTarda zu 

aehen hofile. Dahin mnr es noch weit. ScIkui begann die Sonne zu 
sinken. Wir näherten uns auf dem HUgclrücktn toitreitonil dem Meere, 
uTul «jowannpn eine herrlidio Auissicht auf du- rück^iirts lif^^' H'!'"« Yitr- 
gel)irge und dus hocbgethUrnile Scliloss von lvusti;lios. VOiu iümUo des 
ateil nach dem Meere geaeokten Büdcena aber gewahrten wir onter nna 
im üfertande die Spur von ManUhieren. Dort abo hg die Straase. 
Hit groaeen Ansferengangen worden die ermüdeten Thier» hinebgebraeht; 
dann ritten wir zufrieden, endlich einen ebenen Pfad gefunden zu haben, 
bei sch^iiirm Abondsontienschein lustig im weichen ITcrsnndo dahin, mid 
bogen «ndlirh rec-lus um daH Vorgebirge Hagios Min«»« herum, wo sich 
die KUsteuebene von Kalavarda und Pbauaes üffuet Hier oder in Soruni 
aoUten unsere Leute ana treffim. Aber «obon vtw Fhanaea ttbenaaebte 
uns die Naeht — yva unserm Packthom Icane Spnr — wir Icomiten 
nieht wiaeettf da«« »ie Soroni «creidit hatten, ohne Fhanaea sb be- 
rUhi-eu. Unsere Thiere waren ermüdet — wir selbst nach der angni* 
fenden Irrfahrt des Nachmittags der Jlnhc bedürftig — unsere Miifren 
in wildem Anfrnhr. So wurden in l'lianaes die Bewohner heraus- 
gekloptl — wir fanden linterkoniiiien, uachdem unsere Thiere beschickt, 
bald mit allem Tafeliuxns umgeben, dessen ein rhodisches Dorf fähig ist, 
und hgem baid nach der MaUaeit m tiefem Sdilafe. FMi bradien 
wir aof, finid«a in Soroni nnaer Oepiek) und langten gegdn Mittag 
im Gbnanlate an. 
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er Winter verstrich, ohne tlass ich dazu kam, 
den südlidi»U>a Tlieil «It r Iiisi l zu bcsuclieu. 
l'rotVssor Hoss und Himt (lui'rin hcroiHtfn 
diese Strecke — es uuige hier das WeseuU 
liebste aus ihren Beschreibungen folgen. 



Drei Viertdatimdea wettlich von Lindos liegen unter GestriiiicliiHi 
auf einer Hoohebcne, welche die Bucht von KaUthoe bebrnnradit, die 

Ueberrestr eines zerstörten Doifes; eine Stunde weiter westlich der Weiler 
Pylona, dessen Bevölkerung zehn jn^i'^fhiscbe und drei türkische Familien 
bilden. Noch eine iialhc Stunde weiter in derselben l'ielitunjr iicf^^t da» 
Dorf I^uMtos, wt) etwa sicluig griecliisclie Familien «oliucii. Weizen, 
Gerste, Taback und Ocl werden gel»nut. liier ütihet sieb, von einer 
Johanniterbnrg beherrscht, ein Thal gegen das Meer, wdeihes dar lS«r^ 
Strom Laenna bewissert Zwei Standen weiter hinauf im Gebirge liegt 
em Dorf denelben Namens, aus aditrig Ktasem besidiend, mit «m» 
blntarinen Bevölkerung, welche mit Mühe den steinigen Bergen die noth- 
wNidigstQ Nahrung abgewinnt Uoas ist geneigt, den Namen von ^ 
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Stein mid Henues abndeiten; es bitte iko hier eine antike Ortachaft 
gdeg«a. Sporen davon finden «eh niebt 

Von Laerma gelangt man in südlicher Bicbtung nach dem etmn 
zwei Stunden entfernten Sklipio ; der Weg ftlhrt zum Theil über kable 
AV^hiliifT''. zum 'riiril durch Fichtenwälder. .TohfiTinishrot -, Feigen-, Oel- 
uiid Maulbeerbäume umgehen das achtzig Häuser Htürke Dorf. Der 
Namen wird von AskJcpieiuD hergeleitet und lässt auf antiken Urspung 
w!hli«68«n. Im Dorfe sdbil finden «eh kdne bdleniadmi Beete, aber 
am Fluaie binnnter, wdcber Sklipianos potamoe beint, liegen nicht mit 
vom Meere die Ruinen einer alten Orteoheft; dort steht eine Capelle, 
welche an der Stelle und mit den l'eberresten eine« alten HeUigthome 
gebaut zu sein scheint Wahm-heinlicli hat auch hier Furcht vor den 
Ciirsaren die Hcvölkrninf^ weiter inV Lainl hinaufgetrieben. Das beutige 
Dorf wird von einer liilterburg beherrHcht, 

Diittehalb Standen eOdweatlieh von da liegt im Gebh-ge das Dorf- 
oben Vali, anderthalb Standen öetiidi von letcterm nah dem Heere der 
Flecken Gennadi. Er beateht aus achtiig Häusern; auf dnem HOgd 
üher dem Dorfe steht ein zerstörter Wachtthurm aus der Ritterzeit 
Nacli Süden int das Dorf von schönen Ohstgärt^'n iimprliru. nnrh Xordnn 
lu !i( rrst lit CS eine fruchtbare, von dem Oennadinos und dem 8klipi;iniis 
potamoH bewässerte Ebene. Auch beim AusÜusse des erstem findet sicli 
eine groeae Menge von Sdhntt und Seberben, so dsss auch hier «me 
alte Ortsebaft gestsnden haben muss. Peheireste emes dritten Doifes 
liegen eine halbe Stande weiter sttdliob am Auafluaie des Moros potamoe, 
zehn Minuten jenseit de8.sell>en im Dickic-ht des Gebüschen grosse Stein- 
liaufcu iiiul diu Grundiiinucni ^■hwv Kirche, dabei zerfchlapene Marmor- 
(»liitti'U üiul riichrcrr Säiilr-nscliiif'tr , dit' vnn cimMii antiken Tempel 
herzustammen »ciieinen. Die L^telle ist unter dem Nameu Uagios 
DImilxi bekannt 

Wendet man sich von dort nach Westen t so gelangt man dnrdi 
einen fmditbaren, Qppig bewadisenen I^dstricb, dann Sde steüuge 

Abhänge Ii bersch reitend nscb dem Gebirgsdoife Mesanagra». E» liegt 
tief im Scbooase der Berge versteckt, und man erzählt, dass sein Be- 
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stehen den TOrken mehrere Jahre nach dar Eroberung unbekannt 
geblieben und so lange der Beatenemng entgangen sei. FflnfonddreiMig 
Familien bSden die Gemeinde. In der Kirche stehen vier kleine Mar^ 

ninrsäulchen, welohe byzantinUchen Unprnngs zu sein scheinen, and, 
g]cic1l^^it■ die mnminrnen Taufbecken, ans einem bedeatendem Gottea- 
liausc staivinK'ii mii^Bcn. 

Vcin Mesanagnu sind beinalie zwei Stunden nach Südosten bis 
Laohanaria, deaaen Namen Herr Ou4rin von dem Worte At^a'«»', Gemfteei 
herleitet Ein« halbe Stunde weiter steht anf einer ErhebHagt welche 
das Bleer und die ganse Umgegend b^ertscht, eine schSne Warte aus 
der J<>!iaiinlteneit| nicht weit davon ein kleines Klösterchen ; da« Meeres- 
ufer ist auch hier mit Bauschutt bedeckt — Drei Vii ittlstiiutlon siidhch 
von Lachatiaria li{>p;t auf dem Gipf'«'5pnnkk' einer mit rrliiiiincrhaufeii 
Ul>ersüeten Ebeue eine Capelle des heiligen Lucas. Die Ebene und der 
aie durchströmende und häufig überschwemmende Flosa heissen Plem- 
mTrin, ein an der Httndung des letstem gelegenes Kloster Zoodokos 
pigi, Lebenaquelle. In einem der Trfimmeriiaufen sah Profeasor Boss 
ein Fragment einer kolossalen Grabstitte aus weissem Marmrir, von 
vorzäglicber Arbeit und ganz den attischen ähnlich: „eine Frau sitzt 
links gewandt auf einoni Sessel, den retlitcn Arm aufstützend, auf den 
Knien ein Sclunuckkiistchen ; vor ihr steht eiu junges Mädchen, von 
vurn gesehen, mit der linken Hand dos Kästchen fassend; Füssc und 
Oberleiber fehlen.** — Das Klostergebäude bildet ein grosses Beehtedc; 
in der Mitte des Hofes steht eine Oapelle, die in neuester Znt an der 
Stdle einer ältem weit grössem Kirche gebaut ist; dieser scheint ein 
antiker Tempel Platz gemacht zu iiaben, dessen SOS sehSnen grossen 
Qnadnm bestehende Fundamente noch an mehreren Stellen aus dem 
Boden hervorschcn. In der Vorhalle der Capelle stellen vier niedrige 
Säulüben aus weissem Marmor, deren korinthisirendc Capitäle aus bvzan- 
tinisdier Zeit zu sein scheinen. Unter dieser VmhaUe liegt eine gro.sse 
CSsteme, Hagiasmit genannt, d«ren Wasser die Landcshewohner Ar 
wirksam gegen Krankheiten aller Art halten. Im Innern der Gapelle 
stehen} die Kuppel tragend, noch zwei Marmorribilen; an den Wünden 
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und alte christlidie Inacbriften elngemaiiert — Nftvdlidi vom Klosier 
springt, von Klij^n umgeben, ein Fdeenhiigel inV Meer; dicht dabei 
bildet ein halb zerstörter Steindamm einen kleinen Hofen, welcher jetzt 
finfe ffxa versandet ht. Auf dem Gipfel des Hügels finden sich noch, 

von diphtein Gesträuolie überwucliurt , die iinftirmlidieii Trümmer alter 
Gebäude, eben so in der Kbcne, we lche sidi südlidi von dn nach Cap 
Vigli hinzieht. Dans hier in antiker Zeit eine Ortsehail gestanden hat, 
ist unzweifelhaft. Auf der englisehen Karte heiaat die Stelle latros; 
Professor Robb und Herr Quirin Raubten hier die Lage dea alten Hta 
gefunden an haben, welches Strabo als auf Lindo« aunicbst folgend an- 
fiihil. SU'plian von Byzanz nennt einen ApoUon Hias. 

Voll ( Vij) Vigli bis Prasonisi, der südlichsten Spitze der Insel, wahr- 
scheinlich dem Tanos akrou der Alten, beut da« Land nicht» Bemer- 
keuswerthes. ** 

Das südlkliste Dorf der Oatknate iat Kataria. Hier leben aechrig 
griechlsehe Familien vom Od- und Getrmdebau; auch Feigen und etwas 
Baumwolle werden gewonnen. Am Einige des Dürfe* steht ein rander 
Thann aus der Johanniterzcit. Der Weg von da nach Apollakia fahrt 
zuerst über einige KalksteinhUgel, dann drei Stunden am Meere entlang. 
Hecht« erhoben sich sandige tnifnichtbnre llügclriickcn : nur die Ufer 
einiger Flussbetten, welche aus dem ( Jebirge herabsteigen, sind mit Wach- 
boldcr, Geniibten und Erdbeerbaumen bewachsen. Darobirscbe und 
Bebe sehweifeo ungestoct iu dieaer Wildniss uuilter. 

Apollakia liegt am Abbange eines HUgels, ein ftudithBreB Thal 
überschauend, das von zwei Giessbächcn dnrcbströnit wlnl Der eine 
heisst Megas Potamos, der andere, Siana, entspringt bei dem gleidl- 
nanii^ani Durfo. Ri-idu- Weizenfelder nnifreben Apollakia, dessen Be- 
viiikerung etwa seclizig Fauiile n bilileu. Die Kiiehe des Dorfes ist neu 
aufgebaut; in ihrer Vorlialle sab Herr Guerin zwei Capitäle aus weissem 
Marmor, gefioehtene Körbdien in fdner durdibroehener Arbeit davBtellend. 
Diese und andere Marmorfragmente stammen aus einer alten schSnen 
Kirche, welche jetzt volhtandig lerstort, «ine halbe Stande ndrdlich vom 
Dorfe stand. Professor Rots sah in Apolldüa im Hanse eines Bauern 
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«tne rohe Stele mit einer Inachnft, auf HeUoediemt bezu^kih. Sie wir 
eine Stunde weiter das Thal hinauf gefiinden worden. — ffiu Schloas 
aus der Bitterzett von edir massirer Bauart beberrseht das Dod. 

Zwanzig Minuten wdter Sstlicli liegt von hohen Bergen uniBclilosseu 
das Dörfchen Arnita, dessen Bevölkerung aus Griechen und Türken 
gemischt ist Eine Viertelstunde Y<m dort, und nicht \ie! weiter von 
Apullakia, Kteheu im Gebüsche die i rüuuner einer sehr alten, der heiligen 
Irene geweihten Eürche. Skuleu, zerbrochene Capitülc, denen der Kirche 
von Apolloida Shnlidi, und eme Ganaet ans weissem Marmor liegm 
am Boden. 

Von Apollakia steigt man nordöstlich nach Fiophjlia hinan. Nur 
zwanzig Häuser bilden das Dörfchen; die Bewohner. lauter Griechen, 
sind meistens Schäfer und 'Parjelöhner. Nicht viel grösser als Propliylia 
ist das drei Viertelstunden weiter nordwestlich gelegene Istrios, dessen 
Bevölkerung aus Tiirkeu und Griecheu besteht. Seine Capelle int 
einem HHeiUgen Mercuriusf* geweiht 

Weiter nordüstlieh Gegt der Flecken Hsgios Indoroe, oder wie die 
Rhodier sagen Haisioros. Auf dem W^;e von da nach Siana neht 
man einen alten Marmoibnich. 
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chnell, nui' zu schnell ging der Winter 
TOräber. Ifitte Ha» antemabin ich 
einen Ansflog nach Lykun, and als ich 
vom dft nadi Bhoch» sorOokkebite, rief 
mich die Pflidit ao^eidi nach dmr 
Ileimath. 



Mein Loben im Neoiiiata-- nar in tlcr ersU'ii Zeit sehr einförmig 
gewesen. Herr N. iiatte wenig \ erkehr mit den Übrigen Franken; ich 
iah lUNer ihm ttnd R nur den sefairadudMin Geldnten PtoftflMr He- 
denboig, in Bhodna hei den Griechen, TOrIcen nnd Joden unter dem 
Namen des HCavafiere" bduumt^ wahndidniioh wegen seiner Orden. ESn 
chroniselier Brustkatarrh, den er sich in Nabien 7.iigozogm hat, macht 
ihm den Aufenthaht im Xortlen unmö<jlich, und so lebt er seit mehr 
als zwanzig Jahren in Uliodus seiner Familie und den Wissenschaften, 
nachdem er das Murgenland weit und breit bereist hat Sein ilaus »teht 
in einem wmtm Garten im ohemTheüe deeNeomanu; dahinter eriieiMn 
rieh die AbhHnge des alten Barghttgeb. Die Wohnung iat auf euro- 
pXiaehe Weite heqnom eii^jeridrtet, — eine rnehe Bibliothdc nm^bt 
den thatigen Gelehrten. Vieladtig gebildet ist er zngleidi AtEt und 
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FbUiologe^ N«titifc>neh«r» Archäologe und Historiker; er besitzt glKmencI« 
KtontnisM and groase Gellnfi^eit in den meisten orientalisdten Sprachen. 
Vor Allem ist er aber fleiasigw and geschickt)» Sammle in allen Zweigen 

der WisseDschaftk Idi sah bei ihm die herrlichsten iliodiscben Münzen, 
viele scVuinc Thonp^'ftsso, darunter <>inp ^•(»skc hfinHltc Vase, «'inen kleinen 
MnrmorUjrau von voizii^riiLiiytcr Arbeil und viole aiHlere schöne Marmor- 
iragtneute — daneben reichhaltige Sanimlungen in allen Gebieten der 
NKtarwiflSeDBcIiaft. Er kennt Rhoda» genauer als irgend Jemand^ und 
arbeitet seit laugen Jahien an einem auafUhrlicben Wecke Ober die Dasei, 
von welchem mehrere Bünde fertig, leider aber bis jetzt nicht ep- 
achienen sind. 

Einige Bewegung brachte immer die Auliunft dir Llorddampfboto 
in die fränkische Bevölkeriincr. Alle viirzchn Tage traf <»incf« von 
Suiyma, eines von Syrien ein, ausst^rdeui zuweilen fraiusüsLsche der Messa- 
genes impMes. Veber Smyna kam die enropBisohe Post, die Jeder 
sehnlich erwartete; ganze Packete Zeitongoi Hefen im CSonsnlate ein, die 
Naohricbten der letzten vieradtn Tage auf einmal bringend. Es war 
jedesmal eine allgemeine Aufr<i;iiii;_'. <!ic <;nnzc Bevölkerung sammelte 
sich am Quai bei dem Katharinenthor, sobald das Schiff in Sicht kam. 
War flfis Wetter schön, so ging man gern an Bord, plaudt-rtc mit dem 
Capitän und den Ofticieren und tlildt« sich für den Augenblick in die 
civiliairte Welt zurückversetzt, von der ja das Schiff in der Tbat ein 
Stitek war. Man freute sieb an der El^uz und Beinliehkeit der Ein- 
richtungen, die nus an Hause natilrlidi und deshalb nicht mehr b«nerkbar 
ist: man freute sich der ehrlichen, fiei aussehenden Matrosengesichter 
im Gegensätze zn den spitzbübischen, ängstlichen und kriechenden, die 
man hier zu sehen gewohnt war. — Zuweilen vprspntetc schlerhtes Wrttjpr 
die Aukuult des Schiffe»; dann wurden Besorgnisse laut, es möchte wegen 
der Unsicherheit des llafens bei Nacht ohne anzulegen vurübergefabren 
sein; nnd in der Tbat würe der Veriust der enropKischen Nachriditen 
von ganzen vierzehn Tagen eine Cal ami ti t fUr die fninkische Bevölkemog 
gewesen. Einst brach, wibrend' das Lbydscbiff Impmtore im Hafen 
lag, gans pliftslidh em heftiger Qststnrm am und riss es von sdnen 
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beiden Ankern los. Da* Scliili wiiie obue Heilung im Halen geaclieitert, 

aber der wackere Capitta war auf seiuem Posten: er setzte sofort sein 

Sdiiff in Bewegung nnd ateuerte mndiig in die tosende See binrae. 

Einige Minuten lang ediwebite der Impentore in grOiater Gefttur; denn 

der oikanartigie Sturm war zu heftig, um ihm die Stirn zu bieten; ao 

musHte versucht werden, die Nordspitze der Insel zu umfahren, um an 

der Westseite hinter dem Sf* t)hansberge Scimtz zu finden. Ich stand 

grade auf dem grossen Molo, lior den Galeerenhafen östüch begrenzt, als 

das Schilf brausend und schnaubend mit den Wellen kämpfend, seine 

Raaen (est in'« Wener tauciiend, dnrdi die Brandong vorttberfiihr. Ee 

atroAe iut an die EJippen, um einige Fosa handelte ca aidh vielleidit, 

ao aoheiterte es «n den Felai» des Hob. Es war dw aürkate Storni, 

den Rhodus seit lange gesdien liatte; ein Segelschiff gerieth im Hafen 

auf dk» I'\ls(Mi und konnte nicht wieder losgebracht wenlen: sein Gerippe 

lag dort noch lange uhi IiIk r als WraoU. Seiton sah ir li i-uue ähnliche 

Brandung; dampfend spriute der wei^sse (iiseht am stolzen NaiUacsthurme 

empor. In den wild aernasenen Febmaaaen des grossen Molo amdiellten 

kochend und tobend die Wogen« maatibocb aausto der glancmde Sebanm; 

die Wellen schlagen mweilea sogar Über die hohen UmfiMaungsmauem 

der Nicolasburg. Hinter den Zinnen veraammelte sich die Besatzung 

des Castell-. nicht das wUthende Meer, sondern mich zu bepifTtn. der 

ich allein auf eaier hohen Stelle des Dammes sass; sie Nciiicm n keine 

Ahnung von der Grösse des Schauspiels zu habeu. Stand hier, wie ich 

vermotbe, der Koloas — weloli AnUidc musa ea in aolehem Stnime 

gewesen aem! — Eine hdüenditende Nadimittagsaonne beschien das 

erhabene Schanqiiel; die alten Bauwerke glafaten in der ganam Pracht 

ihrer tk^oldenen Fttrbong, der silbergltneende Idchte und bewegliche 

Schaum contrastirte wunderbar mit den purpurnen Wotcoii und den 

schwarzen auf- und untertauchenden Klippen. Stiindcnlani: ivoimle ich 

mich nicht trennen, erst bei einbrechender Dunkelheit kehrte ich bis 

auf die Haut durchuä&st nach dem Consukte zuiflck. 

Die Abende worden gewäbnlich am Kaminfener noit tUaa and 

dem muntern B. veibrseht Entenn danke tch viele intereasante Auf- 

«1* 
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ecblUstiti über Kbodus und den Orient überhaupt; un^m entbehrte ich 
sdner Gcsdhchaft auf den Ansflügen in die entlegenem Qegaaden der 
Imd, «IleiD er Terliem Ktodua schon in der Mitte des Janaar. Nim 
war ich der Neetor dee Coomlats, B., der RepruentaDt der britisdiMi 

Nation zwanzig, C. nur achtiehn Jahre alt Sie waren, Dank der Ver- 
schicdpiilif'tt ihrer Olmraktere, glücklicherweise nie doi'Ssclbcn Meinung, 
so dasd es nicht an Stoff zur Unterhaltung geiiracli. — Nach (imi 
Essen erfüllten bald Wolken bUiulicheu Dampfes den grossen Öaluu; B. 
ersKhlte mnirtere Striche ans seinem Penaiondeben in England; 0, 
beeehlftigten seine photographiachen Vorbereitangra. Ein furchtbar 
TeiBtimmtes CSavier, denes tie&te« CS» mit dem hohen C genau stimmte, 
mosste zuweilen herhalten; wohl dem, der es nicht hören musste — 
aber meine Oefiihrten waren in dieser Beziehunp von walirhaft rührender 
Geniijisamkcit. und wurden nirht satt, die Mis.stViiu' mit anzuhören. 
Und in der Tbat ist auf die Lknge etwas falsche Musik besser als gar 
k«Be. 

Schön war «t, bei Sonnennntergang von dem Baloon des Con- 
sulatee aus sieh das Meer und die a«atische EOste in gjtthend^ Purpur- 
dnft baden zu sehen; dann zog sichtbar die Nacht herauf, wahrend 
vom Capucincrkloster die freundlichen Töne des Avemariageläatcs her- 
überschollen. Zuweilen schlenderte man auch auf die »andipe Nord- 
spitze der Insel Itinaus, um das Tagesgcstiiii in s Meer sinken zu sehen; 
dann erschien in schönem duftigen Scbattenriss der Berg von Villanova, 
davor in breiter bedeutender Form der Tafidberg Phileremos; vorn das 
aehroflfo Profil des alten Bui^fligels und in malerisehem Dnnkd die 
Häusermasse des Ncnnmtas. von einer einzelnen Palme überrai^t, deren 
feiiigefiederte Krone sich wunderbar leiuht auf der sonnendurchglänztcn 
Luft zeichnet Davor liegt, die gatize Farbenpracht wiederspiegclnd, 
eine mit süssem Wasser gefüllte ruliige Lache, wu um diese Zeit 
gewöhnlich vom Festlande kommend wilde Enten einfalleu, eine sichere 
Beute der lauernden Jäger. Schndl erblasst die Ruhende Prachtf 
wihrend aus dem alten Gemäuer der Windmfthlen der schwermQthige 
Ruf der Kiuuehen ertdnt. 
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Von der fränkischen GeaelUcbafl des Neoinaras lernte icb vor 
Henm N.** Abren« auuer fiianitendMa und englisohen VksecoiMii]— 
deren fienndliohes En^genkommen ich in bester Erinnerang habe, nur 
den Beiitser des engüsdien Consnltta^biudea, Heim Bannann, kennen, 

einen Deutücheu VOf) Qeburt, der sein halbes Leben im Orient zuge- 
bracht hat. Seiner Güte verdanlve ich einige schöne antike rhodische 
Thongcfts.se, welche ich bei meiner Riieklcphr dem könifrlichen Berliner 
Museum übergab. Erst am Ende des Carnevals iulirie micli B. zu der 
vortrefflichen Mra. W., der Wittwe des frühern englischen Vioeconsnls, 
einer Smyiniotin lacehesischer Abstannuung, welche mit ihren liebens- 
würdigen Tdcbtem und ihrem Bruder, dem sardinisehen jpiroeonsnl Herrn 
11 f seit vielen Jahren hier wohnte. Ich fand die fteundliehste Auf- 
nahme, und erinnere mich mit dankbarer Freude der vergnügten Stunden, 
welche ich iii ihrem Hause zubrnchte. Es war, was man recht von 
Herzen „eine gute Familie" iieunt. Mrs. \V. sollte bei einem Balle, weichen 
mein Freund B. am CarucvaUmontage m geben beabsichtigte, die Wirthin 
machen. Die Vorbereitungen m dieser Festitchktit setsten uns adion 
den Tag yurfaer in Bewegnug. Der Sonntag Nadimittag wurde mit 
dem französiachen Viceconsnl, HerAi P., in fruchtlosen Bemühungen 
angebracht, das schrecUiob verstimmte Ciavier in einigermaasscn spiel- 
baren Zustand zu bringen. Ich hatte meine Noth. Herr P.. welcher 
etwas \'iolinf spirltc, wulltc durchaus in reinen Quinten stimmen und 
konnte da.s Unmögliche aeinea Unternehmens durchaus nicht begreifen. 
Montags machte ich michf um die aofarei^lich kahlen Wlhide Uttserea 
Ballsaales etwas an schrnttcken, mit CT auf d«i Weg nach der Sehludit 
von SflmbQlU, nm Ephev und anderes Grünes an holen. Es goas vom 
Himmel wie aus Schläuchen — das vermehrte nur unsere ausgelassene 
Lannn — wir hieben mit nnscrn HirschtÜii<;Lrn wacker in die triefenden 
Epheuranki'n hinein, inid brachten nach einigen Stunden unser Maulthicr 
schwer mit Zweigen und Sträuchern beladen nach Hause zurücL Die 
langen Ephenranken wurden in vollen Fertons aufgehängt, aus Meer» 
awiebdn und ArumblHttem die scbSnsten Bosetten aniammengesetit, — 
in kurzen Stunden gewann der üde Saal ein festliches Ansefam. 
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Abends yeraammelte sieb alhn&Ug die ganze bnoto Gesellschaft; 
achOae Levimtiiieriiinen mit leuchtendem Auge, glätuendireiaser Haut 
vmä rebensclnraraem Haar, id maleriaoher halb fiaDlciaeher halb morgen- 
lindiaober Trncht; die Vicecunsubi mit ihi-en Familien, einige Schiffs- 
capitioe, die Gesundheitsbchürden, der Pascha mit seinem Geiulge. Im 
ErdfTPSt'hosse raiifhtcn und tratiken die Miitiiier. oben wurde »jetanzt; 
ich beetlei te micli, abweclisolud iiut einem Quartett von Guitarre, Vit)line 
und zwei Flöten der Gesellschafl aufzuspielen, denn zum ]^Iittanzen 
iand ieh mich nicht venncht Anfimgs wntnien nur Walser, Polkaa, 
Fraiif^ÜBeii getaniti Aber nadi liittemacht wmde die Geaellschaft mun- 
terer, und man begaun griechische yationaltSnze aufzuiahTeo, wozu ein 
türkischer Kuhhirt mit wunderbarer Reinheit nild leidenschafllichem 
Feuer die GcifTf spielte, Der rhodische Tanz war ii> i bcniorkt'iis- 
wertbeste: Mamier iiiul l'riUKii bildeten, öicii mit verschränkten Armen 
aufaä&end, eine lange Keiiie, und bewegten sieb rbytiimiscb in abge- 
mesNoem Tritt Allmälig trennten sich, von der Hosik geleitet, ein- 
adne GKed«r ron der Beihe, bis nur einr Mann und ein Mädchen übrige 
blieb; nun begann ein leidensefaaltiicher Tins oder yielmehr ein freies 
Mienen- und Geberdenspiel, angefacht, beherrscht, gesiigclt von der 
Musik, welche sieb bald in dumpfen gehaltenen T«>nf>n, HnW in den aus- 
gelasseiisteii Sjuiingeti, dann wieder in schweniiiitliigeii Klagen bewegte. 
Man wusste nicht, ob der 8pielmann oder die Tänzer iiiehr zu bewun- 
dem waren. Jwer irar eine merkwürdige Erschebung, ein reines 
Hatorkind von hoher mnsikalisdier Begabang. Mir wurde gesagt, daos 
er die Kühe hütend stundenlang spielend umheraiehe. Ich hatte von 
Neuem au staunen, als ich ihn bei Seite genommen und ^el>etcn hatte, 
noch etwas vorzutragen. Er selbst war tief bepcisterl, sobald er seinen 
Bogen ansetzte; seine Töne dranjireii wunderbur in'a (ieniiitli. 

Ismoel Pascha, der natürlich nur zu^aii, war seeienvergnügt und 
KebenswBid^; er hfid) bis zum frübeu Morgen. Als wir die Fenster- 
laden öffiieten, schien die helk Morgensonne in'a Zimmer, lieblieh den 
Ulttlichen Dnnst belenditend, der sich Uber nnsern Ei^en gekgert 
hatte; denn gegen Morgen hatten auch die Frauen angefiingpn, Gigaretten 
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m ittaohen. Nodi don FirOlutfick gegen Mbn Ukr legtoi wir um 
adilafen; dann grag ee imeh knnem Spaxiarguige um halb aeehs «un- 

Mitta<;ses.st'n bei der Faiiiilit' W. Die Gesellsihaft war ziemlich gross, 
es lierrschte die liarniloscste Hcitt rkcit, und nach Tische wurde al)ernials 
bis ge<jen zwei I hr getanzt. Ain (i)igeiulen Morgen brach ich mit C. 
und 11. nach dein Eiiasberge und Öiana aul'. 

Ende April kehrte ich nach beschwerlicher and gefahrvoller aber 
glllddicher Reiae von Kldnaaien nach Bbodua tmfkk. Dasadbe Scbi£^ 
das mieh dahin fllhite, biadite dnen Brief ana einem froher berDhrtem 
Hafen mit einem umständlichen Rericht — über meine Ermordongt 
Wir trafen grade zur Feier des griechischen Osterfestes ein. Die Oster- 
nnebt verbringen die Griechen in der Kirche; selten habe ich einen so 
unangenehmen Eindruck erhalten. Schwaty.end, lachend, zankend lagen 
und Sassen sie auf den Matten, oder liefen wild umher; nicht die ge- 
ringate Ehrfnrdit nnd Andacht apiaoh aich auch nur in einem emsigen 
der Geeichter aua. ^Ne vilo fanoP Veiatimmt achlich ich davon. 

Die Inad prangte im herrliohaten BlOthenachmuck, ab ich ihr 
Ldiewohl aagte. 
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